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können nicht berückſichtigt werden. 


Generalfeldmarſchall v. d. Goltz 
über die Balkanlage. | 


über die drohende Lage auf dem Balkan 
äußerte ſich ein hoher deutſcher General, der 
lange in türkiſchen Diensten geſtanden hat — 
gemeint dürfte Generalfeldmarſchall von der 
Goltz ſein — einem Vertreter der „National: 
zeitung“ gegenüber. 

Nachdem er die Abſichten der verſchiedenen 
Balkanſtaaten der Türkei gegenüber dargetan, 
die unter dem Deckmantel von Nationalitäts⸗ 
und Religionsfragen auf eine Aufteilung der 
Türkei — der General nennt eine ſolche Auf: 
teilung „ein Unheil von noch nicht überſehba⸗ 
rer Tragweite“ — hinauslaufen, kommt er zu 
folgendem Urteil: 

„Ob die Aufteilung der europäiſchen Tür⸗ 
kei dieſen Staaten gelingen wird, erſcheint mir 
ſehr zweifelhaft. Die Türkei ift jo ſtark, daß 
fie ohne Bündnis mit den Grenznachbarn fertig 
werden kann. Im Intereſſe Rußlands liegt es 
nicht, daß auf dem Balkan ein Großbulgarien, 
ein mächtiges Serbenreich entſtehe. Dasſelbe 
gilt von Rumänien, das die Türkei ſchon durch 
Aufſtellung von Truppen an der bulgariſchen 
Grenze ſehr unterſtützen würde. — Es ift 
ſelbſtverſtändlich, daß es für die Türkei am 
klügſten wäre, umgehend Frieden mit Italien 
zu ſchließen. Tripolis iſt einmal verloren, 
und unter dem Zwang des Geſchehens werden 
die türbiſchen Staatsmänner Verſtändnis bei 


den Volksvertretern finden. Sollte der Friede 


nicht zuſtande kommen, würde Italien Truppen 
an der kleinaſiatiſchen Küſte landen, ſo wäre 
doch die Türkei militäriſch ſterk genug, es auch 
noch mit dieſem Lande aufzunehmen. Gerade 
in Kleinaſien dürfte es den Italienern ſo 
gehen wie in Tripolis, wo ſie auch noch nicht 
über die ſchützende Zone der weittragenden 
Schiffsgeſchütze hinausgekommen ſind. Für die 
Türkei handelt es ſich vor allem darum, gegen 
die Grenznachbarn mit aller Kraft vorgehen zu 
können. Die Arnauten würden im Falle eines 
Krieges die beiten Freunde der Türken feim. 
Zu tief iſt der Raſſenunterſchied zwiſchen Ser⸗ 
ben, Bulgaren und Arnauten ausgeprägt. Die 
wohlgeſchulten Schützen der Berge, die den 
Guerillakrieg ausgezeichnet verſtehen, würden 
Serben und Montenegrinern ſoviel zu ſchaffen 
geben, daß die geſamte türkiſche Armee zu den 
erſten Schlägen gegen die Bulgaren verwendet 
werden könnte. Die Zuſammenziehung der 
türkiſchen Truppen hat keinen aggreſſiven Cha- 
rakter gehabt, ſondern iſt lediglich die Folge 
der Drohungen der Nachbarn geweſen, wenn 
dieſe auch ſagen: wir ſtellen die Forderungen, 
weil die Türkei Truppen zuſammenzieht. — 
Die Türken wiſſen ganz genau, daß es ſich bei 
einem Balkankrieg um die Exiſtenz ihres 
Reiches handelt. Die Ausrufung des heiligen 
Krieges wäre die erſte Folge der Kriegserklä⸗ 
rung .. . Ich erinnere daran, daß der Krieg 
micht nur der Anfang vom Ende der Türkei 
ſein kann, ſondern daß es vielleicht auch der 
Anfang eines Weltkrieges iſt. Schon darum 
wird die diplomatiſche Polizei alles aufbieten, 
um das Außerſte zu verhindern.“ 


Sur Berufswahl. 
Der Michagelistermin ift gekommen und 
da wird wieder in vielen Familien eifrig die 
Frage erörtert: was jol unfer Junge, der nun 


die Schule verläßt, werden? Kein Zweifel, 


daß die heranreifende Jugend, die nunmehr 
vielfach für immer der hegenden Hut des Hau. 
ſes und dem ſchirmenden Schutz der Schule ent⸗ 
viſſen wird, am entſche denden Wendepunkt des 
Lebens angekommen iſt, und man kann nur 
wünſchen, daß die Frage der Berufswahl von 
allen Beteiligten mit peinlichſter Gewiſſen⸗ 
haftigkeit erwogen werde; denn von der Löſung 
dieſer Frage wird nur zu häufig das Lebens⸗ 
glück abhängen. Eine verfehlte Berufswahl 
bedeutet gar oft dm verfehltes Leben. 

In der Tagespreſſe werden vielfach aus ein⸗ 
zelnen Berufen heraus Warnungen veröffent⸗ 
licht, weil die Verhältniſſe in dieſen Berufen 
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beſonders ungünſtig liegen ſollen. Einen Er⸗ 
folg haben ſolche Warnungen in der Regel 
nicht, weil eben heutzutage faſt alle Berufe 
überfüllt find und unter mehr oder weniger 
ungünſtigen Verhältniſſen zu leiden haben. 
Weit davon entfernt, der Schwarzſeherei das 
Wort zu reden, muß doch darauf hingewieſen 
werden, daß beſonders vom kaufmänniſchen Be⸗ 
rufe das Wort gilt: Es iſt nicht alles Gold, 
was glänzt. Soll der Sohn dem Kaufmanns⸗ 
ſtande zugeführt werden, dann ſollte man nie 
verſäumen, den Rat des Lehrers einzuholen, 
der die geiſtige Befähigung ſeines Schülers 
genau zu beurteilen vermag. Denn wer nicht 
mindeſtens über eine raſche Auffaſſungsgabe 
verfügt, wird auf ein Aufſteigen und Vor⸗ 
wärtskommen im Kaufmannsberufe kaum zu 
rechnen haben. 5 

Unter allen Umjtänden muß bei der Ergrei⸗ 
fung eines Lebensberufes das ausſchlagge⸗ 
bende Moment die Neigung ſein. Man kann es 
einem Vater, der ſein Geſchäft in treuer Le⸗ 
bensarbeit zu einiger Blüte geführt hat, gewiß 
machfühlen, daß ihn der innige Wunſch beſeelt. 
ſein Werk möge von ſeinem Sohne dereinſt 
übernommen und weitergeführt werden. Nie⸗ 
mand in ſolcher Lage aber verhehle ſich, daß die 
Fortführung des betreffenden Geſchäfts im 
Geiſte des Vaters unmöglich wird, wenn der 
Sohn zu dem inbetracht kommenden Berufe 
nicht die unerläßliche Neigung in ſich verſpürt. 
Man zwänge deshalb niemals den Jungen in 
ein Fach hinein, auf deſſen Boden er voraus⸗ 
ſichtlich nicht mit innerlicher Befriedigung 
ſtehen und ſchaffen kann. ; 

Man hüte ſich aber auch vor einem zweiten 
verhängnisvollen Fehler, der ſchließlich auf 
eine bedauerliche Überſchätzung des äußeren 
Scheins hinausläuft. In unſerer verflachen⸗ 
den Zeit gilt es leider in einzelnen Kreiſen 
nicht mehr als „vornehm“, den Jungen ein 
Handwerk erlernen zu laſſen oder ihm gar 
dieſen Beruf ſelbſt zu empfehlen. Vergeſſen 
wird, daß keinerlei Arbeit ſchändet, und über⸗ 
ſehen wird, daß Bureauarbeit zwar kaum eine 
ſchwielige Fauſt ſchafft, anrerſeits nur zu häu⸗ 
fig rein mechaniſche, geiſtige Betätigung ſelten 
verſtattende Arbeit darſtellt und dementſpre⸗ 
chend entlohnt wird. Bei ſolch oberflächlicher 
Auffaſſung iſt es denn auch nicht weiter auf⸗ 
fällig, wenn man in Familien immer wieder 
die Anſicht hört: Unfer Junge ift begabt, ein 
Handwerk darf er alſo unter keinen Umſtänden 
erlernen! Und doch iſt es klar, daß intelligente 
Köpfe dem Handwerk ebenſo zu wünſchen find 
wie jedem anderen Berufe, und daß umfaſſen⸗ 
des Wiſſen heute vielfach nur dann den Erfolg 
ſichert, wenn es ſich paart mit gründlichem Kön⸗ 
nen. Man hüte ſich alo, in einem gewiſſen 
Bildungsdünkel die körperliche Arbeit gering 
zu ſchätzen und diefe verkehrte Auffaſſung bei 
der Berufswahl zur Geltung zu bringen. 
Eltern und Verwandte eines demnächſt aus der 
Schule zu entlaſſenden Jungen ſeien ſich in 
dieſen Wochen der hohen Verantwortung be⸗ 
wußt, die auch ihnen bei der Berufswahl 1 
Jungen zufällt! l | ie 
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Politiſche Tagesſchau. 
Der Reichskanzler Dr. v. Vethmann 
Hollweg 


hat ſich Donnerstag Abend zu kurzem Aufent⸗ 
halt nach Linderhof begeben. Er folgt 
damit einer vor längerer Zeit angenommenen 
Einladung des Prinzregenten von Bayern. 
Der Reichskanzler hat dieſen Beſuch, wie 
Wolffs Bureau berichtet, nicht in letzter 
Stunde abſagen wollen, um nicht 
der grundloſen Beunruhigung 
wegen Gefährdung des Friedens unter den 
Großmächten durchdie Balkanwirren 
Nahrung zu geben. ; 


Eine ſozialdemokratiſche Verſammlung 
in Mainz 


hat eine Reſolution angenommen, die 
im Ausſchluß Hildebrands eine 


ier Prene) 
Thorn, Sonnabend den 5. Oktober 1912. 


Einſchränkung der wiſſenſchaftlichen Forſchung 


erblickt und erwartet, daß der nächſte Partei⸗ 
tag den Beſchluß rückgängig macht. 


Im bosniſchen Ausſchuß der öſterreichiſchen 
Delegation 


gab der gemeinſame Finanzminiſter v. Bilinski 
ein Expoſe der Verhandlungen mit den Par⸗ 
teien des bosniſchen Landtages über Landes⸗ 
fragen. Er entwickelte das Eiſenbahn⸗ 
programm für Bosnien, das mit einem 
Koſtenaufwande von 260 Millionen binnen 
fünf bis ſechs Jahren ausgeführt werden ſoll. 
Der Miniſter erklärte, das Programm umfaſſe 
auch den Bau der Linie Bugojno—Trzano, 
durch die eine Transverſallinie von Serbien 
nach Spalato geſchaffen werde. Serbien 
würde hierdurch wirtſchaftlich und vielleicht 
auch politiſch das erreichen, was mit der ſo⸗ 
genannten Adriabahn in den Balkanländern 
angeſtrebt werde. 


Die Kritik der franzöſiſchen Manöver. 


Wie die Pariſer Blätter melden, be⸗ 
ſchäftigt ſich General Joffre in einem 
vorläufigen Bericht an den Kriegsminiſter 
mit den unter ſeiner Leitung abgehaltenen 
großen Manövern, insbeſondere mit der Ge: 
fangennahme des Generals 
Marion durch die Reiterei des Generals 
Dubois. General Joffre erklärt, man müſſe 
General Marion auf die Gefahr aufmerkſam 
machen, die für einen Armeebefehlshaber 
daraus erwachſe, dgß er ſich auf der äußerſten 
Schlachtlinie aufſtelle, anſtatt die Operatioen 
vom Zentrum der Truppen aus zu leiten. 
An General Dubois müſſe man die Bemer⸗ 
kung richten, daß er die Artillerie nicht hin- 
reichend unterſtützt habe, eine Unterlaſſung, 
die umſo bedauerlicher ſei, als Oberſt Maiſte, 
der Generalſtabschef des Generals Marion, 
ihn hierauf aufmerkſam gemacht habe. Schließ⸗ 
lich erklärt General Joffre es als bedauerlich, 
daß der Tagesbefehl, in dem General Dubois 
feine Truppen beglückwünſchte, der Offentlich⸗ 
keit übergeben worden ſei. 


Der ruſſiſche Miniſter des Aeußern, 

i Sſaſonow, 

traf mit ſeiner Begleitung Mittwoch Abend 
aus London in Paris ein und wurde am 
Vahnhof vom Miniſterpräſidenten Poincaré 
ſowie dem ruſſiſchen Botſchafter Iswolski und 
den Mitgliedern der ruſſiſchen Botſchaft be⸗ 
grüßt. — Um 10 Uhr abends empfing 
Miniſterpräſident Poincaré den ruſſiſchen 
Minifter Sſaſonow. Die Unterhaltung dauerte 
von 10 Uhr abends bis 11½ Uhr nachts 
und bezog ſich faſt ausſchließlich auf die Lage 
am Balkan und auf die Maßregeln, die zur 
Aufrechterhaltung des Friedens zu treffen 
wären. Am Donnerstag Vormittag hatte 
Miniſterpräſident Poincaré, ehe er ſich mit 
Sſaſonow nach Rambouillet zum Präſidenten 
Fallleres begab, eine längere Unterredung 
mit dem deutſchen Botſchafter Freiherrn von 
Schoen. — Präſident Fallières gab am 
Donnerstag in Rambouillet zu Ehren des 
ruſſiſchen Miniſters des Außern Sſaſonow 
ein Frühſtück, an dem auch der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Paris Iswolsky und Miniſter⸗ 
präſident Poincaré teilnahmen. 


Die Anti⸗Homerule⸗Bewegung. 
In England bereitet der hartnäckige 
Widerſtand, den die Leute von Ulſter der 


Einführung von Homerule entgegenſetzen, 
der liberalen Regierung ernſte Schwierigkeiten. 


Die Erbitterung der proteſtantiſchen Bevölke⸗ 


rung in Ulſter iſt bereits ſoweit gediehen, 
daß nur noch der Verzicht der Regierung 


auf Homerule oder der Sturz des Kabinetts 


blutige innere Wirren verhüten kann. 


Der Eiſenbahnerſtreik in Spanien. 

Die Angeſtellten der Bahulinie Manreſa⸗ 
Berga⸗Guardiola ſind in den Aus⸗ 
ſtand getreten. Alle Bahnhöfe ſtehen ver⸗ 
laſſen. Die Ortsbehörden we erten fih, die 
Bahnhöfe beſetzen zu laſſen. — Die Dienſt⸗ 
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pflichtigen der Jahrgänge 1907—1912 
ſind zu den Fahnen einberufen worden. 
— Die Angeſtellten der katalaniſchen 
Eiſenbahnen haben den Vorſchlag, 
Mindeſtforderungen aufzuſtellen, abgelehnt. 
Miniſterpräſident Canalejas erklärte, die 
von den Eiſenbahnern der Linie Caceres — 
Portugal geforderten Lohnerhöhungen im 
Betrage von neun Millionen Peſetas würden 
die Geſellſchaft ruinieren. — Im Streikgebiet 
entgleiſten zwei CEiſenbahn⸗ 
züge, ohne daß Perſonen dabei verletzt 
wurden. 


Das Liſſaboner Kriegsgericht 


verurteilte zehn monarchiſtiſche Verſchwörer 
zu ſechs Jahren Einzelhaft mit nachfolgender 
zehn⸗ oder zwanzigjähriger Deportation nach 
Afrika. 


Innere Koloniſation in Rußland. 


Im Laufe der letzten ſechs Jahre ſind in 
Rußland für Landbeſiedelungs arbeiten, die 
ein Areal von 20 Millionen Desjatinen ums 
faſſen, 80 Millionen Rubel verausgabt 
worden. Von dieſen 20 Millionen Desjatinen 
ſind bereits 6,4 Millionen parzelliert und 
628 000 Einzelbauernhöfen zugewieſen worden. 
Aus Kronländereien ſind 17521, aus Lände⸗ 
reien der Bauernagrarbank 208 828 Bauern: 
höfe geſchaffen worden. Die materielle Unter⸗ 


ſtützung an Bauern erreichte die Höhe von 


20 Millionen Rubel. 


Friedensſchluß wiſchen der Türkei 
und Italien. 

Die gegen die Türkei gerichtete Mobili⸗ 
ſierung der Staaten des Balkanbundes hat 
zur Folge, daß nun auch die türkiſche Regie⸗ 
rung den Friedensſchluß mit Italien beſchleu⸗ 
nigen will. Anſcheinend ſteht man jetzt vor 
dem Friedensſchluß, denn aus Konſtantinopel 
liegt heute folgende Meldung vor: Sicheren 
Informationen zufolge hat der Miniſterrat 
am Donnerstag beſchloſſen, den letzten Vor⸗ 
ſchlag Italiens anzunehmen. Die Friedens⸗ 
präliminarien werden nach der Ankunft des 
geweſenen Votſchaftsrats bei der türkiſchen 
Botſchaft in Rom Said Eddin in Dui unter- 
zeichnet werden können. Said Eddin ift 
Donnerstag Nachmittag abgereiſt. 


Perſiſches. 


Der perſiſche Miniſter des Außern beab⸗ 
ſichtigt, nach einer Reutermeldung aus 
Teheran, dem britiſchen und dem ruͤſſiſchen 
Geſandten fein Bedauern darüber auszu⸗ 
drücken, daß die perſiſche Regierung nicht zu 
der Konferenz in Balmoral, die die Juterejjen 
Perſiens ſo nahe berührte, eingeladen worden 
ſei. Er beabſichtigt ferner, dahin vorſtellig 
zu werden, daß die Hinzuziehung Perſiens 
bei künftigen Verhandlungen angemeſſen er⸗ 
ſcheine. — Die englische Forderung auf 
Konzeſſion einer Bahn vom perſiſchen Golf 
nach Khorramabad wird in in einer Kom⸗ 
miſſion im auswärtigen Amte beraten. Das 
ruſſiſche Projekt, eine Bahn von Oſchulfa 
nach Täbris zu bauen, macht anſcheinend 
wenig Fortſchritte, obwohl ſich der Direktor 
der Straßenbaugeſellſchaften Oſchulfa⸗Täbris 
und Enſeli⸗Teheran ſeit vierzehn Tagen 


in Teheran aufhält und mit Perſien ver⸗ 


handelt. 
Zur chineſiſchen Anleihefrage 

findet auf Anregung Rußlands zwiſchen den 
Regierungen der Länder, die in der Sechs⸗ 
Mächtegruppe vertreten ſind, ein Meinungs⸗ 
austauſch darüber ſtatt, ob es ratſam iſt, 
wegen Zahlung der 50 Millionen Dollar 
Entſchädigung für die Boxerunruhen auf 
China einen Druck auszuüben. Die Stellung 
der Vereinigten Staaten zu dieſer Anregung 
iſt noch unbeſtimmt. — Dieſe Nachricht 
ſtammt aus engliſcher Quelle. Sie wird flugs 
von der „Petersburger Telegraphen⸗Agentur“ 
dementiert. Rußland habe keinerlei Initiative 
in dieſer Frage ergriffen. 
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Keine Vermehrung der japanifhen Truppen 
; in Korea. 

Die japaniſche Regierung hat aus Gründen 
der Sparſamkeit den Plan aufgegeben, die 
Truppen in Korea um zwei Divifionen zu 


vermehren. 
Marokkaniſches. 


Aus Caſablanca wird vom 2. Okto⸗ 
ber gemeldet: General Lyautey iſt geſtern 
im Triumph in Marrakeſch eingezogen. 
Die großen Kaids huldigten ihm, und die 
Bevölkerung jubelte ihm zu, während die 
Artillerie Salutſchüſſe abfeuerte. 


Zum Bürgerkrieg in Mexiko. 


Nach einer Depeſche aus der Stadt Mexiko 
haben die Aufſtändiſchen am Sonntag außer 
dem amerikaniſchen Vizekonſul in Durango 
MeCagh noch einen zweiten 
Amerikaner, den Leiter einer Tierzucht⸗ 
farm in San Juan, Ruſſele, ermordet. 
Der amerikaniſche Konſul in Durango erſuchte 
den Botſchaſter in Mexiko, einen Druck auf 
die mexikaniſche Regierung auszuüben, daß 
ſie mehr Truppen zur Verfolgung der Auf⸗ 
ſtändiſchen entſende. — Wie aus Eagle Paß 
(Texas) gemeldet wird, ift es bei Monclova 
(Mexiko) zwiſchen Bundestruppen und Auf- 
ſtändiſchen zu einer Schlacht gekommen, in 
der 200 Mann gefallen ſind. 


Deutſches Reich. 
: Berlin, 4 Oktober 1912, 

— Der Sultan der Türkei, Mohammed W., 
vollendet heute, Donnerstag, (geboren am 
21. Schewwal 1260 der Hidſchra) das 68. 
Lebensjahr. 

— Der engliſche Premierminiſter Asquith, 
der am Dienstag in München eingetroffen 
war, ift Mittwoch Abend nach England ab- 
gereiſt. 

— An den ſcheidenden Oberbürgermeiſter 
von Breslau, Dr. Bender, hat Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Wermuth im Namen des Ber: 
liner Magiſtrats ein Telegramm gerichtet, in 
dem es heißt: Mit Ihnen ſcheidet aus ſeinem 
langjährigen Wirkungskreis ein hochgeſinnter, 
von hingebender Pflichttreue erfüllter Mann, 
deſſen Streben nicht nur auf das Wohl der- 
jenigen Stadt allein gerichtet war, deren 
Vertrauen ihn an ihre Spitze gerufen hatte, 
deſſen hochverdienſtliches Wirken und kraft⸗ 
volles Eintreten vielmehr auch der gedeihlichen 
Entwickelung des geſamten preußiſchen Städte⸗ 
weſens galt. Sei es Euer Hochwohlgeboren 
noch auf lange Zeit hinaus vergönnt, in 
rechter Rüſtigkeit ſich der Früchte reichgeſegneter 
Arbeit und auch der Ehrungen zu erfreuen, 
die die dankbare Bürgerſchaft ihrem ſcheiden⸗ 
den Oberhaupt dargebracht hat. 

— Die Einführung des neuen Breslauer 
Oberbürgermeiſters, des bisherigen Bürger⸗ 
meiſters von Charlottenburg, Matting, fand 
Donnerstag in feierlicher Weiſe ſtatt. Hierzu 
hatten ſich um 12 Uhr Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnete im feſtlich geſchmückten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzungsſaale in Amtstracht einge⸗ 
funden. Der Regierungspräſident Freiherr 
v. Tſchammer und Quaritz hielt eine Anſprache, 
in der er die Hoffnung ausdrückte, daß die 
ſeltene Einmütigkeit, mit der die Wahl des 
Herrn Matting erfolgt ſei, ſtets eine Gewähr 
für ein gedeihliches Wirken des neuen Stadt⸗ 
oberhauptes biete. Mit dem Wunſch, daß 
die Stadt Breslau auch unter der Leitung 
des neuen Oberbürgermeiſters blühen und ge⸗ 
deihen möge, führte der Negierungspräfident 
den Oberbürgermeiſter in ſein Amt ein. Dann 
begrüßte Stadtverorduetenvorſteher Geheimer 
Juſtizrat Dr. Freund im Namen der Stadt⸗ 
verordneten wie der geſamten Bürgerſchaft 
den Oberbürgermeiſter. Oberbürgermeiſter 
Matting dankte dem Regierungspräſidenten 


und der Verſammlung für das ihm entgegen⸗ gfi 


gebrachte Wohlwollen und verficherte, daß er 
ſtets für die Intereſſen der Stadt Breslau 
eintreten werde. Hierauf wurde der neue 
Oberbürgermeiſter in feierlichem Zuge, mäh: 
rend die Glocken der Kirchen der Stadt 
läuteten, nach ſeinem Amtszimmer geleitet, 
wo die Vorſtellung des Magiſtrats, der 
Stadtverordneten und eines Teiles der Be⸗ 
amtenſchaft erfolgte. 

— Der ehemalige Landwirtſchaftsminiſter, 


Exzellenz Freiherr Ernſt von Hammerſtein. % 
begeht 


Loxten, Mitglied des Staatsrates, 
heute ſeinen 85. Geburtstag. Die deutſchen 
Landwirte werden an dieſem Tage beſonders 
gern der reichen Verdienſte des Freiherrn 
v. Hammerſtein um die Landwirtſchaft und 
der Unterſtützung gedenken, die der ehrwürdige 
Senior der hannoverſchen Landwirte den Be⸗ 
ſtrebungen hat angedeihen laſſen, die deutſche 
Landwirtſchaft zu einer kraftvollen Einheit 
zuſammenzufaſſen. 

— Der Amtsrichter Knittel in Rybnik, 
der für die Kompromißkandidaten des Zen⸗ 
trums und der Polen eingetreten war, iſt 
als Landrichter nach Neiſſe verſetzt worden. 

— Die Hamburger Bürgerſchaft hat für 
dle Erweiterung des neuen Hafens in Cux⸗ 
haven den geforderten Betrag von 9 160 000 
Mark am Mittwoch ohne Debatte einſtimmig 
bewilligt. Ebenſo wurde der Senatsantrag, 
betreffend die Erweiterung des Stadthauſes 


(Polizeigebäudes), deren Koſten auf rund 
eine Million Mark veranſchlagt werden, ge⸗ 
nehmigt. ; 

Leipzig, 3. Oktober. Die bayeriſche Staatse 
regierung hat beſchloſſen, ſich mit einer Sonder: 
ausſtellung an der internationalen Baufach⸗ 
ausſtellung in Leipzig 1913 zu beteiligen. 

Leipzig, 3. Oktober. Vor dem Reichs⸗ 
gericht findet am 16. Oktober der Spionage⸗ 
proge gegen den früheren Brieſtaubenwärter 
Karl Lucius Banchelin, den früheren Forti⸗ 
ſikationsſchreiber Johann Berger und den 
Stadtſchreiber Eugen Chibeaut, ſämtlich aus 
Metz, ſtatt, die des vollendeten Landesverrats 
angeklagt ſind. Für die Verhandlung ſind 
drei Tage in Ausſicht genommen, da 67 
Zeugen zu vernehmen ſind. 

München, 3. Oktober. Profeſſor Dr. v. 
Angerer, der regelmäßig alle 10 vis 14 Tage 
den Prinzregenten am Hoflager beſucht, hat 
heute nach zweitägigem Aufenthalte Berchtes: 
gaden wieder verlaſſen. Von den beiden 
Leibärzten wird folgendes mitgeteilt: Das 
Befinden Sr. königlichen Hoheit des Regenten 
iſt zufriedenſtellend; insbeſondere hat auch die 
warme Witterung der letzten Tage einen 
günſtigen Einfluß ausgeübt. Der Regent 
fühlt ſich friſcher und kräftiger. Appetit und 
Schlaf find gut. Zu Beſorgniſſen beſteht 
nach wie vor kein Anlaß. Prof. Dr. v. Angerer. 
Dr. v. Kaſtner. 

— . ——.——— l!..— S 


Sur Fleiſchteuerung. 


a und Bevölkerungsvermehrung. 
lie „Norddeutſche Allg. Zeitung“ 
ſchreibt über die Entwicke ung der Fleiſchverſor 118 
im Gebiete des deutſchen Reiches im Verhältnis 
zum Anwachſen der Fleiſchkonſumenten im Zeit⸗ 
raum von 1816 bis 1912. Setzt man die Verhältnis⸗ 
zahl der 1816 vorhandenen Fleiſchmengen (Rinder, 
Kälber, Schafe, Schweine) gleich 100, jo ergibt fih 
für 1873 die Zahl 393 und für 1907 die Zahl 843. 
Hieraus geht hervor, daß die Menge des im In⸗ 
lande hervorgebrachten Schlachtfieſ es erheblich 
ſchneller gewachſen ijt, als die Bepölkerungsziffer, 
nämlich wie 1 zu 8,4 beim Fleiſch, bei der Bevölke⸗ 
rung nur wie 1 zu 2,6, da dieſe 1816 rund 25, 
1912 rund 65 Millionen betrug. Vergleicht man 
die einzelnen Arten von Schlachtvieh, jo ergibt fid, 
daß ſich das Rindfleiſch um das zehnfache vermehrt 
hat, das Sameineheiln Jogar auf das 21fache ge: 
tiegen ift; das Schaffleiſ iſt in dauerndem Rück⸗ 
ange begriffen, das Kal 1 nur in geringem 
aße an der Steigerung beteiligt. Weitere 
ſtatiſtiſche Unterſuchungen ergeben, daß bei den vor: 
nehmlich inbetracht kommenden Schlachttieren rund 
eine Verdoppelung des gurchſchniktlichen Schlacht⸗ 
gewichts ſtattgefunden hat, was auf eine Verbeſſe⸗ 
rung der Raſſen zurückzuführen iſt. Der Fortſchritt 
der deutſchen Fleiſcherzeugung wird weiter durch 
die Beſchleuni jung des Amſatzes der einzelnen Vieh⸗ 
gattungen erklärlich gemacht. Dieſe iſt bei Rindvieh 


— 


auf das fünfdrittelfache, bei Schweinen auf das j 


anderthalbfache zu veranſchlagen. Aufgrund der 
Verhältniszahlen läßt ſich erwarten, daß le deutſche 
Landwirtſchaft auch in Zukunft den Vorſprung, den 
ſie vor dem Anwachſen der Bevölkerungsziffer inne⸗ 

tte, behalten wird. Weiter ergibt ſich aus den 
tatiſtiſchen Ermittelungen, welche wichtige Rolle 
beſonders der Schweinezucht für die Ernährung der 
deutſchen Bevölkerung innewohnt. Die aß⸗ 
nahmen der preußiſchen Regierung müßten daher 
vor allem die Konſtanterhaltung und die möglichſte 
ee der Schweinezucht im Auge behalten, 
Maßnahmen, die ganz beſonders den kleinen und 
mittleren Viehzüchtern zugute kommen. 

Der Vorſtand des preußiſchen Städtetages ift zu 
Sonnabend dieſer Woche nach dem Miniſterium des 
Innern zu einer Konferenz wegen der Fleiſch⸗ 
teuerung eingeladen worden. Der Städtetag wird 
bei ſeiner Tagung in Düſſeldorf vom 7. bis 9. Okto⸗ 
ber Stellung zu dieſer Frage nehmen. 

In Dresden geben zahlreiche ee bekannt, 
daß ſie fortan inländiſches Fleiſch zum gleichen 
Preiſe wie däniſches verkaufen. 

Die Barmer Meger Siung beſchloß, das von 
der Stadt bezogene F ih nicht mit zu übernehmen. 
Die Stadt, die wöchentlich zwanzig Stück däniſches 
Großvieh erhält, wird infolgedeſſen drei Verkaufs⸗ 
ſtellen errichten. 

In ſeiner Betrachtung der Regierungsmaßnahmen 

en die Fleiſchteuerüng ſtellt der „Reichsbote“ 
bezüglich der Beſtimmungen über die Vieheinfuhr 
felt: „Das für den oberſchleſiſchen Induſtriebezirk 
beſtimmte Kontingent ruſſiſcher Schlachtſchweine jol 
für den Fall des Bedürfniſſes“ erhöht werden.“ 
as dieſer letzte Satz vorſtellen ſoll, iſt uns etwas 
unklar, zumal, wenn wir erwägen, daß ſchon das 
heutige Kontingent nicht annähernd ganz aus⸗ 
genutzt wird.“ — Sehr richtig! bemerkt dazu die 
„Schleſiſche e 

Der freiſinnige Abgeordnete Leube meint in 
der „Voſſiſchen Zeitung“, daß die Regierungsaktion 
völliges Fiasko machen werde. Er hält es für 
möglich, daß die Einfuhr ruſſiſcher Schweine einigen 
Städten des Oſtens eine kleine Linderung bringen 
könne,. — dem freilich entgegenſteht, daß das Kon: 
tingent in Oberſchleſien bisher nie völlig AUSH 
worden ift —; im übrigen glaubt er, das grob- 
indfleiſch aus Rumänien (2), Serbien und 
ulgarien werde dem deutſchen Geſchmack nicht zu⸗ 
agen. Was Holland übrig habe, bekomme Deutſch⸗ 


faſerige 


land in geſchlachtetem Zustande ſowieſo, und endlich 


auf friſches Nindfleiſch aus Belgien brauche man 
auch nicht zu rechnen, da Belgien ſchon ſeit Jahren 
wecks Verſorgung ſeiner Bevölkerung ausländiſches 
leiſch einführen müſſe. Wenn dieſe Leubeſchen 
nſchauungen richtig find, jo bleibt unverſtändlich, 
weshalb der DR olange mit feiner ſtereotypen 
Forderung: Die Grenzen auf! bei feinen Anhän⸗ 
gern Erwartungen g wecken juht, denen Abg. Leude 
jetzt jähe Enttäuſchung bereiten muß. 

Die „Lodzer Zeitung“ ſtellt eine Zunahme der 
leiſchteuerung für Ruſſiſch⸗Polen in Ausſicht. Das 
latt führt die von der deutſchen Regierung zur 

Milderung der Fleiſchteuerung getroffenen Maß⸗ 
nahmen an (Einfuhr von friſchem Rindfleiſch aus 
Rußland und Erhöhung des Kontingents von 
ruſſiſchen Schlachtſchweinen für den oberſchleſiſchen 
Induſtriebezirk) und bemerkt dazu: „Daß angeſichts 
deſſen bei uns eine weitere Steigerung der nei, 


preiſe in Ausſicht ſteht, kann wohl als feſtſtehend 


erachtet werden. 


Zur angeblichen Viehnot liefert ein der 


„Deutſchen Tageszeitung“ zugegangenes Schreiben 


eines Landwirtes in der Neumark eine ſehr inter⸗ 


Zuſchrift eines Viehhändlers, der ihm für Stall 


Frauen Politik 
führungen gipfelten in Leitſätzen, 
dargelegt wurde, daß die Teilnahme der Frau am 
politiſchen Leben eine unumgängliche Konſequenz 
der Frauenbewegung ſei. In der Begründung ver⸗ 
wies Rednerin darauf, daß | 
kratiſchen Partei ſchon feit Jahren Frauen mit- 
arbeiten; auch das 
arbeit längſt 
Volkspartei habe vor 
ſich genommen und geſtern haben R 
nationalliberalenFrauenzu jympa 


Verband 
Weidemann: Hamburg 
feitsantrag ein: 
des Bundes deutſcher 
Kommiſſion einſetzen zur Ausarbeitung einer Pe⸗ 
tition betr. wirkſamen geſetzlichen Schutz 
von Frauen und 
ſüchtigen Männern.“ Zur Begründung wies 
Frau Weidemann darauf hin, pa zwar die Not 
der Trinkerfamilien ſchon ſehr alt 


eſſante Illuſtration. Der Gutsbeſitzer fendet eine 


* 


maſttiere Sr Güte 50 Mark und für ebenſolche 
Bullen 48 Mark zahlt. Der Viehhändler ſchreibt 
wörtlich: „Ich frage höflichſt an, ob es Ihnen nicht 
möglich iſt, das Vieh bis nächſte Woche ſtehen zu 
laſſen, denn ich habe noch in Berlin Stiere ſtehen, 


die 598 00 nicht verkäuflich waren. Es wurden 


mir dort für gute Stiere 46% Mark geboten, und 
ich konnte ſie zum Schluß nicht einmal dafür los⸗ 


werden.“ — Dazu fügt der betreffende Viehhändler 


in Klammern: „Das iſt die Fleiſchnot!“ 
Die Wahrheit über die Fleiſchnot. 
Auf Veranlaſſung des Hauptvereins der Deutſch⸗ 


Konſervativen iſt eine Flugſchrift mit dem vor⸗ 
ſtehenden Titel veröffentlicht worden und im Ver⸗ 
lage von E. P 
Nr. 24—25, erſchienen. Sie iſt von Hans Kertzen⸗ 
dorff zuſammengeſtellt und bietet reiches Material 
ar orgſamer Sichtung und zweckmäßiger Bear- 
eitung, 
bei Abnahme von 100 Stüd ermäßigt er fih auf 15, 
von 500 auf 12, von 1000 auf 10 Pfg. für das Stück. 


oppe, Berlin SW., Bernburgerſtraße 


Der Preis des Schriftchens iſt 20 Pfg., 


10. Generalverſammlung des 
Bundes deutſcher Frauenvereine. 


Der Bund deutſcher Frauenvereine begann 


Dienstag in Gotha die Arbeiten ſeiner 10. Ge⸗ 
neralperſammlung. Die Vorſitzerin des Bundes, 
Fräulein Dr. Gertrud Bäumer⸗Berlin erblickt 
in dem Wachstum des Bundes die Gewähr, daß die 
Aufgabe, die 19 der Bund geitellt habe, die gemein- 
famen Intereſſ t 
anſchauungen hinaus zu fordern, die richtige fei. 
Staatsminiſter Dr. v. Richter erklärte namens 
der Gothaiſchen Staatsregierung, daß dieſe in den 
Zielen des Bundes, die auf Förderung des weib⸗ 
lichen Geſchlechts 
geiſtiger, körperlicher Beziehung und auf Hebung 
des Allgemeinwohls hinauslaufen, 
rungspunkte habe. 
bewußt bleiben, daß die Beſtrebungen auf Hebung 
und Förderung des weiblichen Geſchlechts keinen 
Gegenſatz bilden dürfen zu der Stellung, die die 
Natur der Frau in Haus und 
geben habe. 
Julie Pattern a np. Marn 


en der Frauen über Partei und Welt- 


in wirtſchaftlicher, rechtlicher, 
viele Berüh⸗ 
Der Bund möge ſich aber ſtets 


Familie ge⸗ 
(Lebhafter 515 5 ia Sona Dren 
U 


Dringlichkeitsantrag begründet: „Die Ge⸗ 


neralverfammlung des Bundes deutſcher Frauen⸗ 
vereine gibt der ſicheren Hoffnung Ausdruck, daß in 
gen eg veröffentlichten Geſetzentwurf über die 
tri 
die Beteiligung der Frau als Beiſitzerin aufgenom⸗ 
men wird.“ Der Ankrag wurde mit großer Mehr⸗ 


tung von Jugendgerichtshöfen 


eit angenommen. — Darauf prah Fräulein 
r. Bäumer⸗Berlin über: „Warum müſſen 
treiben?“ Ihre Aus⸗ 
in denen 


in der ſozialdemo⸗ 
Zentrum habe ſich ihre Mit⸗ 
unutze gemacht. Die fortſchrittliche 
ei Jahren dieſe Arbeiten an 
in Weimar die 


alb ihrer Partei zuſammengeſchloſſen. Nach 
urzer zuſtimmender Beſprechung wurde bei 53 


Stimmenthaltungen eine Ent Nad ung ange⸗ 
nommen, die beſagt, die Mitarbeit der i 
den politiſchen Parteien fei eine notwendige Konfe- 
quenz der Frauenbewegung und der gebotene Weg, 
die ſtaatsbürgerliche Pflicht zu erfüllen. Die Ber- 
Fat ce wurden ſodann auf 
agt. 


Frau in 


onnerstag ver⸗ 


In der Sitzung am Donnerstag brachte für den 
fortſchrittlicher Frauenvereine Frau 
einen Dringlich⸗ 
„Die Generalverſammlung 

rauenvereine wolle eine 


Kindern vor trunk⸗ 


iſt, daß aber 
gerade in letzter Zeit ein paar beſonders kraſſe 


Fälle der Welt das Elend der Trinkerfamilien er⸗ 


neut vor Augen geführt haben. Es maen Miitel 
und Wege gefunden werden, um dieje Not menig- 


ſtens einigermaßen zu lindern. (Beifall.) Die 
Dringlichkeit des Antrages wurde einſtimmig an⸗ 
erkannt. Sodann hielt die Oberin Helene 
Meyer⸗Dortmund ein Referat über die Arbeit 
und Lebensverhältniſſe der Kranken⸗ 


pflegerinnen. 


Arbeiterbewegung. 


Ein Droſchkenkutſcher⸗Ausſtand iſt in Köln 
ausgebrochen infolge einer Anordnung des 
Polizeipräſidenten, daß Droſchken ohne Preis⸗ 
anzeiger zum Betriebe nicht mehr zugelaſſen 
werden ſollen. Darauf ruht ſeit Mittwoch in 
Köslin der geſamte Droſchken⸗ und Autover⸗ 
kehr. 8 

Neunzig Laſtträger in Vilette haben nach 
Meldung aus Paris am Donnerstag früh aus 
unbekannter Urſache die Arbeit plötzlich 
niedergelegt. 


Ausland. 


Wien, 3. Oktober. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter v. Tſchirſchty ift vom Urlaub zurück⸗ 
gekehrt und hat die Geſchäfte wieder über- 
nommen. 

Alexandria, 3. Oktober. Der Dampfer 
„Schleswig“ des Narddeutſchen Lloyd ift mit 
Lord Kitchener an Bord, von 
kommend, heute früh hier eingetroffen und 
am Quai von den Behörden empfangen 
worden. 


Die umſtrittenen Gebiete. 


Die umſtrittenen Gebiete, die für eine Neu⸗ 
gruppierung der Balkanländer inbetracht kommen, 
find folgende: 


Von Bulgarien wird der größere Teil 


Mazedoniens aufgrund der Bevölke- ungsver⸗ 


hältniſſe als bulgariſch reklamiert und gwtr un- 
gefähr das Gebiet von Cavall, Saloniki (ohne die 


hiſcherArbeitinner 


Venedig, 


Stadt), Uesküb und Monaftir, ſodaß nur das adria⸗ 
tiſche Gebiet, in dem die Albaneſen vorwiegen, und 
das an Griechenland ſtoßende Grenzgebiet nebſt dem 
östlichen Gebiet der europäiſchen Türkei, etwa die 
Provinzen Adrianopel und Konſtantinopel, außer⸗ 
halb des Bezirks der bulgariſchen Anſprüche liegen. 
In dieſem nichtbulgariſchen Gebiet ſollen die Bul⸗ 
garen etwa eine Million zählen, doch wird dieſe 
Ziffer ſowohl von den Türken, wie von Griechen 
ſtark beitritten und nur höſtens die Hälfte davon 
für wahrſcheinlich gehalten. 0 
Die ſerbo⸗kroatiſche Gruppe iſt außer 
in Kroatien und Serbien bekanntlich auch zuhauſe 
in Slawonien, Iſtrien, Dalmatien, Bosnien, Herze⸗ 
gowina und Montenegro. Die Serben ſind viel 
zahlreicher als die Albaneſen, Griechen und Bul⸗ 
garen, auch Als die Türken Europas, und dieſes 
Bewußtſein der Zahl, zuſammen mit der Rolle, die 
die ſerbiſche Nation in früheren Zeiten geſpielt hat, 
als ſie noch von der Adria bis zum Agäiſchen Meere 
ſich erſtreckte, läßt ihr jetziges Auftreten erklärlich 
erſcheinen. Auf den Umſtand, daß ihre Nation in 
jo vielen Ländern in der Minorität lebt, gründen 
die area ihre Forderung: Serbiſcher Einheits⸗ 
itaat! y 
Die Griechen, in ihrer Geſamtheit etwa 5% 
Millionen, ſind beſonders ſtark in Kreta, in Cypern, 
im ſüdlichen Teil des türkiſchen Mazedoniens und 
an der Weſtküſte Kleinaſiens vertreten. Samos iſt 
rein griechiſch. Smyrna hat über 50 Prozent Grie⸗ 
chen, Konſtantinopel zählt über 200 000. Dieſen 
Ziffern entſpricht es ungefähr, daß in dem neuen 
türkiſchen Parlament die Griechen 24 Sitze er- 
langten. Freilich wird von griechiſcher Seite eine 
weſentlich höhere Ziffer reklamiert, und es ſind 
auch jetzt ſtatiſtiſche Erhebungen im Gange, die die 
Berechtigung dieſer Anſprüche erweiſen ſollen. 
Die Rumänen machen ebenfalls Anſprüche 
ouf Mazedonien. Ihre dortigen „Landsleute“ 
heißen Aromunen. Dieſe Gruppe iſt bisher ein 
Streitobjekt zwiſchen den Rumänen und den Grie⸗ 
chen geweſen, die beide die Kutzowalachen in ihren 
Kreis ziehen möchten. Aus den beiderſeitigen 
Schulbeſtrebungen ergaben ſich bisher endloſe Rei⸗ 
bereien. Im türkiſchen Parlament ſind die Maze⸗ 
dowalachen durch einen (national⸗rumäniſchen) 
Abgeordneten vertreten. 4 . 
Außer dieſen Nationglitätsgegenſätzen MD es 
aber endlich die konfeſſionellen Verhältniſſe des 
Levantegebietes, in denen die letzten und aromen 
Schwierigkeiten einer glücklichen Löſung des jetzigen 
Balkanproblems liegen. 


Provinzial nachrichten. 


e Schönſee, 3. Oktober. (Lehrerwechſel.) Lehrer 
Schalla it von Heinrichsberg nach Pantau, Kreis 
Tuchel, verſetzt. Die Berufung des Lehrers Pankuhl 
nach Siegfrledsdorf kommt nicht zur Ausführung. 

e Brieſen, 3. Oktober. (Veiſchledenes.) In der 
Findeiſen'ſchen Konkursſache war der Unterſuchungs⸗ 
richter vom Landgericht in Thorn heute hier auweſend. 
Er veranlaßte die Verhaftung des Baugewerksmeiſters 
Findeiſen und ſeiner Ehefrau. — Vor einigen Tagen 
wurde der Kaufmann Paul Piotrowski von hier vers 
haftet, deſſen Konkursſache ſchon lauge Zelt ſchwebt. 
Beiſeiteſchaffung von Waren und Meineid werden ihm 
zur Laſt gelegt. — Die Verſetzung des Lehrers Roesler 
in Abbau Hohenkirch iſt zurückgezogen. 5 

Marienburg, 2. Oktober. (Beleidigungsprozeß.) 
Großes Aufſehen erregte im vergangenen Jahre 
ein Flugblatt des Marienburger Bürgervereins, 
in dem über die Bewirtſchaftung des ſtädtiſchen 
Gutes Klage geführt wurde. Dem Vorſitzer der 
Verwaltungskommiſſion des Stadtgutes Sandhof, 
Herrn Stadtrat Rahn, der eine Getreidehandlung 
und Maſchinenfabrik beſitzt, wurde der Vorwurf ges 
macht, daß er Erzeugniſſe und Atenſilien für das 
Gut kaufe und verkaufe, wodurch er einen jährlichen 
Gewinn von Blas 6000 Mark erziele. Dagegen 
ſtrengte Herr Stadtrat Rahn eine Beleidigungs⸗ 
klage gegen den Taubſtummenlehrer Heinrichs⸗ 
dorff, den Vorſitzer des Marienburger Bürgers 
vereins, an, die von der Staatsanwaltſchaft ab⸗ 
gewieſen wurde, worauf der Magiſtrat beſchloß, An⸗ 
zeige zu erſtatten, der die Stagtsanwaltſchaft Folge 
gab. Heute wurde nun in Elbing vor der Straf⸗ 
kammer in dieſer Angelegenheit verhandelt. Unter 
den 10 geladenen Zeugen befand ſich auch der Erſte 
Bürgermeiſter Born. Die Verhandlung ergab die 
vollſtändige Freiſprechung des Angeklagten. Welche 
Folgerungen der Ausgang des kogels ergeben 
wird, bleibt abzuwarten, 

d. Stralkopo, 2. Oklober. (Verſchiedenes.) Ein 
Urnengrab wirde auf dem Lande des Anſiedlers 
Beckenſtedt in Kleinfließ entdeckt. In der Mitte des 
Grabes befanden ſich in einer Vertiefung mehrere 
Kuochenteile und ein ſteinernes Gefäß, das aber ſchon 
zerfallen war. An einzelnen Gefäßſcherben waren Ver⸗ 
gierungen zu ſehen. — Der Barbier und Fleiſchbeſchauer 
Woſinski in Wreſchen ift Sonntag plötzlich an Herz⸗ 
ſchlag geſtorben; vor ein und einer halben Woche iſt 
ſeine Frau beerdigt worden. — In dem Wyszkowski⸗ 
ſchen Konkurſe in Wreſchen ſoll die Schlußverteilüng 
erfolgen. Bei 8222 10 Mark Forderungen find 1202,16 
Mark Maffe vorhanden. Konkursverwalter ift Rats- 
herr Ziegel hierſelbſt. — Einbruchsdiebſtähle wurden 
wiederholt in der kath. Kirche und beim Pfarrer in 
Siedlec verübt. In den letzten Nächten, wurde, als der 
Pfarrer abweſend war, wiederum eingebrochen und da⸗ 
bei 9 Flaſchen Wein, 19 Flaſchen Likör, eine Menge 
Zigarren, Zigaretten und Lebensmittel, aus einem 
Opferkaſten 7 Mark und aus einem Portemonnaie 75 
Pf. geſtohlen. Der herbeigeſchaffte Polizeihund vers 
bellte den ſchon wiederholt vorbeſtraften Landwirtsſohn 
Ladislaus Mikolajczak aus Siedlec, der auch als muts 
maßlicher Täter verhaftet wurde. 

d. Stralkowo, 3. Oktober. (Verſchiedenes.) Bei 
den Regierungsbehördeu beſteht die Abſicht, die jüdiſche 
Gemeindeſchule in Miloslaw, deren Schülerbeſtand in 
den letzten Jahren ſehr zurückgegangen iſt, aufzulöſen. 
Die Gemeinde will gegen die Auflöſung protellieren. 
— Anläßlich ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand iſt 
dem Diſtriktskommiſſar Polizeirat Klug in Wieſchen der 
Rote Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. Zu ſeinem 
Nachfolger ift der könig. Diſtrikts⸗Kommiſſarius Breier 
aus Königl. Wierchnein ernannt worden. — Die 
Zuckerrüben⸗ und Kartoffelernte ift hier in vollem 
Gange. Die Zuckerrüben befriedigen, wenngleich auch 
der Zuckergehalt geringer als im Vorjahre ut Die 
Kartoffelernte ift nach Qualität und Qdaulität als gut 
zu bezeichnen. Der Durchſchuittspreis pro Zentner bes 
trägt jetzt 1,75 Mark. 


— 
=) 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 3. Oktober 1912 

— (Der weſtpreußiſche Provinzie 
ſausſchuß) tritt nach der Sommerpauſe am 16. d 
Mis, zu ſeiner erſten Herbſtſitzung zufammen. 
— (Die Vertreterverſammlung des 
[Verbandes kath. Lehrer Meſtpreußens) 
fand am Donnerstag unter dem Vorſitz des Nektore 
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SMS. Danzig in Dirſchau ſtatt. 95 Vertreter 

Lehr Vereinen waren erſchienen. Nach dem von 

ert J. Behrendt⸗Danzig erſtatteten Jahres 

N 955 zählt der Verband 53 Ortsvereine. Die 
Mi lisſchutzommiſſion hat in 5 Fällen Anter⸗ 

mifi ngen gewährt. Für die Jugendſchriftenkom⸗ 
Sa on wurden 60 Mart bewilligt. Über die Kellner- 
Stiftung berichtete Lehrer Rehbein⸗Culm. Die 
and 28 Walt 232 Mitglieder. Es ſind 21 Witwen 
0 D saijen mit im ganzen 800 Mart unterjtikt; 
Da berſchuß beträgt 1100 Mark. Lehrer Ga- 
erschein, Danzig berichtete über die Haftpflicht: 
die cherung und Lehrer e Danzig über 
die Krankenkaſſe deutſcher Lehrer in Dortmund. 


ne: deutſche Werkmeiſterverein 


mittags 5 Uhr, im Reſtaurant Nicolai di ; 
erſammkung em ſtaurant Nicolai die Monats- 


un (Bejihtigung des Thorner Stadt 
taters.) Die angefündigte Prüfung der Feuers 
Merheit unſeres Stadliheaters durch einen von der 
vel. Regierung zu Marienwerder entſandten Sad) 
erſtändigen hat geſtern ſtatlgeſunden. Die eingehende 
tüfung hat keinerlei Üvelſtände ergeben, iſt vielmehr 
dur vollen Zufriedenheit des eutfandten Baurats aus» 
Beiallen. Die Beſucher des Thorner Stadttheaters find 
0 vor unangenehmen Überraſchungen, wie man fie 
el Ausbruch eines Feuers im Theater des Weſtens zu 
harlottenburg erlebt, geſichert. 
g — (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
heaterbureau wird uns geschrieben: Morgen, Gonn: 
abend, geht als Volksvorſtellung zu halben Preiſen die 
erſte Klaſſiker Aufführung „Sappho“ von Grillparzer 
ti zene. Die Tragödie reicht in ſtraffem Aufbau, 
inheillichkeit der Handlung und Wohllaut der Bers. 
Prahe an Goethe'ſche Vorbilder heran und bildet na⸗ 
mentlich auch für jugendliche Zuhörer eine reiche Quelle 
bon Anregung und Erhebung. Das von Herrn Res 
giſſeur Sommer infzenierte Werk ſtellt den Trägern der 
auptrollen Frl. Kriſten, der bisher noch nicht aufge⸗ 
lretenen Heroine, Herrn Hentſchel, dem jugendlichen 
elden, Frl. Bünger, der jugendlich Sentimentalen und 
ernn Martens, dem Heldenvater, ebenſo intereſſaute 
als ſchwierige Aufgaben, die als Prüfſtein ſchauſpieleri⸗ 
en Könnens gellen. Sonntag gelangt als Nach- 
mittag-Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen eine Wieder⸗ 
olung des bei feiner Erſtaufführung mit großem Bei- 
all aufgenommenen Schauſpiels „Der Privatdozent“ 
von Ferd. Witlenbauer zur Aufführung. 


9 don der S Nachdem vor 
urgem von der Schneiderinnung Thorns und den 
tbeitnehmerverbänden die reiſe für Maß⸗ 
anfertigung von Kleidungsſtücken erhöht worden 
ind, haben nun auch die Mitglieder der Glaſer⸗ 
Fangsinnung Thorns die Preiſe für ſämtliche 
laſerarbeiten erhöht. 

— (Straftammer.) Den Vorſitz in der 
heutigen Sitzung führte Herr Landrichter Heyne; 
als Beiſitzer fungierten die Herren Landrichter 
Kohlbach, Erdmann, Dr. Mielke und Amdohr. Die 

nklage vertrat Herr Staatsanwalt Wellmann. 
Neben zahlreichen Berufsſachen ſtanden auf der 

agesordnung nur 2 erſtinſtanzliche Straffälle. 
et erſte betraf die Anklage gegen den Rammer 
Leo Kruſchinski und ſeine Ehefrau Marie aus 
nwalde wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung. Die Angelegenheit hatte ſeinerzeit 
Mel Aufſehen erregt, nicht zum mindeſten durch die 
übertriebenen Berichte eines hieſigen Korreſpon⸗ 
nten. Die Sache mußte heute aufgehoben wer: 
den, da die Zweſtangetlagte infolge einer Ent⸗ 
bindung bettlägerig krank iſt. Da dieſer größere 


all, zu dem allein drei mediziniſche Sachverſtän⸗⸗ 


dige geladen waren, ausſchied, jo trat in den Ver⸗ 
andlungen eine Pauſe von 1% Stunden ein. — Um 
11 Uhr betrat der Arbeitsburſche Franz Klawohn 
aus Scharnau die Anklagebank, um ſich wegen ver⸗ 
luchter Notzucht zu verantworten. Es war 
ihm zur Laft gelegt, am 12. Mai an der 12jährigen 
Schülerin Adelheid Radtke einen ee 
verſuch gemacht zu haben. Da der Angeklagte bei 
Begehung der Straftat erſt 14 Jahre 7 Monate alt 
war, jo war ihm Herr Referendar Kurland als 
Verkeidiger geſtellt. Wegen bc der guten 
itten wurde die Öffentlichkeit ausgeſchloſſen. Bei 
erkündigung des Urteils wurde hervorgehoben, 
daß der Gerichtshof den Ausſagen der kleinen Be⸗ 
laſtungszeugin Glauben „ habe. Danach gilt 
für erwieſen, daß der Angeklagte mit einer Perſon 
unter 14 Jahren unſittliche Handlungen vorge⸗ 
nommen hat. Er wurde unter Zubilligung mil⸗ 
dernder Umftände zu 1 Woche Gefängnis verurteilt. 
— (Unfälle) Geſtern Abend fuhr ein Rad- 
Ahrer, Herr Möbelfabrikant S., im ſchnellſten 
empo Wenden den gerade um die Ecke Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße⸗ indſtraße biegenden Wagen der elekkriſchen 
Straßenbahn. Der Anprall war ſo groß, daß der 
adfahrer vom Rade, das völlig zertrümmert 
wurde, herabgeſchleudert wurde Nur durch große 
Aufmerkfamkeit des e der ſofort 
temite, wurde ein größeres Unglück verhütet, da im 
nächſten Augenblick der Radfahrer unter die Räder 
des Straßenbahnwagens gekommen wäre. Die 
Fahrgäſte fuhren erſchrect mit lautem Aufſchren 
auf, und mehrere, darunter einige Offiziere, ſpran⸗ 
gen herab und zogen den Verunglückten noch recht⸗ 
Nati unter dem Vorderperron hervor. Schwere 
rletzungen ſchien a nicht erlitten zu haben, 
da er allein eg fortſetzen konnte. Eine 
Warnung für Radler, im Zeitalter der Automobile 
bei Kurven eine planmäßige Vorſicht zu üben! — 
eute Mittag ſtieß in der Nähe der Tuchmacher⸗ 
traße die Elektriſche segen einen mit Ziegelſteinen 
eladenen Wagen des Beſitzers Wladislaus Zacha⸗ 
tet, Thorn 3, wobei einem Pferde der Oberſchenkel 
verletzt wurde, ſodaß es ausgeſpannt werden mußte 
und davonhumpelte. Nach Anſicht des Fuhrwerls⸗ 
beſitzers trägt in dieſem Falle der Führer des 
Mokorwagens die Schuld, der, ungeduldig, nicht 
Abwartete, bis der Ziegelmagen, der, von der 
akobskirche her kommend, beim Einbiegen in die 
auptſtraße auf das Gleis gekommen war, dieſes 
wieder verlaſſen hatte, ſondern darauf losfuhr. 
— (Zu dem Selbstmorde) des Sergeanten 
Kablau von der 5. Batterie 11. Fußart.⸗Regts. im 
alde von Schönwalde durch Erſchießen hat die nähere 
uterſuchung die Urſache jetzt aufgeklärt. Kablau ſollte 
zur Schutztruppe nach Ditafrifa entſandt werden und 
atie zu dieſem Zwecke bereits 400 Mark ausgezahlt 
erhalten. Er fuhr nun nach Berlin, um im Kolonial- 
amt für die Reiſe weiter ausgeſtattet zu werden. Vor⸗ 
er geriet er aber in luſtige Ge ellſchaft und brachte den 
Nößten Teil des erhaltenen Geldes durch. Bei der 
nlerſuchung wurde Kablau obendrein als für den 
ropendienſt untauglich erklärt. Die Furcht vor 
trafe wegen des vergeudeten Geldes hat dann den 
lungen Mann in den Tod getrieben. | 


einen " 


— (Bolizetilides.) 
zeichnet heute einen Arreſtanten. 
. (Gefunden) wurden ein Bund kleiner 
Schlüſſel. Näheres im Polizelſekretarlat, Zimmer 49. 

— ( on der Weichſel.) Der Waſſerſtaud 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,74 Meter, 
er ift feit geſtern um 12 Zentimeter geſtie gen. Bei 
Chwalowice ijt der Strom von 2,76 Meter 
auf 2,45 Meter gefallen. . 


Eingejandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
; preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Die Berichte über die am letzten Sonntag im 
Schützenhaus abgehaltene öffentliche Verſammlung 
und über die Verſammlung des Vereins der deuk⸗ 
ſchen Kaufleute enthalten TADE unwahre Behaup⸗ 
tungen, daß wir uns veranlaßt ſehen, nachſtehendes 
au erwidern: Herr Klavon hat, was auch aus feinen 
Worten hervorging, angenommen, daß die Privat⸗ 
angeſtellten über das Geſetz betr. Verſicherung der 
Privatangeſtellten und die bevorſtehenden Wahlen 
nicht orientiert ſeien. Nach dieſer Richtung hin 
fonnte ihn der Vertreter unſeres Verbandes durch 
die Erklärung beruhigen, daß die Ortsvereine des 
deutſchnationalen, des Lei ziger und 58er Ber- 
bandes ſowie des Vereins für kaufmänniſche weib⸗ 
liche Angeſtellte und des deutſchen Techniker⸗ 
verbandes bereits dahin übereingekommen ſind, bei 
den Waheln gemeinſam vorzugehen, und zumteil 
bereits Liſten eingereicht hätten. Daß der Verein 
deutſcher Kaufleute abſeits gelaſſen wurde, liegt 
daran, daß er ſeinerzeit in der „Freien Vereini⸗ 
gung“, der Vertretung einer kleinen Minderheit 
der Privatangeſtellten, gemeinſam mit den Sozial⸗ 
demokraten gegen das Geſetz gearbeitet hat. Aus 
dieſem Grunde mußte auch ein Vorſchlag aus der 
Verſammlung, ihn mit aufzunehmen, abgelehnt 
werden. Unwahr ift die Behauptung des Herrn 
Nynarzewslki, der Vertreter unſeres Verbandes, der 
ſtets namens der vereinigten Organiſationen, nie⸗ 
mals im Auftrage unſeres Verbandes ſprach, hätte 
behauptet, unſer Verband wolle andere Organi⸗ 
ſationen nicht seramig: auch liege ihm nichts 
an den Stimmen der Nichtorganiſierten. Vielmehr 
hat er ausdrücklich gebeten, die von den vereinigten 
Organiſationen aufgeſtellten Kandidaten zu wählen. 
Daß die Mehrzahl der Anweſenden ſeinen Aus- 
führungen beipflichtete, beweiſt die Abſtimmung, 
die eine Ablehnung des Antrages auf Aufſtellung 
einer beſonderen She ergab. Dem Verein deutſcher 
Kaufleute mag es wohl or gelegen, fommen, mit 
Hilfe des polniſch⸗katholiſchen kaufmänniſchen Ber- 
eins und der Nichtorganiſierten eventuell einige 
Kandidaten feines Vereins gewählt zu ſehen. Herr 
Klavon hat in der eee Vereins deut⸗ 
ke Kaufleute wiederum die Behauptung aufge- 


Der Polizeibericht vers 


ellt, die gegneriſchen Organiſationen hätten die 
erſammlung zu ſprengen fich ert Haben Gie, 
Herr Klavon, nicht ausdrücklich erklärt, Ihre in 
dieſem Sinne gemachte daß ble Seeder und 
anerkennen zu müſſen, daß die Redner der ver⸗ 
einigten Jachlih gewef in ihren Ausführungen 
ſtets ſehr ſachlich geweſen find? Durch die Auf⸗ 
ſtellung ſolcher unwahren Behauptungen werden Sie 
hr Anſehen bei den Privatangeſtelllen nicht heben. 
aß die kleine Minderheit ſich als „Vereinigung 
der Thorner Privatangeſtellten“ bezeichnet, i wohl 
aus dem Grunde geſchehen, unter den Privat- 
angeſtellten irrige Meinungen SET. Mir 
find der Überzeugung, daß die Mehrzahl der Nicht⸗ 
organiſierten es ſich wohl ſehr überlegen werden. 
ehe ſie ſich dieſer in der Mehrheit jüdiſch⸗polniſchen 
Vereinigung anſchließen; fie werden wohl alle ihre 
Stimmen lieber den Kandidaten geben, die in den 
Organiſationen für die Beſſerung ihrer wirtſchaft⸗ 
lichen Lage tätig geweſen ſind. - 
Deutſchnationaler Handlungsgehilfenverband. Dits: 
gruppe Thorn, Erich Kreſin, Borfiker. 


Mannigfaltiges. 


(Die ſchlechte Zenſur.) In Stettin 
erſchoß ſich der 16 jährige Schüler Mielke des 
König Wilhelm⸗Gymmnaſiums, weil er nicht 
verſetzt worden war. ; r 

(Der Zirkus Blumenfeld) der 
zurzeit in Kyritz weilt, wurde Mittwoch vom. 
Sturm umgeworfen und ſchwer beſchädigt. 

(Verhaftung.) Der ehemalige Res, 
miſſier Martin Zaragd, der Komplize Otto 
Sattlers, ift Mitlwoch Nachmittag in Wien 
verhaftet worden. 

(Die Unterſuchung über die 
Exploſionen in öſterreichiſchen 
Pulvermagazinen.) Im Verlaufe der 
Debatte im Heeresausſchuß der ungariſchen 
Delegation erklärte der Kriegsminiſter von 
Auffenberg auf Anfrage, daß die Unterſuchung 
über die einzelnen vorgekommenen Exploſionen 
in den Bulvermagazinen im Buge fei, doch 
ſei bereils jetzt feſtgeſtellt, daß das Pulver 
von vollkommen tadellofer Beſchaffenheit fei. 

(Sechs Perſonen in der Theiß 
ertrunken.) Aus Marmaroßziget in 
Ungarn wird gemeldet: Bei Hoßzumezoe 
wollten neunzehn Perſonen in einem Boot 
über die Theiß ſetzen. Als fie das Ufer er- 
reichten, ſtieß das Boot auf einen Felſen und 
ſchlug um. Sämtliche Inſaſſen fielen ins 
Waſſer. Dreizehn Perſonen konnten ſich 
retten, fünf Frauen und ein Mann ſind er⸗ 
trunken. 5 

(Schiffsunglück in der engli⸗ 
ſchen Kriegsmarine.) Aus Dover 
wird vom Donnerstag gemeldet: Das eng⸗ 
liſche Anterſeeboot B. II ift durch den Über- 
ſeedampfer „Amerika“ gerammt worden und 
geſunken. Die Beſatzung von 14 Mann iſt 
mit Ausnahme des zweiten Offiziers ertrunken. 

(Der Zar und die Antiduell⸗ 
liga.) Die „Germania“ meldet ohne nähere 
Quellenangabe: Der Jufant Alfons von 
Bourbon (Spanien) erhielt aus Petersburg 
ein Schreiben des Zaren, wonach er die Be- 
ſtrebungen der Untiduelliga vollſtändig billige 
und ſie im ruſſiſchen Heere in die Tat um⸗ 
ſetzen laſſe. 

(18 Menſchen bei einem Berg⸗ 
rutſch getötet.) In der Nähe von 
Odeſſa bat fih ein ſchweres Unglück zuge⸗ 


Häuſer zerſtört und 18 Menſchen getötet. 
Ungefähr ebenſo viele Perſonen ſind noch 
unter den Trümmern. 

(Vertiefung des Suezkanals.) 


William Garſtin, der Direktor der Suezkanal⸗ 


geſellſchaft, kündigte an, der Suezkanal ſolle 
auf 36 Fuß vertieft werden. Die Arbeiten 
würden alsbald in Angriff genommen 
werden. 


Neueſte Nachrichten. 

Stiftungen anläßlich des Schichau⸗Jubiläums. 

Elbing, 4. Oktober. Die Firma Schichau 
hat aus Anlaß der Feier des 75jährigen Be⸗ 
ſtehens bisher etwa 2½ Millionen Mark ge⸗ 
ſtiftet und zwar für folgende Zwecke: Der 
Fonds zur Anterſtützung hilfsbedürftiger Ar- 
beiter wird um etwa 1, Mill. Mk. erhöht. Zu 
einem Erholungsheim für kranke Arbeiter 
200 000 Mark. Geheimer Kommerzienrat 
Zieſe und Frau ſtifteten perſönlich 600 000 Mk. 
für ein Geneſungsheim in Elbing, Frau Kom- 
merzienrat Zieſe 200 000 Mark für ein Wöch⸗ 
nerinnenheim in Elbing. Ferner ſtiftete die 
Firma 10000 Mark für die Kinderbewahr⸗ 
anſtalt in Elbing, außerdem eine Million Mart 
zu weiteren Wohlfahrtseinrichtungen für Ar⸗ 
beiter. 


Prinz Joachim in Nominten. 

Goldap, 4. Oktober. Prinz Joachim von 
Preußen iſt heute Morgen in Nominten einge⸗ 
troffen. 

Der Raubmörder Wiechert verhaftet? 

Königsberg, 3. Oktober. Wie die 
„Goldaper Allgem. Ztg.“ meldet, ſoll der 
Raubmörder Wiechert heute Mittag durch den 
Gendarmeriewachtmeiſter Karlitt aus Dube⸗ 
ninken in Nogainen nahe der ruſſiſchen Grenze 
verhaftet worden ſein und ſoll nach dem Gol⸗ 
daper Amtsgerichtsgefängnis übergeführt ſein. 

Zusammenbruch einer Hanauer Firma. 

Hanau, 3. Oktober. Wechſelfälſchungen, 
deren Höhe bis jetzt 110 000 Mark betragen, 
haben ſich beim Zuſammenbruch der Baufirma 
Hack ergeben. Die Fälſchungen hat der ver⸗ 
ſchwundene Sohn des Inhabers der falliten 
Firma begangen. 

Die Liebestragödie des deutſchen Konſuls 
in Lemberg. 

Lemberg, 3. Oktober. Der Selbſtmord 
des bisherigen deutſchen Konſuls von Reden 
hat, wie dem „Berl. Tageblatt“ gemeldet wird, 
drei Urſachen: ſeine Abberufung von Lemberg, 
ſeine Erkrankung an Blinddarmentzündung 
und die Gewißheit, daß er eine Ehe mit Fräu⸗ 
lein Pierſchke nicht werde ſchließen können. Er 
hat vor einigen Tagen einen Brief von ſeinen 
Eltern erhalten, in dem eine Ehe mit Fräu⸗ 


lein Pierſchke als vollſtändig ausgejälofien | 


bezeichnet wird. Reden ſcheint den Selbſtmor! 
ſchon längere Zeit geplant zu haben. Nach vor⸗ 
gefundenen Aufzeichnungen ſcheint Fräulein 
Pierſchke ſchon vor einigen Tagen ihre Zuſtim⸗ 
mung zu dem Selbſtmord gegeben zu haben. 
Kurz bevor Reden zu der verhängnisvollen Tat 
ſchritt, beauftragte er den Konſulatsſekretär 
telegraphiſch, ſofort in ſeine Wohnung zu tom- 
men. Als dieſer dort eintraf, fand er die 
Leiche ſeines Vorgeſetzten und deſſen tödlich 
verwundeten Geliebten, die kurz darauf ſtarb. 
Zur Lage auf dem Balkan. 

Sofia, 4. Oktober. Die Regierung beab⸗ 
ſichtigt, an die Mächte eine Note zu richten, in 
der die Gründe dargelegt werden, die Bulga⸗ 
rien beſtimmten, zu der ſchwankenden Haltung 
der Türkei Stellung zu nehmen und in der die 
Maßnahmen begründet werden, zu denen 
ſich Bulgarien gezwungen In In der Note, 
deren Überreichung unmittelbar bevorſtehen 
ſoll, werden alle Forderungen aufgeſtellt. 

London, 4. Oktober. Das Reuterſche 
Bureau erfährt: Die Türkei benachrichtigt die 
Großmächte, daß fie ſich angeſichts der aggreſſi⸗ 
ven Haltung der Balkanſtaaten volle Bewe⸗ 
gungsfreiheit vorbehalte. Sie ſei überzeugt, 
daß die ziviliſierte Welt nicht verfehle, ihrer 
maßvollen Haltung Gerechtigkeit widerfahren 
zu laſſen. Dies könne jedoch nicht ausſchließen, 
daß die Türkei dafür ſorge, ihre Würde, Sicher⸗ 
heit und Recht zu wahren. N ; 

Athen, 4. Oktober. Die Geſandten Eng- 
lands, Frankreichs und Rußlands eröffneten 
dem Miniſterpräſidenten, daß ihre Mächte dem 
Verſuche, den Statusquo auf dem Balkan zu 
ſtören, energiſch entgegentreten würden. 

Konſtantinopel, 4. Oktober. Geſtern 
veranſtalteten die Schüler der Univerſität und 
der hohen Schulen in der Aula der Aniverſität 
eine Kundgebung für den Krieg. 

Konſtantinopel, 4. Oktober. Da die 
Pforte ſeit einigen Tagen aus Sofia unentzif⸗ 
ferbare Depeſchen erhielt, wollte die dortige 
Geſandtſchaft ihre Depeſchen durch einen Spe⸗ 
zialkurier nach Konſtantinopel befördern 
laſſen. Der Kurier wurde indeſſen bulgari⸗ 


ſcherſeits angehalten und in Haft genommen. 


Eiſenbahnunglück. 

Weſtport, 4. Oktober. Der Perſonenzug 
Voſton⸗Newyork entgleiſte. Acht Perſonen find 
tot, viele verletzt. Die umſtürzenden Wagen 
fielen auf die Böſchung, wo ſie Feuer fingen. 
Verſchiedene Perſonen verbrannten. 

Tödlicher Fliegerunfall. 


Newyork, 3. Oktober. In Trenton iſt 
tragen. Durch einen Bergrutſch wurden 24 der Flieger Walſh mit ſeinem Flugzeug ange⸗ 


ſichts einer großen Menſchenmenge aus einer 
Höhe von zweitauſend Fuß abgeſtürzt. Er 
war ſofort tot. 
Zur Revolution in Nikaragua. 
Waſhington, 4. Oktober. Der Geſandte 
der Vereinigten Staaten in Managua teilte 
der Regierung mit, 12 Männer und Frauen, 
darunter Engländer, Deutſche, Holländer und 
Italiener wandten ſich namens 300 Flüchtlin⸗ 
gen von Maſaja an ihn mit der Bitte, zu hel⸗ 
fen. In Maſaja ſeien die Häuſer von Einge⸗ 
borenen und Fremden geplündert worden. 70 
Frauen ſeien in Gefangenſchaft, zahlreiche 
Frauen und Kinder Hungers geſtorben. 


— . —— . —— 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 4. Oktober 1912. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notlerten Preiſe 2 Mt. per Tonne jogenannte Faktor ei⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: jhon u. kalt. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kar, 
Regulierungs⸗Preis 2:8 Mk. 
per Oktober 213 Br., 212% Gd. 
per Oktober — November 210 Br. 209 Gd. 
per November — Dezember 203 Mk. bez. 
hochbunt 729 Gr. 192 Mk. bez. > 
bunt 735 Gr. 195 ME bez. 
rot &87—745 Gr. 154—196 Mk. bez. 
Roggen ruhiger, ver Tonne von 1000 Kar. 
inländiſch 667—723 Gr., 163—173 Mk. bez. 
Regulierungspreis 172½ Mii. 
per Oktober 1711.,—174 Mk. bez. 
Oktober November 172 Mk. bez. 
per November — Dezember 1701171 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 662—677 Gr. 168—207 Mk. bez. 
tranfito 659—686 Gr. 150—168 Mk. bez. 
ohne Gewicht 135—142 Mk. bez. 
Hater unverändert der Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 160—172 Mk. bez. 
trauſito 129—130 Mk. bez. 
Nohzucker. Tendenz: ſtetig. 
per Oktober — Dezember 9,371‘, Mk. bez. 5 r 
Kleie per 100 Kgr. Werzen- 9,80—11,15 Mk. bez. 
Roggen 10,40 - 19,80 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


i 
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Berliner Vörſenbericht. 
4. Oktbr. 3. Ottbr. 


ne der Fondsbörſe: —.— 

terreichifche Banknoten 84 8 

Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 21625 21025 
Deutiche Relchsanleihe 3½ / . e o 88,90 88 90 
Deutſche Reichsanleihe 3 % „ 78,63 78,50 
Preußiſche Kouſols 3½ % 88,80] 88,90 
Preußiſche Konſols 3% , e e 78,60 78,50 
Thorner Stadtanleihe 4% 98,25 98,2 
Thorner Sladtanleihe 3¼½ % 5 e u 

Poſener Pfandbriefe 4% =... 191.20 | 101,50 
Poſener Pfandbriefe 31. %% „39,60 0.— 
Neue Wellpreußiſche Pfandbriefe 4% ] 97,49 | 97.40 
Weſltpreußiſche Plandbrieſe 3½ % . ‚87,30 | 87,50 
Weſlpreußiſche Pfandbrieſe 3% . 786,50 76,10 
Ruſſiſche Staatsreule 4% „ 44 —— —.— 
Ruſſiſche Staatsrente 4 von 1902 .| 89,50 | 89,29 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ / von 1905 101,50 100,30 
Polniſche Plandorteſe 4 % %᷑ ⅛̃wudw . 91,10 91.— 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Aktien . 157,90 | 155,— 
Norddeutſche Lloyd⸗Attien e .| 120,— | 123,10 
Veutſche Bauteilen . e e e e 253,75 | 252, — 
Diskont⸗Kommandit⸗Anlelle 187.— | 185,— 
Norddeutſche Kreditauſtalt⸗Aklien 118,25 | 118,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 124.19 124,25 
Allgein. Elektrizitätsgeſellſchaft = Aktien | 286,10 | 254,25 
Aumetz Friede⸗Aktie n 197,75 | 189,40 
Bochumer Gußſlahl⸗Akktien 236,40 234,98 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktien . 182,50 179,— 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aktien] 173, 171,75 
Harpener Bergwerks⸗ Allien 197.10 | 194,75 
Laurahütte⸗Aklien 176,50 175,50 
Phönix Bergwerks⸗Altien 280,30 | 276,— 
Rheinſtahl⸗Aktieies 170,— 167.50 

Weizen loto in New yore. 103% | 1031, 
„ Oktober .. . 209,25 212,.— 
„ Dezember MR . 25 209,50 211.— 
N . 213,— | 214,50 

HEEL aa AA 7 1 > —.— —.— 
„ Oktober 8 . 173,25 | 173,75 
„ Degember 173,25 | 173,75 
E EA > e e`. ol 175,25 l 176,25 


Bankdisk. 4½ %, Lombarbzinsfuß 5Y Brivatdist, 83, % 


Geſtern kam an der Berliner Börſe eine ruhigere 
Auffaſſung der politiſchen Situation zum Ausdruck, wozu 
namentlich auch die feſtere Haltung der Börſen von Wien und 
Petersburg beitrug. Ruſſiſche Bankaltien, Montanwerte, 
Kanada und Schiffahrtsaktien zogen deshalb auch progentweife 
an. Zum Schluß kam jedoch wieder Abgabeluſt zum Vor⸗ 
Idein, wodurch das allgemeine Kursniveau etwas herabgedrückt 

rde. 

Danzig, 3. Oktober. (Gelreidemarkth). Zufuhr am 
Legetor 57 inländiſche, 164 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
1 170 Tonnen, ruſſ. 10 Men oa e 

önigsberg, 4. Oktober. (Getreidemarkt). ufuhr 
86 inländiſche, 301 ruſſ. Waggons, exkl. 4 En su 1015 
2 Waggon Kuchen. y 


— .. .. .. 
Hamburg, 2. Oktober, Mihol ruhig, gergollt 68. 


Spiritus ſtetig, per Ofibr. 22/ GD., per Oktbr. Novbr, 227/, Gd. 
per Novbr. Dezbr. 22 Gd., Weiler: ſchön. 


Bromberg, 3. Oktober Handelskammer⸗Berſcht, 
Weizen feſter, weißer Neu⸗Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend. 
brand» und bezugfrei, 208 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfd. Doll. wiegend, brand» und bezugfrei, 204 Mk., Weizen, 
mind. 125 Pfd. holländiſch wiegend, brande und bezugfrel, — 
Mk., do. mind. 120 Pfd. holl. wiegend, brand» und bezugfrei, 
185 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend, brands und bes 
zugfrei, 178 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
ſeſter, Neu⸗Roggen mindeſtens 122 Pfund Holl. wiegend, 
gut geſund, 170 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund Hol. 
wiegend, gut geſund, 175 Mk, do. mindeſtens 117 Pfd. 
holl. wiegend, gut, geſund, 160 Mk., do. mind. 115 Pfd. Hof, 
wiegend 155 Mk., geringere Qualiläten unter Nollz. — 
Gerſte zu Müllereizwecken 164—170 Mk., Brauware 174—195 
Mk., feinſte über Notiz. — Zultererbjen ohne Handel, Kode 
ware ohne Handel. — Hafer 162—172 Mk. zum Konſum 
173—188 Mk. — Die Preiſe verſlehen lih loto Bromberg. 


Wetteranſage. | 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Worausſichtliche Witterung für Sonnabend ben S. Oktobert 
Nachljroſt, heiter, ſpäler bewölkt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 4. Oktober, früh 7 Uhr. ; 
Lufllemperatur: — 1 Hrad Cell. 
Welter: trübe. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtand: 775 mm. 0 
Bom 3. morgens bis 4. morgens höchſte Temperature 
+ 10 Grad Celi., niebriaſte — 3 Grad Celi. 


Wuſſeiſüudt der Weichſel, Brahe und Aehe. 


and des Waſſers am Pegel 


der Tag] m Tag] m 
Weichſel Thorn 4. 174 3.] 1,86 
Zawichoſt . — —— — 
Warſc hau 4. 1,71] 3. 1,86 
Chwalowicsce » » „ | 2.| 2,45] 30. 2,76 
BAErocaui ET see Sa A e 

-S — — — — 

Brahe bel Bromberg Nebel e 
Netze bei Czarni kau 4 | -i-i 


* 
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3 5 Thorn den 4. Oktober 1912 


FFC 
Statt beſonderer Anzeige, 


Die glückliche Geburt eines munteren 


zeigen ergebenſt an 


Walter Albrecht 


l 
Töchterchens a 2 
\ 
. 


und Frau Adelheid, geb. . 


Kempen 


Geſtern früh entſchlief ſanft nach 


ſchwerem Leiden meine liebe 
Tochter, Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Schwägerin und; 
Tante : 


Riv, Marie Beyer 


im 47. Lebensjahre. 
Thorn⸗Mocker 
den 4. Oktober 1912. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden ; 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag 
den 6. Oktober, nachmittags 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Konduktſtr. 27, 
aus, auf dem altſtädtiſchen Kirchhof à 
aus ftatt. 


Sönigl. yreuüiche Stafenlolteri. 
Die Eeneneenugsfeii zur 4. Klaſſe 
endigt mit 7. Oktob 


Erdier, 
königl. preuß. Lotterle-Einnehmer. 


—— 
Buchführung 
einfache, doppelte, amerikaniſche mit Ab⸗ 
ſchluß lehrt gründlich und ſchnell, keine 
Unterbrechung durch ſogenannte 
„Ferien“, 


Bücherreviſor Krause, 
Coppernikusſtr. 7, 3. 


Beioilenhalte Ausbildung 


Buchführung. Stenographie, 
Handelskorreſpondenz und 
Maſchinenſchreiben. 


Graudenzerſtraße 112. 


Stenographie, 


Slenog Schönſchreiben 9 


Bücherreviſor Krause 
Coppernikusſtr. 7, 3. 
Guten, kräftigen, bürgerlichen 


Mittagstilch u. 
Abendeſſen 


ple das 
Penſionat Araberſtr. 4, 1. 


„Guten ‚Brivatmittagstiid 


Ben nel: Elifabethitr. 11, 2. 


 Verblüffend 


ſchnell verſchwinden alle Arten Hant 
unreinigkeilen und Hautausſchläge, g 
wie Blüten, rote Flecke, Miteſſer, Pickeln 
ae. durch Gebrauch von 
Steckenpferd⸗ 
e Eee 
v. Bergma & Co., Radebeul. 
Borräng a Std 50 Pf. in Thorn: 
J. H. Wendisch Nachf., Adolf kontz, 
Adoli Ma aer Panl Weber und 
nkerdrogerie. 


Haſen, 


empfiehlt zu billigen 
Preiſen 


N Lesinski, 


Neuitädt. Markt 20. 


Vin großer Bojlen 


teintö 


zum Einmachen in fortierten Größen ift 
eingetroffen. 


Gustav Heyer 
Rathaus, Gewölbe 6. Bi 


Junger en 
wünſcht Nebenbeſch mit Kontorarb Ang. u. 
N. N. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Junge Dame, 


ea Incl ak in Filiale, an 
Kaffe oder ähnl. Kaut. vorh. Ang. u. 
D T. 100. poſtlag. Briefen Wpr. 


Bellere Stütze, 
die im Kochen und Schneidern erfahren 
ift, ſucht Stellung v. 15. 10. Ang. u. W. 
100 an die — EN — N 


Ein bei FT 
zum Milchaustragen kann fih ſofort 


melden. 
z Frau Klempahn, Schillerſtr. 


È ſucht bei aan 


Rockſchneider 


Heinr. Kreibich. 


Ein Kutſcher 


zur Ken auf 10 Tage von fofort 


gef 
Franz Loch, 
Gerberftr. 27. 


Suche 


Wirtin, Stützen. Köchin, Stuben» und ER 


Alleinmädchen, Büfeltfräulein, ſämtliches 
Perſonal für Thorn, Berlin u.d Güter. 
Empfehle: perfekte Köchin für Offi⸗ 
ziershaus, ſowie einfaches Kinderfrl. und 
Mamſell. Emma Totzke, verehel. 
Nitsehmaun, gewerbsmäßige Stellen- 
vermittlerin, Thorn, Bäckerstraße 39. 


mädchen mit guten Zeugniſſen. 

6 ch Stuben» und Küchenmädchen 
u E für Güter bei hoh. Lohne. 

aura Mroczkowski, gew. Stellenver⸗ 

mittlerin, Thorn, Coppernikusſtr. 24. 


Junge Mädchen, 


die das Wäſchenähen erlernen wollen, 
können ſich melden 
RA PE Kirstein, Gerechteſtr. 16, 2. 


m * 
Aufwärterin 
fofort geſucht. Blifabethite. 4, im Laden. 

Eine ſaubere, jüngere 


Aufwärterin 


ſofort a 
Reuſtädt. Markt 17, 3, link3. 


Sauberes Aufwarkemädchen 


geſucht Brückenstraße 40, 2. 


Aufwartemädchen 


verlangt von jofort 
aguse, Brüdenftr. 26 


von gleich zu vergeben. 
m 2 88 jagt die Geſchäftsſtelle der 
— Bri ffi 


10-1200 Mark 


zur Ablöſung euep Hypothek auf ein 


Wohnhaus geſucht. An eb. unter J. 51 
an die Geſchäftsſtelle Ar „Preſſe“. 


4000 Mark 


von ſofort zu vergeben. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Alle Waffen 


zu een ide hon zu kaufen 


geſucht. Angebote unter „Lützow“ an 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein gebrauchtes Motordreirad 
mit Extra⸗Vorderſitz zu kaufen geſucht. 
Angebote unter W. W. an 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


die Ges 


die Voltereinenofienihaft Etrog- 
burg Wyr., e. G. m. u. H., 


beabſichtigt die 


Molkerei 


mit dem dazugehörigen Giundſtück 
und dem ganzen Inventar zu ver⸗ 
kaufen. Die Beſichtigung der Mols 
kerei lann am Montag und Freitag 
jeder Woche nach vorheriger Anmel⸗ 
dung ſtattfinden. Nur mündliche 
Auskunft erteilt Herr Hauptmann 
a. D. P. Weissermel, Strasburg 
Wpr., an welchem auch die ſchrift⸗ 
lichen Kaufangebote bis zum 15. Ok⸗ 
tober d. Is. zu richten find. 


Der Vorſtand. 


1 nei Krone, 
1 kleltriſche Lampe, 


faſt neu, zu verkaufen, eventl. Tau 
gegen Gaslampen. Brombergerſtr. 27. 
Mehrere guterh. Pferdegeſchirre S 


und ein Kummetgeſchirr 
ſtehen zum Verkauf bei 
Th. Wroblewski, Mellienſtr. 90. 


Ein Kinderſchreibpult 


zu verkaufen Brombergerſtr. 4 r. 


ice | 


ſteht preiswert zum G. 4 
Adolph. 
Breiteltr. 25. 


Haus er Garten, 


4 9 Proz. verzinslich, iſt ſofort zu 157 


kaufen Garienitr. 1. 


Zirka 200 Zentner Wastl 


verkauft Wilhelm Cowalsky, 
Graudenzerſtraße 125, Telephon 255. 


Circus Pierre Althoff 


Thorn. 


Première: Mittwoch den 9. Oktober, 


abends 8% Uhr. 


Berühmte Reitkünstlerinnen. 


Einzig in der Welt: Sprung von 4 Damen auf ein galoppierendes Pferd. 


Billettvorverkauf zu ermüssigten Preisen bei Glickmann Kaliski, nur Filiale Artushof. 


2 78 ER 


Hund Deuticher Bodenteformer, 


Oeffentliche Verſammlung 
Mittwoch den 9. Oktober, abends 8 Uhr, 


im großen Saale des Arlushoſes. 
Es ſprechenx⁊pqʒkꝛqꝙöꝛꝙꝗʒG⁊⁊ͤlũ-»» » 
„Wirtl. Geh. Admiralitätsrat Dr. Janneel über „Beamteuſchaft und 
Bodenreform.“ 


1 
2. Geh. Admira itätsrat Dr. Schrameier über „Kolonfalſrage und 
3. 


Bodenreform“. 
A. Pohlmann-Hohenſalza über „Die induſtrielle Entwickelung 
und Bodenreform“. 

4. A. Damaschke-Berlin über „Bodenreform als Volks jache“. 


Zu dieſer Verſammlung laden wir alle Bevölkerungskreiſe — Damen und 
Herren — Freunde und Gegner — ergebeaſt ein. 


Der Ortsausſchuß. 


Boie, Gymnaſial⸗Oberlehrer. Felskes Sber⸗Poſtaſſiſtent. 
Feyerabendt, Regierungsbaumeiſter. Schüler, Rektor. 
Schulze, Kalkulator. Ulirich, Ober- Poſtſektetär. 


Ziegelei- Park. 


Sonnabend den 5. Oktober: 
= Grosses Wurst-Essen :: 


(eigenes Fabrikah, 
verbunden mit Unterhaltungsmuſik. 


Anfang 7 Uhr. = Anfang 7 Uhr. 
Um gütigen Zuſpruch bittet d 
G. Behrend. 


Wellfleisch. 


Bormittags 
10 Uhr ab: 


6 2 um Irrlümer Z ( 


zu ende bringe ich hiermit zur gefl. Kenntnis, daß mein 


Hausmacherwurſt-Geſchäft 


Jen 1. Mai d. J3. fid 


Strobandstrasse 15 


befindet. 


Jeden Dienstag, donnerstag und Sonnabend: 


Frische Grii, Blut- und Leberwürtthen. 


Hochachtungsvoll 


Johanna Kwiatkowski, & 
15 Strobandſtraße 15. 


3. Oleng > 


Dienstag den 8. Oktober. 
Rendezvous: 12 Uhr beim Bahnhof 
Vaderſiraße 24, 1. Klan Hallali bei Höhe 84, ſüdlich 
Eulkau 
Großen, fajt neuen Reiſepelz 


Beſtellung von Jagdpferden rechtzeitig 
mit Kaſten zu verkaufen. 2 


E. P., Culmer Chauſſee 82, 1. 


Gebr. Inmenrad zu verkaufen. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Ein Firmenſchild, 


4,70 K. 7, jowie 2 einf. Siehpulte 
billig zu verkaufen 


Preis 100 Mk. erbeten 
V. Witzleben, 


Leutnant Ul. 4. 


CU 
Junges, Finderloies iar 


ſucht z. 10. Oktbr. ein gui möbl. Zim., 
evtl. mit Kochgelegenher k. Ang. u. A. F. 
an die Geſchä tsſtelle der Preſſe“. 


Junger Mann jucht vom 15. 10. ein 


nngeniertes, möbliertes Zimmer. 


Angeb. mit Preisangabe u. B. S. 100 
an Sie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möblierte Zimmer, 
12, 18, 20, 25 Mk, auf Wunſch Penſion, 
zu vermieten. Kerber, MWalditraße 57. 


Gartenwohnung, 
2 Zimmer, Veranda, Küche, Bun ſchen⸗ 
gelaß. Stall für 2 Pferde, ſofort zu 
vermieten Brombergerſtraße 27. 


See EEr 


Thorn⸗Mocker. 


Sonnabend den 5. d. Mts., 
abends 8 Uhr: 


Monats - Versammlung 


bei Rüster. 
Der Vorſtand. 
Je eee e ene 


Dihloria - Park. : 


1345 rayar Al ‚gelacht 


Salini: = Burleslen 
1 05 Blumentopf, 
der Glücklichmacher 


und 
Der gefährliche Eis 
m 
In beiden ielse her ga Sainte 


Stücen 
Außerdem 
der glänzende 
bunte Te 
Nach der Borjiellung: 
Elite - Kabarett. 


EOD63D_@SEER99E5O8888 


=. 


e οοοο οοοο osose 


Germania ſaal 


Mellienſtraßze 106. 


Serie, Sonnabend: 


F. Wilwenball 


t gereen Beſuch bittet 
Paul Kurzbach, 


een 8 Uhr. —|— Anfang 8 Uhr. 
Für gule Speijen und Getränke 
ijt bestens geſorgt. 


D Goldener Türme, : 


Thorn⸗Mocker. 
Heute, Sonnabend, 


von 8 Uhr ab 


Familien finda 


seden Gonntag, 
von 4 ua ab 


Sanzleännden 


Hierzu N freundlichſt p 


Preuss. 


Für Speiſen Inh Getränke ijt 
beſtens geſorgt. 
— Telephon 883, — 


Reſtaurant Eſchenbach, 


Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 119. 
Zu dem am Sonnabend den 5. d. 
Mis. ſtattfindenden 


Gini u genen ehen 
Familien ⸗Kränzchen, 
ladet ladet freundlichſt ein der Wirt. 


amei Theakerbtodbücher 


(1. Nang, 2 Reihe) 
werden gegen zwei 1. Parkellplätze 
umzutauſchen gewünſcht, eventl. gegen 
Aufzahlung 
der Geschäftsstelle der „Preſſe“. 


Bertin, 


M.. N. „Adele 


Sonnabend den 5. Oktober, 
abends 8, Uhr, 
im 


allgemeine Gcburtstogsjeier 


der aitiven Mitglieder, wozu auch d 
Herren paſſiven Mitglieder und Bale 
freundlichſt e ſind. 

Der Vorſtand. 


Mozart Verein 
Haupl⸗Verſammlung 


Mittwoch den 9. Oktober, 

abends 8! , Uhr, 

im Arlushof. 
Der Vorſtand. 

Verein 
ehemaliger Artilleriſten. 

Sonnabend den 5. Oklober d. 33 
abends 8' Uhr, Monatsverſammlung 
im Bürgergarten, beim Kameraden 
Weitzmaun, Culmer Chauſſee 16, wozu 


die jetzt zur Reſerve entlaſſenen. hiermit 
eingeladen werden. Der Vorſtand. 


| Stadt⸗Theater. 


Freitag den 4. Onlober, 8 Uhr: 


5 4. Abonnementsvorſtellung! — Novi tät! 


Heiligenwald, 
Luſtſpiel von Halm und Saudeck. 
Sonnabend den 5. Oklober, 8 Uhr: 
Volksvorſtellung zu ermäßigten Preiſen. 


er > 
SAPPHO, 
Trauerſ iel von Grillparzer. 
Sonutag den 6. Oktober, 3 Uhr: 
Ermäßigte Preiſe! — Zum letzten male! 


Der Privatdozent, 


Schauſpiel von Witten bauer. 


| Reſtaurant Bollmarif, 


n 36. 


e den 5. Oktober, 
abends ? Uhr: 


Großes Enten-Eifen, 


wozu freundlichſt einladet 
M. nar — 


5055 Tante Cini 


Ir u d che n: 
bin zu Dir auf 3 Wochen zum Beſuch 


gekommen!“ Tante Emma: „Freut 
mich, Trudchen, jei herzlich willkommen, 
und lelephoniere ſofort an die 


Grünen Radler 


Meſſenger⸗ Boysinſtitut, 


Eilboten, 
Baderſtr. 2 2 — 


(geöffnet von 71 früh bis 10 Uhr abds.), 
damit der Radler deine Sachen Hers 
Ai 1% 


euie, Sonnabend: 
Leber-, Blut-, Grütz - 
wiri, Wurſtſuppe. 
Königsberger Nindertiek. 


Laechel, Strobandſtraße. 
Chriſtliche Gemeinſchaft iunerhalb 
der evang. Landeskirche, 
Evangelijationstapelle beim 
Bayerndenkmal. 

1 den 6. Oktober, nachmittags 

2 Uhr: Kindergott sdienſt, AU, Uhr: 
Evangeliſationsverſammlung. 

Mittwoch den 9. Oktober, abends 8 ¼ 

Uhr: Bibel⸗ und Gebetsſtunde. 

Ehriſtl. Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtraße 1. 

Sonntag, abends 6 Uhr: Konfirmierten⸗ 

feier in der Aula der Mädchenmittel⸗ 

ſchule, Gerechteitr. 4, Cing. Gerſtenſtr. 


Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 


Blaufrenzverein, 
Sonntag, abends 6 Uhr: Teilnahme an 
der Konfirmiertenjeier des christlichen 
Vereins junger Männer in der Aula 
per Mädhenmittelfdule, Gerechteſtr. 
4, Cing. Ger Geritenftr. 


bevor über zukünft. Perſon und 
Familie, üb. Mitgift, Vermögen, 
Muf, Vorleben 2c. genau infor: 
miert ſind. Diskrete Spezial⸗ 
Auskanſte überall. 
Welt-Ansinnjtei „Globus“, 
Berlin W. 35, Potsdamerſtr. 114, 
— Gegründet 1903. — 
Vlele bei Dankſchreiben. 


7, Jahr altes Kind 


S 
J. Heiraten Sie nicht 


in gute Pflege zu vergeben, nur inner⸗ 
halb der Stadt. Meldungen 
Bäckerſlr. 29, 1. 


Eine bewährte Methode zur 
Desinfektion der 
Mund- und Machen ene 
In der rauhen Jahleszeit ift d 
Gefahr der Erkältung und die uik 
nahmefähigkeit für die Bakterien der 
ſogenannten Elkältungskrankheiten am 
größten. Jufektionskrautheiten⸗ 
wie Diphtherie, Scharlach, Typhus 
und andere, werden bekanntlich da⸗ 
durch hervorgerufen, daß die Keime 
mit der Atmungsluft, durch die Nah⸗ 
rung oder Hände in die Mundhöhle 
gelangen. Als Schutz vor Anſteckung 
bewähren ſich die ae 

Tabletten der Firma Bauer & 
Berlin. Sie machen beim Aale 
im Munde den Speichel zum Des’ 
infefiionsmittel, das in alle Fälichen 
der Schleimhäute eindringt und die 
dorthin gelangten Krankheitskeime 
vernichtet. 

Auf den der Geſamtauflage vor⸗ 
liegender Nummer dieſer Beliung 
beigefügten Proſpekt wird hiermit 


Näheres zu erfahren in aufmerkſam gemacht. 


Hierzu zwei Blätter. 


Telephon 90 


alle ehemalig u Artilleriſten, inguelondere į 


* 


ww me e 


konzentrieren könnten. Wer ſei eigentlich der 


gen wiederholten, jemand gejagt hätte: welches 


Nr. 254. Thorn, Sonnabend den 5. Oktober 1912. 1 30. Jahrg. 


Oreſſe. 


(Zweltes Blatt.) 


— — — 


Ddeutſchlands Stellung zum 
Balkankriege. 

(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Wir Deutſchen haben ſtets ein Talent gezeigt, 
ins Fettnäpfchen zu treten, und nach Möglich⸗ 
keit bilden wir uns in dieſem unglücklichen 
Talente noch weiter aus. Während der Mann 
der engliſchen Preſſe inſtinktiv erkennt, wo 
britiſcher Vorteil liegt, fragen wir nach dem 
moraliſchen Für oder Wider. Auch jetzt wieder 
verüben einige Zeitungen geradezu Exzeſſe in 
der Verurteilung des „feilen Friedensbruches“ 
der Balkanmächte und (flagen nicht mehr und 
nicht weniger vor, als daß Deutſchland ſofort 
mit den Türken ein Bündnis ſchließe, dann 
allerdings Sſterreich⸗Angarn mit bewaffneter 
Hand gegen die Balkanſtaaten vorangehen 
laſſe, den Herren in Wien aber dafür den 
Rücken decke Mit demſelben Elan hat man 
bei uns genau vor einem Jahre ſich über Ita⸗ 
lien entrüſtet, das nun doch ſein Tripolitanien 
jetzt einheimſen wird; niemand bei uns in den 
Redaktionen der „Weltblätter“ wollte 
bapieren daß, wenn nicht Italien jetzt zugriffe, 
binmen kurzem ganz Nordafrika lückenlos 
nur Franzoſen und Engländern gehören 
würde. Man ſchafft ſich durch ſolche morali⸗ 
ſchen Ausbrüche keine Freude, weder bei Sie⸗ 
ger noch Beſiegtem. Dieſer ärgert ſich, daß 
man trotz des wortreichen Mitgefühls für ihn 
nichts getan habe, jener verübelt uns den an⸗ 
geblichen Neid und die offenbare Mißgunſt. 
Wir haben das alles mehr wie einmal erlebt. 
Die Buren ſind gute Engländer und Deut⸗ 
ſchenfeinde geworden, die Engländer haben ihr 
Mißtrauen gegen uns und ihre Abſicht zu einer 
großen Abrechnung ſeit jener Zeit nur noch 
verſtärkt. Während der italieniſch⸗türkiſchen 
Auseinanderſetzung haben wir uns mit derſel⸗ 
ben Eleganz auf die falſche Seite ſeſtgelegt 
und jetzt beginnt die Lächerlichkeit von neuem. 
Vielleicht liegt hier ein Teil der Erklärung für 
die Tatſache von der Unbeliebtheit der Deut- 
ſchen im Auslande, eine Tatſache, die nachge⸗ 
rade als unabänderlich mit gottergebenem 
Seufzen über die Schlechtigkeit der Welt von 
uns hingenommen wird. Ein bischen mehr 
Selbſterkenntnis täte uns not. 

Augenblicklich ſind führende Berliner Blät⸗ 
ter wieder auf der eifrigen Suche nach jemand, 
auf den ſie die ganze moraliſche Entrüſtung 


ſo hat man im Berliner Zeitungsviertel aus⸗ 
geklügelt Rußland der Drahtzieher ſein. Na⸗ 
türlich, die „Slaviſche Wohltätigkeitsgeſell⸗ 
ſchaft“ ſammelt nach Kräften für die „Brüder⸗ 
chen“ auf der Balkanhalbinſel, aber die Regie⸗ 
rung in Petersburg gäbe etwas darum, wenn 
fie den Krieg ungeſchehen machen könnte. Er 
paßt ihr durchaus nicht in den Kram, denn 
wenn ſchon einmal die Türkei bei lebendigem 
Leibe beerbt werden ſoll, ſo will man natürlich 
ſelber erben. 

Wem ſoll aber nun Deutſchland ſeine Sym⸗ 
pathien zuwenden, fragt unſere öffentliche 
Meinung. Selbſtverſtändlich dem, der die 
bejte Klinge ſchlägt! Das ift die einzige Richt⸗ 
ſchnur, nach der wir handeln foten, denn die 
Weltgeſchichte iſt nun einmal das Weltgericht, 
und wenn es erſt zur Entſcheidung in bluti⸗ 
gem Ringen kommt, dann bleibt nur der Tüch⸗ 
tige oben. Iſt eine lange Zeit des Friedens 
vergangen, ſo iſt man darüber im Anklaren, 
wer inzwiſchen am nachhaltigſten an ſich gear⸗ 
beidet hat, und eben erſt der Krieg bringt 
darüber Klarheit. Infolgedeſſen iſt es eine 
Narrheit, ih ſchon mit feiner Entrüſtung und 
ſeinem Beifall feſtzulegen, ehe überhaupt die 
Kanonen gesprochen haben. In ſolchen Zeiten 
brauchen wir Berichte, Tatſachen, Stimmungs⸗ 
bilder, aber keine moraliſchen Scherbengerichte. 
Hätte es für uns politiſch Zweck, uns auf die 
eine oder die andere Seite zu ſtellen, dann ge⸗ 
wik Volldampf voraus — und ſofort auch mo- 
bil gemacht. So aber, wo die Partie tatſäch⸗ 
lich ganz anders für uns ſteht, hat unſere Re⸗ 
gierung vollkommen Recht, wenn ſie auch nicht 
um einen Millimeter aus der Reihe der übri⸗ 
gen heraustritt, und ſowie dies feſtſteht, iſt 
für uns als Publikum auch der Weg gegeben: 
neutral zu bleiben. Das mag in dieſem Falle 
beſonders ſchwer fallen. Die einen denken 
daran, daß König Ferdinand doch ein deutſcher 
Prinz iſt und eine deutſche Frau hat, und daß 
ſeine Untertanen e Gh n un⸗ 
jere ee e ee eee e vinzen de; Türkei intervenieren, jonit müßten Te 
ihre mohammedaniſchen Gegner: bie 1 ſich Je gefährliche Konſequenzen A e er⸗ 
aber haben die begreifliche Schwäche für den klärt der „Berliner Lokalanzeſger“: Diele 
„erſten Gentlemen des Orients“, den Türken, drohende Sprache gegen Großmächte, die das So⸗ 
der zudem in hundert Dingen unfer Schüler ge- fioter Regierungsblatt im gegenwärtigen Zeitpunkt 

en iit und meinen auch, ein Lehrer müſſe für angebracht hält, wird von den europäiſchen Ka⸗ 
weſen ij TER Tt Ab es hilft binetten allerdings verſtanden werden, wenn auch 
15975 i en e Feger nen⸗ ice 15 A he nn 

ichts. À r! 2 A 4 = 
1920 ſollte: ein wirklich politiſcher Kopf denkt 


nerstag Vormittag in ſeinem Wiener Hotel die 
nur an den Ausgang der Sache. And der iſt Botſchafter von Italien, Rußland und Frankreich 
noch vollkommen unklar. 


in gemeinſamer Audienz empfangen. — Am Mitt⸗ 
—— —ñ— — 
Balbanvölkern ſchon an ſich das Blut zu Kopfe 


woch Nachmittag hatte Graf Berchthold dem König 
— einen un) He 
z : { umänien bleibt ruhig. 

treiben muß, wenn fie hören, daß man in Die drohende Kriegsgejaht auf aa A nin aen ae 
< Fer 2 / 3 3 : entur it eine Mobilijierun = 
einem für fie „heiligen“ Kriege fie ſozuſagen dem Balkan. ; niſchen Akire ine 0 0 pen 

nur als Marionetten wertet, die von Anderen Die Balkankriſis ſteht auf dem alten Fleck; eine 

am Draht tanzen gelaſſen würden. Das ift fo, weitere HIHI ift ee N ne = 

e ne EEE e SIN er g en 52 2 Beer bei den Staaten des 


Nachrichten aus der Türkei. [N 
Die in Konſtantinopel eingezogenen Reſerviſten 
Balkanbundes keinen ausreichenden Er⸗ 
ſatz, weil man weih, daß es unter den Groß⸗ 


ziehen mit Muſik durch die Straßen und werden 
mächten an inigkeit fehlt. Das 


Pariſer Blatt „Radical“ ſchreibt über die 
Vorgänge auf dem Balkan: Man muß den Mut 


große Begeiſterung für die Mobiliſierung. 
i : : ut Der frühere Miniſter des Auswärtigen, Aſſim, 
haben, der Lage ins Geſicht zu ſehen. Solange die hatte am Donnerstag eine vielbeſprochene Anter⸗ 
Triple⸗Entente und der Dreibund ſichſ redung mit dem bulgariſchen Geſandten Saraſoff. 


nicht verſtändigen, insbeſondere was die In⸗ Ein außerordentlicher Miniſterrat hat ih mit der 
tereſſen Rußlands und Sſterreich⸗Ungarns anbe- i 0 | hat ſich 


Rußla d be- Lage, insbeſondere mit der Frage der Zurückhaltung 
langt, wird nichts gegen den Krieg geſchehen kön- der griechiſchen Schiffe beſchäftigt. 

nen. Es ift Sache Flankreichs und Englands auf Ein g riechiſcher Dampfer, der mit einem 
der, einen und Deutſchlands auf der anderen Seite, türkiſchen Einlaßpaß für die Dardanellen verſehen 
Anſtrengungen in dieſem Sinne zu unternehmen. war, wurde an der Rückkehr verhindert 
Sie ſcheinen gleicherweiſe den Frieden auf dem unter dem Vorwand, daß er keinen Paß für die 
Balkan zu wünſchen, haben aber keinen Augenblick] Ausfahrt habe. Dieſes Vorgehen der türkiſchen Be⸗ 
au 1 1 den am e og früh am hörden hat in Athen tiefen Eindruck gemacht. Der 
Quai d Orſay (dort ilt das franzöſiſche Auswärtige griechiſche Geſandte Gryparis hat bei der Pforte 
Amt) eingelaufenen Telegrammen iſt die Lage auf gegen die Zurückhaltung griechiſcher Schiffe Ein⸗ 
dem Balkan unverändert. Bisher iſt der Pforte ſpruch erhoben. 

noch kein Altimatum überreicht worden. Die Be⸗ Das Börſenkomitee zu Noſtow am 


ſprechungen zwiſchen den Mächten zeigen den ge: d 8 3 s 
j ; = 57 $ on, die Exporteure und Banken haben den ruf⸗ 
e de zich Grenen ane a hater ſiſchen Miniſterpräſidenten und den Handelsminiſter 
10 era Kuna allen dem Miniſterpräftdenten telegraphiſch gebeten, Schritte zu unternehmen, da⸗ 
nn hat ra Parts 1. Sn 125 am | mit die türkiſche Regierung die von ihr a ng Ce 
ittivı t „daß Paris und Petersburg | g 45 sh $ 
die Lage von denſelben Geſichtspunkten aus betrach⸗ eie 915 1 105 b 100 Í A Ä Ir . e 


Ei Flagge nach Deutſchland, Italien, Frankreich und 


Frankreich und Rußland für den Frieden. Griechenland ausgelaufen And, 


Wie die Agence Havas meldet, wies Miniſter⸗ 
präſident Poincaré bei dem Diplomaten⸗ 
empfang Donnerstag Nachmittag die Vertreter Bul⸗ 
gariens, Serbiens, Griechenlands und Montenegros 
in der unzweideutigſten und dringendſten Form auf 
den Ernſt der von ihren Regierungen ergriffenen 
Maßregeln hin. Er erklärte ihnen, daß die vier 
Mächte gerade im Intereſſe des von ihnen ver⸗ 
folgten Zieles von allem abſehen ſollten, was den 
Frieden gefährden könnte. Auch mit den Botſchaf⸗ 
tern Englands, Deutſchlands, Italiens und Ruß⸗ 
lands unterhielt ſich Poincars ſehr lange über die 
Lage auf dem Balkan. i y 

Mie die Petersburger Telegraphen⸗Agentur mit⸗ 
teilt, hat die ruſſiſche Regierung nicht auf⸗ 
gehört, den Balkanſtaaten Beſonnenheit anzuraten 
und iſt in dieſer Beziehung wie auch in ihren Be⸗ 
ziehungen zu der türkiſchen Regierung vollkommen 
ſolidariſch mit den übrigen Mächten vorgegangen. 
Die Bemühungen der Mächte, den Ausbruch der 
Feindſeligkeiten zu verhüten, werden fortgeſetzt. — 
Das Mißtrauen gegen Rußland wird hierdurch 
kaum beſeitigt. Es bleibt eine Tatfache, daß der 
neue Balkanbund mit ruſſiſcher diplomatiſcher Hilfe 
zuſtande gebracht worden iſt. 

Kede Sprache in Sofia. 

Gegenüber der von dem Sofiner Regierungs- 
organ „Mir“ aufgeſtellten Forderung, die Mächte 
müßten ſofort wirkſam in den europäiſchen Pro- 


verkehr mit Europa und Saloniki auf⸗ 

ehört. Die Züge verkehren nur bis Adrianopel. 
Der Konventional⸗ und der Expreßzug kommen am 
Feri 2g zum letzten male in Konſtantinopel an. 


ſchließlich über Konſtanza möglich ſein. 


ſind in keiner beneidenswerten Lage. Das türkiſche 
Miniſterium des Auswärtigen veröffentlicht ein 
Kommuniqué, in welchem auf die Verfolgungen 
hingewieſen wird, denen die Mohammedaner aus 
Anlaß der Mobiliſierung in Philipopel ausgeſetzt 
ſeien. Man befürchtete daß der türkiſche Konſul 
perſönlich und das türkiſche Konſulat von Bulgaren 
angegriffen werden würden. Mohammedaner wür⸗ 
den auf den Straßen feſtgehalten und in Ka⸗ 
ſernen interniert. — Die Pforte hat an die 
Mächte ein Rundſchreiben gerichtet, in 
dem ſie gegen die Anterdrückungen poteſtiert, die 
man ſich in Bulgarien gegen die Mohammedaner 
zuſchulden kommen laſſe, und zu gleicher Zeit er⸗ 
klärt, daß die Verantwortung die Balkanſtaaten 
treffen würde, wenn ein Krieg ausbreche. 

Die Ausfuhr von Bauholz nach Bul⸗ 
garien iſt unterſagt worden. 

„Wie man jagt, finden zwiſchen dem Finanz 
miniſter und der Adminiſtration der Dette publique 
Beſprechungen ſtatt über die Anwendung der 
Klauſel des Mohafrem⸗Dekretes, wonach im 
Kriegsfalle alle Einnahmen des Schulden⸗ 
dienſtes in den Staatsſchatz fließen. Es 
geht das Gerücht, daß die Adminiſtration bereits 
ihre Zuſtimmung erteilt habe. Die Einnahmen be⸗ 
10 ungefähr fünfhunderttauſend Pfund monat⸗ 


ich. 
Was werden die Albaner tun? 

Von albaniſcher Seite wird der Wiener „Neuen 
Freien Preſſe“ mitgeteilt: Die Albaner find ent⸗ 
ſchloſſen, im Falle des Ausbruches eines Krieges 
ſich auf die Seite der Türkei zu ſtellen. So⸗ 
wohl die mohammedaniſchen als auch die katho⸗ 
liſchen und orthadoxen Albaner ſind darin einig, 
daß ſie an der Seite der Türken gegen ihre äußeren 
Feinde marſchieren müſſen, denn ſie ſind überzeugt, 
daß eine eventuelle Teilung der europäiſchen Türkei 
ſchwere Kämpfe der Albaner mit ihren Nachbarn 
zur Folge und vielleicht den Beſtand ihrer Nation 
gefährden würde. In vielen albaniſchen Kreiſen 
wünſcht man, daß der Krieg gegenwärtig ausbreche, 
weil man hofft, dadurch ſchon jetzt zu einer voli- 
ſtändigen Sicherung der nationalen Forderungen 
gelangen zu können. 

— — . —?:?:..— ͤ———— EEE TegT mer 
Wie heißt er? Iſt er blond? Gleicht er Ihnen 
oder Heinrike?“ 

„Das ſind viel Fragen auf einmal. Er iſt 
natürlich ein Ausbund von Schönheit und Tu⸗ 
gend. Zwei Jahre iſt er alt. Er heißt Jobſt 
wie mein Vater. Heinrike verzieht ihn, und 
ich bin ein barbariſcher Vater, der es nicht 
leiden will. Doch Sie werden es ja ſelbſt ſehen, 
wenn Sie zu uns kommen, uns zu beſuchen. Ich 
n wegen bas | TENG berant delete 
: 5 tse War es vielleicht das Unbehagen, das fie A, RE era i 
jah voll Intereſſe das wechſelnde Mienenſpiel her Sibos Gegenwart empfand? Wie fein- ea 1 9 zu zeigen, die wir ganz nach 
in dem beweglichen Geſicht des Mädchens. Ein lich fie doch war! Die Dummenjungenſtreiche Sie len Muter eingerichtet haben und 
inrfaftiiches Lächeln trat auf feine schmalen don einſt durfte man doch dem Manne nicht an⸗ eil für 85 fein RE eine Sehen würdig 
Lippen, als er mit einer Verbeugung zu ihr rechnen. In Sibos leichtfertigem, noch immer Es 11 17 15 uhe dir. li 
jagte: PA EANA hübſchem Antlitz ſtand fo manche Sorgenfalte| „ ne i ſchn fübn von dir neber eſchendach 

„Mein Freund Sibo wird immer ganz len die das Leben wohl nicht ohne Urſache hinein⸗ ee ah mange T ner 
timental, Be 3 5 alten 1 rk gegraben hatte. Wer wollte ihm zürnen, daß Ko ne ale or T 11 8 
Wir da drüben halten uns weniger mit » ſer einſt das Daſein jo leicht nahm? J : orne eee 

805 e 5 7 aA er ſchweben oder viell i ü 
ee) 112 1 l. 1 das „Sie müſſen bald einmal mit Hein rie zu Rhein Bee feiner ionien Tocher pey 
ebene ge an 15 die Deutſchen mit ihrer a de 98 et a ehe jtiegen find, haben wohl wenig Intereſſe für die 

0 . 11 10 gewiß darüber freuen,“ nahm Mirjam, g toia des Leb i in ihr J ingt.“ 
oft kranlhaften Empfindſamkeit. $ Gedanken, Gibo etwas Freundliches zu jagen, ra 8 „ 

Von dieſem Ballaft habe ich aber bei Herrn feder das Wort ; Er ſah mit halb zugekniffenen Augen in 
von Eſchenbach nie etwas bemerkt,“ lächelte V ; - Mirjams errötendes Geſicht. Ä 
Miriam liebenswürdig zu Milter Derham hin. Sibo jah fie aufmerkſam an, dann nickte er. Wie albern, daß dieſe etwas fade Schmei⸗ 
N 11 5 Die Enden feines dichten, dunkelblonden | Hefei des fremden Mannes ihr das Blut in die 
ü a jand heimlich, daß feine ſchöne Coufine Schnurrbarts zitterten leiſe. Wangen trieb. Sie atmete wie befreit auf, als 
ſich noch berückender entwickelt hatte. Donner⸗ „Sie fahren noch heute zurück nach Bonn?“ ſie jetzt Rüdesheim und die Landungsbrücke 
wetter, dieſe herrliche Erſcheinung, dieje durch- fragte er dann leichthin. 1g erreicht hatten, wo ein ſchlanker Rheindampfer 
ſichtige klare Haut, die ſchimmernden, den grü- „Ja, hoffentlich erreiche ich noch das Schiff.] gerade zur Abfahrt bereit lag. è 
nen Meereswellen gleichenden Augen, das Bleiben Sie die Nacht in Rüdesheim?“ Noch ein Händedruck mit Sibo, von ihrer 
Goldhaar in ſeiner Pracht ließen fein leicht em] „Nein, wir 1 ben bis 1 Seite flüchtig in dem a ey 

ängliches Herz ſelig erſchauern. And dabei | wo wir Geſchäfte haben. enn Sie geſtatten, von feiner Seite warm, fajt ſtürmiſch. 

Es 995 ob der Derham dieſer Eis⸗ begleiten wir Sie noch hinab. Das Schiff gaht Eine kurze, knappe Verbeugung des Ameri⸗ 
menſch, auch ſchon Feuer gefangen hätte. exit in einer halben Stunde, Sie kommen ganz | kaners, und wieder ein dunkler Glutblick, der 
Wie heiß glühten denn die dunklen Augen, bequem zurecht.“ Mirjam abermals erröten machte. f 
und wie ſeltſam weich war ſeine von leichtem! „Erzählen Sie mir doch von Ihrem Jungen.] Dann ſtand fie auf dem Oet des Schiffes 


„Hintermann“ der Bulgaren und ihrer Ver⸗ 
bündeten? Man begreift nicht, daß es den 


überall mit großer Begeiſterung begrüßt. Die 
ſtreikenden Kutſcher haben ſich erboten, für die Mo⸗ 
biliſation zu arbeiten. Laut Nachrichten aus tür- 
kiſcher Quelle herrſcht auch in der Provinz 


ſchurkiſche Kabinett bezahlt die blöden Deut⸗ 
ſchen für dieſe Dummheit? Nun ſoll diesmal, 


—— ˙ VA ²˙²¹U»UUU TE m namen 


Das Tor des Lebens. 


Roman von An ny W othe. 


5 — Nachdruck verboten.) 
Copyright 1910 by Boll u. Pickardt, Berlin. 


(11. Fortſetzung.) 

„Sie haben jetzt Ihren ſtändigen Wohnſitz 
in Deutſchland genommen?“ fragte Mirjam 
ihren Vetter. 

Ein zorniges Aufleuchten in Sibos Augen 
verriet, daß er begriffen, wie peinlich ihr 
eigentlich dieſes Zuſammentreffen ſein mußte. 

„Sie haben ein ſchlechtes Gedächtnis und 
wenig Intereſſe für alte Freunde, verehrte 
Couſine,“ bemerkte er leichthin; aber Mirjam 
empfand doch die tiefe Gereiztheit, die ſich hin⸗ 
ter ſeiner äußeren Gleichgiltigkeit verbarg. 
„Wir haben hier, mein Freund Derham und 
ich, wenn es Sie intereſſiert, ſeit Jahresfriſt 
eine chemiſche Fabrik in der Nähe von Köln 
errichtet. Ich wäre ja gern in Amerika geblie⸗ 
ben, aber Heinrike hatte immer Heimweh nach 
Deutſchland.“ 

„Wie geht es Heinrike?“ fragte Mirjam 
lebhaft. „Nach der Geburt Ihres kleinen Jun- 
gen haben wir leider nichts wieder von Ihrer 
Frau gehört.“ 

„Ja, ſie ift immer ſehr ſchreibfaul geweſen,“ 
lachte Sibo auf. „Dann kam die überſiedlung 
nach Deutſchland und das Einleben in all die 
neuen Verhältniſſe. Wir hatten uns aber feſt 
vorgenommen, demnächſt bei Ihnen in Bonn 
Antrittsviſite zu machen. Im übrigen muß ich 
geſtehen, daß Sie, verehrte Couſine, ſich in den 
fünf Jahren, da wir uns nicht geſehen, ſo wenig 
veränderten, daß man glauben könnte, nur ein 
Tag liege zwiſchen damals und heute, als wir 

im Mondenſchein zuſammen ſangen: 
„Ich mußt' auch heute wandern.“ 


Mirjam ſtieg das Blut langſam in das 
zarte Geſicht. Es war doch mehr als kühn von 
diciem Eſchenbach, fie an jene Zeit zu erinnern, 
die fo viel Dunkles für ihn barg. 

Was er eigentlich damals begangen, wußte 
ſie nicht recht; aber das wußte ſie: Ihre Eltern 
waren ganz verzweifelt, als Heinrike nach dem 
Tode ihres alten Vaters ſich nicht halten ließ 
und Gibo übers Meer folgte, um feine Gattin 
zu werden. j ) 

Miſter Derham, der bis jetzt geſchwiegen, 


Spott etwas verſchleierte Stimme, als er jetzt. 
zur Seite Mirjams, den Weg nach Rüdesheim 
auf Weinbergpfaden hinabſchreitend, leiſe zu 
ihr ſprach von dem fernen Weſten, dem er viel⸗ 
leicht auf immer den Rücken gekehrt. 

Mirjam fühlte ſich ſeltſam gefeſſelt von dem 
Zauber, den die eigenartige, zwingende Per⸗ 
ſönlichkeit des Amerikaners auf fie ausübte, 
und doch warnte ſie etwas, vor ihm auf der Hut 


Seit Mittwoch Abend hat der Eiſenbahn⸗ 


er Verkehr mit Europa wird fernerhin aus⸗ 


À : BEN 
Die Mohammedaner in Bulgarien 


»Wie dem Reuterſchen 


Die „Neue Freie Preſſe“ berichtet aus Konſtan⸗ 
tinopel, auf die Kunde von der 1 in 
Serbien hätten die Albaneſen in Koſſowo kele⸗ 
graphiſch 50 000 Gewehre verlangt. Die Re- 
gierung erwäge, ob ſie die Bitte unter gewiſſen Be⸗ 
dingungen erfüllen könne. 

Die Staaten des Balkanbundes. 

Die Mitteilung der „Agence Havas“ über einen 
Verſuch des bulg a rilen Gejandten in Paris, 
einen Vorſchu f kredit aufzunehmen, bedarf, 
wie aus Sofia gemeldet wird, einer Richtigſtellung. 
In Wahrheit verhandelt die bulgariſche Regierung 
nicht über eine Anleihe von 20 oder 10 Millionen, 
ſondern über eine große Anleihe von 180 Millio⸗ 
nen, die bereits im vergangenen Frühjahr geplant 
wurde. — Trotz der Befreiung der Deputierten vom 
Kriegsdienſte haben ſich etwa vierzig jüngere De⸗ 
penre entſchloſſen, in die Armee einzutreten. Die 

erwaltung der Eiſenbahnen wird durch eine könig⸗ 
liche Prüfung dem Kriegsminiſterium unterſtellt. 
Alle Bahnbeamten, ſelbſt der Miniſter, erhalten 
militäriſche Dienſtgrade. 

Die bulgarije Skupſchtina ift am Don- 
nerstag zuſammengetreten. Der Altradikale Andra 
Nikolic iſt zum Präſidenten, zwei andere Altradikale 
ſind zu Vizepräſidenten gewählt worden. Die Er⸗ 
öffnung der außerordentlichen Seſſion durch eine 
Mronkede des Königs wird am 5. Oktober erfolgen. 
— Anſtelle des zum Generalſtabschef ernannten Ge⸗ 
nerals Putnik ift der Artillerieoberſt Radivoje 
Diovovic zum Kriegsminiſter ernannt worden. 

Die Altimatum⸗Meldung dementiert. 

Das Wiener k. k. Korreſpondenz⸗Bureau meldet 
aus Belgrad vom Donnerstag: Die Blättermeldung 
von einem heute zu erwartenden Ultimatum der 
vier Balkanſtaaten an die Türkei wird an mab- 
Kae: Stelle als abſolut unrichtig bezeichnet. 

as gehe ſchon aus dem Umſtande hervor, daß an 
ein Ultimatum im gegenwärtigen Stadium der 
Mobilmachung nicht gedacht werden könne. 
Die Panik an der Börſe. 

Das amtliche Organ des ruſſiſchen Finanz⸗ 
miniſteriums ſagt aus Anlaß des letzten außer⸗ 
gewöhnlichen Kursſturzes an der Petersbür⸗ 
er: Börje, daß zu einer Panik kein ernſter 

rund vorlag, daß die Panik vielmehr erklärt wer⸗ 


den müßte durch die zu große Erregbarkeit der 


Spekulanten aus dem großen Publikum mit 
Händen. ; 
n Mittelmeerflotte, 

y ureau aus Malta ge- 
meldet wird, haben die augenblicklich in Gibraltar 
liegenden Kreuzer „Yarmouth“ und „Weymouth“ 
mit Rücksicht auf den h gal Charakter der 


ſchwachen 
Bewegungen der engliſ 


Lage im nahen Oſten Bejeni erhalten, nach Malta 
ab nacien, bis die Mittelmeerflotte dorthin zurück⸗ 
gekehrt iſt. 


Oz 

Der türkiſche Oberbefehlshaber. 

Zum Oberſtkommandierenden der türkiſchen 
Armee iſt Abdullah⸗Paſcha ernannt worden, 
ein 52 jähriger General, dem große ſtrategiſche 
Kenntniſſe nachgerühmt werden. Von Feld⸗ 
marſchall v. d. Goltz ausgebildet, deſſen lang⸗ 
pear Adjutant er ſpäter war, ift er raſch in 
einer militäriſchen Karriere emporgeſtiegen. 
Abdullah⸗Paſcha weilte voriges Jahr auf 


und winkte noch einmal mit der Hand zurück, 
aber ihre Augen ſahen über die beiden Männer 
hinweg, die, am Ufer ſtahend, dem Schiffe nad- 
blickten, das ſo ſtolz die grünen Wogen teilte. 

„Ein Zauberweib,“ murmelte Derham. 
„Hätte nicht geglaubt, daß Ihr ſo was hier in 


Eurem langweiligen Deutſchland habt. Die hat 


Glut und Raſſe für drei!“ 

„Hände weg, mein Lieber. 
ſtanden?“ ſagte Sibo grob. 

„Was willſt du damit ſagen?“ 

Daß ich nicht dulden werde, 
Mirjam näherſt. Sie 
Schutz.“ 

Der Amerikaner lächelte überlegen. 

„Schütze, ſo viel du willſt, alter Freund; 
aber erlaube, daß ich darüber lächle. Du wärſt 
mir der letzte, der es könnte.“ 

Es lag eine unglaubliche Nichtachtung in 
dem anſcheinend gleichgiltigen Ton, der Sibo 
das Blut wild durch die Adern jagte. 

Aber er unterdrückte die heftigen Worte, die 
ſich ihm auf die Lippen drängten. 

Noch einmal grüßte er Mirjam mit leuchten⸗ 
den Augen. Dann wandte er ſich mit ſeinem 
Begleiter den Rebenlauben zu, aus denen Ge⸗ 
ſang und Becherklang erſchallten. 

Beinahe wäre er auf dem Wege dahin über 
eine ärmlich gekleidete Frau geſtolpert, die vor 
einem Heiligenbilde betend am Wege lag. 

Wie erſchreckt fie war und wie wahnſinnig 
ſie aufſchrie! 

Die großen, dunklen Augen glühten ihn an, 
als wollten ſie ihn bis auf den Grund der 
Seele erforſchen. 

Was wollte das Weib von ihm? 

Er kannte ſie nicht. Eine Fremde war es, 


Haſt du ver⸗ 


daß du dich 
ſteht unter meinem 


einige Tage in Berlin und gab hier ſeiner Be⸗ 
wunderung für die Ausbildung deutſcher Trup⸗ 
pen unverhohlen Ausdruck. Falls es zum 
Kriege zwiſchen dem Balkanvierbund und den 
Türken kommen ſollte, haben die vereinigten 
Armeen der Balkanſtaaten mit einem Führer 
zu a der fie vor ſehr ſchwere Aufgaben ſtellen 
wird. 


Provinzialnachrichten. 


lz. Schwetz, 2. Oktober. (Verſchiedenes.) Geſtern 
beging Rektor Kringel von der Stadtſchule fein 25- 
jähriges Jubiläum als Schulleiter. Zunächſt war Herr 
K. Rektor an der Stadtſchule in Tuchel; nach dem 
Tode des Rektors Hiltmann in Schwetz übernahm er 


die Leitung der hieſigen Stadtſchule. — Das Feſt des B 


50jährigen Beſtehens feierte geſtern die Privatſchule des 
Fräuleins Martha Mallon. Die Gründerin der Schule 
war Frl. Behmer; ſpäter ging die Schule durch Kauf 
in den Beſitz der jetzigen Inhaberin über. Viele 
Freunde und Gönner dieſer Anſtalt hatten ſich geſtern 
zur Jubiläumsfeier in den Sälen des Herrn Kowallek 
eingefunden; abends fand in Wildt's Hotel ein Feſt⸗ 
eſſen ſtalt. Seitens der Stadt iſt Frl. Mallon eine 
Ehrengabe von 300 Mark gewährt worden. Freunde 
und Gönner der Schule überreichten wertvolle Ges 
ſchenke. — Im Gymnaſtium erhielten heute die Sekun⸗ 
daner Lithauer und Bruno Radtke beim Schluß des 
Sommerhalbjahrs das Zeugnis für den einjährig⸗frei⸗ 
willigen Militärdienſt. — In ihrer letzten Sitzung be⸗ 
ſchloſſen die Stadtverordneten die Einrichtung einer 
Prüfungsſtation für Waſſermeſſer im ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
werk. Die Errichtung einer Eichnebenſtelle wurde ab» 
gelehnt. Sodann wurde beſchloſſen, die Röhrenlegung 
an der Albertſtraßenmauer ſofort auszuſchreiben. Dieſe 
Mauer wurde am 7. Auguſt 1911 durch die Sturz⸗ 
waſſerkataſtrophe teilweiſe zerſtört. — Dem früheren 
Mühlenbeſitzer Fregin hierſelbſt ift anläßlich jeines 
Ausſcheidens aus dem Kuratorium der Kreisſparkaſſe 
und der Kreisbank der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen 
worden. — Der Rentier Guſtab Klawonn hat die 91 
preußiſche Morgen große Beſitzung des Beſitzers Liedtke 
in Koſſowo mit vollem Inventar für 71 500 Mark 
käuflich erworben. . 


Graudenz, 2. Oktober. (Neue Apotheke.) Der 
Herr Oberpräſident zu Danzig hat die Anlage einer 
neuen Apotheke in Graudenz, und zwar in der 
Culmerſtraße, ſüdlich der Eiſenbahnlinie Graudenz- 
Laskowitz, genehmigt. 

() Dt. Eylau, 3. Oktober. (Unfall.) Der Kutſcher 
des odeulſchen Brauhauſes war damit beicyättigt, 
Schutt abzufahren, als ein Automobil angefahren kam. 
Jufolgedeſſen ſcheuten die Pferde und raſten mit dem 
Wagen, der während der Fahrt umſchlug, direkt in den 
Geſerichſee. Sie gerieten in eine lieſe Stelle und ers 
tranken. Der Kuijer kam mit dem Schrecken davon. 
Die Tiere hatten einen Wert von 1400 Mark. 


Marienburg, 3. Oktober. (Schwere Blut⸗ 
taten) ſind aus unſerer Stadt zu berichten. Der 
26jährige Arbeiter Michael Froſt in Marienburg, 
Steingaſſe 4 wohnhaft, den ſeine 21jährige Frau 
vor acht Tagen ehelicher Zwiſtigbeiten wegen ver: 
laſſen hat und die ſich ſeitdem bei ihrem Vater auf⸗ 
u wollte dieje ermorden, Beim Betreten der 

ohnung gab Froſt an, ſich mit feiner Frau ver: 
tragen zu wollen. Dies war aber nur ein Bor- 
wand, denn alsbald ſtürzte er ſich auf die Frau 
und verſetzte ihr mehrere tiefe Meſſerſtiche in Arm 
und Bruſt. Durch das Eingreifen des Schwieger⸗ 
vaters wurde der Wüterich abgewehrt. Froſt kroch 
darauf unter ein Bett. Während die ie J 
noch die größte Angſt ausſtanden und die Polizei 
Jolen ließen, entletbte ſich Froſt unter dem Bett 
elbſt; zwei Meſſerſtiche durchbohrten ſein Herz. 
Froſt war ſeit drei Jahren verheiratet und Vater 
eines Kindes. Er hatte geäußert, daß er ſich das 
Leben nehmen wolle; zuerſt ſollte aber feine Frau 
daran glauben. Die Leiche des Froſt wurde 
nach der Leichenhalle des Diakoniſſenkrankenhauſes 
gebracht, während die ſchwer verletzte Frau, 
die jedoch mit dem Leben davonkommen dürfte, in 
das katholiſche Krankenhaus überſiedelte. — Eine 
andere rohe Tat, durch die ein junges Menſchen⸗ 


leben vernichtet ift, wurde, wie erft jekt ermittelt, 


am 19. September an der Deutſch⸗Ordenskaſerne 
verübt. Mehrere junge Mädchen und Reſerviſten 
kamen vom Neſerviſtenball in Hoppenbruch. In 
Gruppen vor der Kaſerne jtehend, unterhielten ſie 
ſich, als plötzlich aus einem Fenſter der Kaſerne 
ein drei Pfund ſchweres Steinkohlenſtück ſauſte und 
der Auguſte Lewendel aus Groß Leſewitz auf den 
Kopf fiel. Das Mädchen brach bewußtlos zuſam⸗ 
men und blieb am Zaun liegen, während ſein Be⸗ 


die ihn erſchreckt und die wohl einen anderen 
in ihm zu ſehen glaubte. 

Sibo murmelte halblaut eine Entſchuldi⸗ 
gung, dann ſchritt er, flüchtig an ſeinen Hut 
greifend, vorüber. i 

Die Augen der Frau ſahen ihm düſter nach. 
Die mageren Hände umklammerten das morſche 
Holzkreuz am Wege, und die Perlen des Roſen⸗ 
kranzes rollten in den Sand. 

Sibo ſchritt an der Seite ſeines Begleiters 
den Laubengängen zu, durch deren buntgefärbte 
Blätter die letzten Sonnenſtrahlen fielen. 

Das ſchlanke Schiff aber führte unterdeſſen 
Mirjam den Rhein zu Tal. 

Sie ſtand am Bug und blickte verſonnen zu⸗ 
rück und zu dem ſtolzen Denkmal empor, das, 
von der ſcheidenden Sonne umloht, machtvoll 
und wehrhaft niedergrüßte. 

Feſt und treu. Wer es ſein könnte wie dieſe 
Rieſenjungfrau, die da oben mit feſter Hand 
das blitzende Schwert umſchloſſen hielt. 

Die Rebengelände an den Ufern glühten 
purpurrot. Von allen Kirchen klang das Ave⸗ 
läuten weit über den Rhein. Bingen, die alte 
Burg Klopp und der Scharlachberg lagen im 
roten Licht, und auch der Mäuſeturm auf den 
alten Quarzfelſen mitten im Rheine, an dem 
ſie jetzt vorüberkamen, badete ſein düſteres Ge⸗ 
mäuer in der Abendglut. . 

Mirjam atmete tief und ſchwer. i 

Feierlich verhallte das Aveläuten über dem 
rauſchenden Strom. Es erinnerte ſie an eine 
Zeit, die ſie vergeſſen wollte und doch nicht 
konnte. 


bis jetzt kaum beachtet. 


Es war ziemlich einſam auf dem Deck des 
Dampfers und ſie hatte die wenigen Reiſenden 


rd 


gleiter ſich aus dem Staube machte. Sergeant Heßke 
von der 3. Kompagnie veranlaßte die Überführung 
des Mädchens nach dem Krankenhauſe. Nach fünf 
Tagen, am 25. September, ſtarb das Mädchen 
an den Folgen der Verletzung (Gehirnblutung). 
Am Dienstag fand ein Ortstermin durch den 
Staatsanwalt aus Elbing ſtatt. Durch 
9 der Verſtorbenen, das Dienſtmädchen 

ukaſchus, das bei dem Vorfall zugegen war, und 
durch die beiden Reſerviſten ift 18 tgeitellt, aus 
welchem Fenſter der Kaſerne die kodbringende 
Steinkohle kam. Sergeant Hohl von. der 2. Kom⸗ 
pagnie it der Tat dringend verdächtig; 
er beſtreitet aber bis jetzt hartnäckig jede Schuld. 

iche. Friedland, 2. Oktober. (Ein ungewöhn⸗ 
liches Ergebnis) hatte die Reviſion des 
Herren 5 Schlachthauſes, das von den 

erren Oberregierungsrat von Steinrück, Regie⸗ 
rungsrat Freiherrn von Röſſing, Regierungsrat und 
aurat Iden, Regierungsrat und Medizinalrat 
Rathmann, ſämtlich aus Marienwerder, ſowie 
Herrn Kreisarzt Dr. Wandel aus Schlochau beſich⸗ 
tigt wurde. Das Schlachthaus wurde nämlich in 
einem derartigen Zuſtande vorgefunden, 
990 ſelbſt die Stadtvertreter entrüſtet waren. Auch 
auf die Kanaliſation und die Anſchlüſſe erſtreckte 
ſich die Beſichtigung. 

Elbing, 3. Oktober. (Vom Kaiſerpaar. Ver⸗ 
giftung durch Morphium?) Das Kaiſerpaar wird 
in Cadinen am Montag Nachmittag nach 4 Uhr 
eintreffen. Der Aufenthalt in Cadinen dauert vor- 
ausſichtlich drei Tage. — Die Leiche einer jungen 
Verkäuferin eines hieſigen größeren Geſchäfts, die 
vor einigen Tagen ſtarb, ohne daß eine Krankheit 
vorausgeangen wäre, wurde gerichtlich beſchlag⸗ 
nahmt und am Montag ſeziert. Geſtern wurden 
Leichenteile zur Unterſuchung an den Gerichts⸗ 
chemiker nach Königsberg i. Pr. geſandt. Die Ver⸗ 
ſtorbene ſoll morphiumſüchtig geweſen ſein und vor 
ihrem Tode eine größere Doſis zu ſich genommen 
haben, als der Körper vertragen konnte. 

Danzig, 2. Oktober. (Ein Unglücksfall mit töd⸗ 
lichem Ausgang) ereignete N, geſtern Abend am 
Vorſtädtiſchen Graben. Der Porzellanmaler Her⸗ 
mann Winkler, Vorſtädtiſcher Graben Nr. 30 wohn⸗ 
haft, war mit einem Umzuge beſchäftigt und trug 

erade, auf dem Fahrdamm gehend, eine große 

anne. Infolgedeſſen überhörte er das Heran⸗ 
nahen eines großen Möbelwagens, und aus bis jetzt 
nicht bekannten Urſachen wurde er gane f Die 
hierbei erlittenen Verletzungen waren jo ſchwer, 
daß Winkler ſofort ſtarb. an brachte ihn noch 
ins ſtädtiſche Krankenhaus. Dort konnte der Arzt 
jedoch nur den Tod feſtſtellen. Winkler war 
53 Jahre alt, verheiratet und Familienvater. 

Miesen Her 3. Oktober. (Die Verbreiterung 
des hieſigen Hafens,) die für die Schiffahrt und vor 
allem auch [ie die Schiffbauinduſtrie von großer 
Bedeutung iſt, ſchreitet rüſtig vorwärts. Die Ver⸗ 
breiterung des Kanals wird durchweg von 40 bis 
60 auf 100 Meter und an zwei kurzen Strecken auf 
106 Meter ausgeführt. Die ganze Verbreiterung 
des Kanals erfolgt am Ufer der eſterplatte, und 
war von der Biegung ab, wo eine Dampffähre 
den Verkehr vermittelt. Zu den Baukoſten, die 
nahezu 2 Millionen Mark betragen, tragen die 
Schichauwerft 185 000 Mark, die Danziger Kauf⸗ 
mannſchaft 65 000 Mark und die Stadt Danzig 
110 000 Mark. 

Rominten, 2. Oktober. (Der Kaiſer) wird höchſt⸗ 
wahrſcheinlich am Ag den 7. Oktober Rominten 
perla ſen und auf der Reiſe nach Cadinen einige 
Stunden in Königsberg halt machen, um auf dem 
Platz am Steindammer Tor ſein Regiment König 
Friedrich Wilhelm I. (2. eee e Nr. 3 zu 
beſichtigen und dann im Kreiſe der Regiments- 
offiziere das Frühſtück einzunehmen. Die Ankunft 
in E adinen dürfte am Montag Abend erfolgen. 
Die kaiſerliche Herrſchaft Cadinen gibt bekannt, 
daß der Gutsbezirk außerhalb der öffentlichen Wege 
von heute ab 90 rrt ijt. — Aus Anlaß des vierzig- 
jährigen Jagdjubiläums des Kaiſers dürfte es nicht 
unintereſſant ein u erfahren, welche Strecke der 
Kaiſer in dieſen 40 Jahren gehabt hat. Die Strecke 
umfaßt: 2002 Rothirſche, 92 Rottiere, 1774 Dam- 
ſchaufler, 98 Damtiere, 3126 grobe, 316 geringe 
Sauen, 955 Rehböcke, 17988 Haſen, 2686 Eiche 
121 Gemfen, 532 Füchſe, 3 Bären, 12 Elchhirſche, 
6 Wiſente, 3 Nenntiere, 2 Mufflons, 6 Dachſe, 
1 Marder, 108 Auerhähne, 24 Birkhähne, 3 Bronze- 
puter, 2 Perlhühner, 38 578 Faſanen, 867 Reb⸗ 
hühner, 95 Grouſe, 5 Simi 2 Bekaſſinen, 
87 Enten, 826 Reiher und Kormorane. 1 Wal, 
1 Hecht und 523 verſchiedenes. Im ganzen 70 845 
Stück Wild. £ ; 

3. Oktober. Nach dem Jubiläumstag des kaiſer⸗ 
lichen Jagdherrn hat ſtürmiſcher Wind eingeſetzt, 
t T—bT— —ͤ———v—K——..ññ—ñ— 

Plötzlich aber war es ihr, als fühle ſie die 
Nähe eines Menſchen ganz unmittelbar, und 
als ſie faſt unwillig die Augen hob, ſah ſie ge⸗ 
rade in die dunklen Augen Gerhard Bendheims, 
der ihr ſchon lange zur Seite geſtanden haben 
mußte. 

Ein Zittern lief durch Mirjams Geſtalt; ſie 
faßte ſich aber ſofort und erwiderte knapp und 
höflich ſeinen flüchtigen Gruß. Dann ſchweifte 
ihr Auge wieder weithin in die Ferne. 

Die Burgen verklärte der letzte Abendſtrahl. 

Voll und ſchwer hingen die goldenen Trau⸗ 
ben in den terraſſenförmig aufſteigenden Wein⸗ 
gärten. $ x i 
Der Strom wurde jekt breiter. 

Die Sonne verglomm an den zerbröckelten 
Mauern der alten Ruinen, die ſich in den 
Rheinwellen ſpiegelten. 

Lorch, die mittelalterliche Adelsſtadt, lag 
vor ihr in zartviolettem Schein. Lichtblau, 
von roſenroten Wölkchen durchwebt, leuchtete 
der Abendhimmel, und weiterhin in der Ferne, 
da hoben ſich wie goldene Berge, leuchtend im 
funkelnden Licht, phantaſtiſche Wolken am 
Himmelszelt empor. Immer tiefer färbten ſie 
ſich, bis ſie in violettes Licht tauchten und end⸗ 
lich in einem ſtahlharten Schiefergrau ver⸗ 
blaßten. ; 

Mirjam fah mit Andacht das herrliche 
Schauſpiel, und plötzlich bam ihr zum Bewußt⸗ 
ſein, daß ſie ſchon einmal, wie in dieſem Augen⸗ 
blicke, die Wunder der Schöpfung jo überwälti⸗ 
gend empfunden hatte, und zwar damals, als 
fie im kleinen Boote mit ihm zum Rochusfeſt 
über den Rhein gefahren. Damals lag Mor⸗ 
genglanz über den Waſſern, und jetzt dämmerte 
der Abend, und bald bam die Nacht. 


die Be⸗ 


der für die Pirſch ungemein ungünſtig iſt. Die 
Hirſche premi nicht. Das Wild ift unruhig und 
tritt nicht auf die Brunſtplätze aus. Solange das 
ſtürmiſche Wetter anhält, ijt auf nennenswerte 
agderfolge nicht zu rechnen, zumal die Brunſt der 
ſtarken Hirſche jetzt allmählich zuende geht. Am 
onnerstag kehrte deshalb der Kaiſer von der Vor⸗ 
Nachmittags⸗ und Abendpirſch erfolglos heim Das 
gegen hat Admiral von Tirpitz im Belauf Szitt⸗ 
kehmen einen ungeraden Zwölfender, den der Kaiſer 
vor einigen Tagen auf der Lasdenitze⸗Wieſe beohach⸗ 
tet hatte, zur Strecke gebracht. Admiral von Müller 
war auf 45 Pirſchfahrt in die Heide nicht vom 
Glück begünſtigt. Admiral von Tirpitz und von 
Müller haben am Mittwoch Rominten wieder ver⸗ 
laſſen. Landwirtſchaftsminiſter Freiherr von 
orlemer⸗Lieſer wird in Rominten erwartet. 
Cranz, 2. Oktober. (Verſchlagene Fiſcherboote.) 
Durch den geſtern plötzlich einſetzenden orkanartigen 
Sturm wurden fünf Fiſcherboote verſchlagen. Vor⸗ 
geſtern Mittag hatte ein Boot den Strand verlaſſen, 
um auf den Fiſchfang zu fahren; geſtern früh gingen 
weitere vier Boote ihrem Gewerbe nach. Alle fünf 
Boote wurden unterwegs von dem aufkommenden 
Südweſtſturm überraſcht. i ) r 
Crang war bei dem ablandigen Winde nicht zu 
denken; mit Mühe und Not erreichten vier Boote 
den Strand bei ful bel Von dem fünften Boote 
war bis heute früh beine Nachricht eingegangen, 
weshalb die Angehörigen der in dem Boot befind⸗ 
lichen Fiſcher in große Erregung gerieten. Man 
glaubte ſchon, daß das Boot untergegangen fei, als 
aus Nidden die Nachricht eintraf, daß es den 
gier gelungen ſei, nach ſchweren Mühen eine 
totlandung bei Nidden vorzunehmen. Menſchen⸗ 
leben ſollen nicht zu beklagen ſein. u 
Wehlau, 2. Oktober. (Der Raubmörder Ernſi 
Wiechert, Der den Viehhändler Endruſcheit erſchlug. 
hat aus Berlin an einen Bekannten eine Poſtkarte 
geſandt, die am 26. September aufgegeben wurde 
und von einer „Jenny“ mitunterzeichnet war. Dieſe 
Karte zeigt auf ſchwarzem Grund den Vers: „Es iſt 
im Leben häßlich eingerichtet. daß bei den Roſen 
gleich die Dornen ſteh'n.“ Der ſblicher hält ſich 
mit Vorliebe in Kneipen mit weiblicher Bedienung, 
in Nachtcafés und Tanzlokalen auf. Auf ſeine Er- 
greifung ift bekanntlich eine Belohnung von 500 Mk. 
ausgeſetzt. 

EFH oberg, 3. Oktober. (Neuer Bahnhof. 
Maſſendfebſtähle.) Zu dem neuen een of — 
ein 38⸗Millionenplan — find jetzt die erſten Arbeiten 
vergeben worden. Die Fundierung, bei der es ſich 
um ein Objekt von etwa 100 000 Mark handelt, 
erfolgt durch Patent⸗Blechrohr⸗Betonpfähle. Die 
Arbeiten für den Bahnhofsneubau beginnen mit 
dem Auswerfen der Erde und dem Rammen von 
Probepfählen. — Maſſendiebſtählen, die ſeit län⸗ 
gerer Zeit in einem hieſigen großen Sehit verübt 
worden find, ift man durch einen Zufall auf die 
Spur gekommen. Die in dem Geſchäft als Rein- 
machefrau opari eate Witwe Rennwald wurde von 
einem Angeſtellten dabei betroffen, als fie ein 
Kinderkleidchen beſſeren Genres unter ihrer Bluſe 
verſchwinden ließ. Ins Verhör genommen, geſtand 
fie ein, ſich des öfteren „Kleinigkeiten“ angeeignet 
u haben; gab auch zu, dieſe nicht nur für ſich, 
unter auch zu Ge henten für ihre verheirateten 
öchter und deren Kinder verwendet zu Haben. 
Als mehrere Beamte der Kriminalpolizei darauf⸗ 
hin bei der Aufwärterin und deren Töchtern Haus: 
ſuchungen vornahmen, fand man ganze Warenläger 
in ſicheren Verſtecken auf den Böden vor: Koſtüme, 
ſeidene Anterröcke, Damenkleiderſtoffe, Bluſen, 
Schürzen, Gardinen, Portieren und Vorhänge, kurz, 
alles, was in jeder Wirtſchaft gebraucht wird, 
wurde fein ſäuberlich zuſammengepackt vorgefunden 
und polizeilich beſchlagnahmt. Die Firma ſchätzt 
den ihr von der diebiſchen an e augefügten 
Schaden — die Diebſtähle jollen ſchon jahrelang 
betrieben fein — auf 5—6000 Mark; allein die bei 
den Hausſuchungen vorgefundenen Waren repräſen⸗ 
tieren einen Wert von etwa 3000 Mark. Die Auf: 
wärterin wurde verhaftet. 5 

Memel, 3. Oktober. (Der erite Schnee) fiel 
hente früh in Oſtpreußen. Bei 2 Grad Wärme hatte 
Memel ein luſtiges Schneetreiben, und wenn die 
weißen Flocken ſich auch ſchnell auflöſten. k gaben 
E d einen Vorgeſchmack der bevorſtehenden 

interszeit mit ihren mannigfachen Reizen, deren 
Höhepunkt im Weihnachtsfeſt ruht. 2 

Sopen, 3. Oktober. (Der Termin für die 
nbetriebnahme der Straßenbahn] iit abermals 
inausgeſchoben worden. rſprünglich war beab⸗ 
ſichtigt, die Straßenbahn am 1. Oktober in Betrieb 
zu nehmen. Dann hieß es, der Betrieb werde am 
15. Oktober al Und jetzt verlautet, daß die 
Straßenbahn erſt am 1. November dem Betriede 
übergeben werden kann. 


Nun war der Glockenklang ganz verſtummt. 


Mirjam wandte langſam den Blick zur 
Seite. Da ſtand Bendheim nicht weit von ihr 
noch immer am Schiffsgeländer und ſtarrte ſie 
an, aber nicht mehr feindſelig, auch nicht jo 
eiſig kalt wie ſonſt, ſondern ſeltſam verſonnen 
und mit einem Blick, der an Scheiden denkt. 

Wieder fröſtelte Mirjam bis ins innerſte 
Herz hinein. i 

Der Abend war doch kühl. Sie wollte lieber 
hinabgehen in die Kajüte, aber die Füße waren 
ihr ſo bleiern ſchwer. 


Wie konnte nur die Gegenwart dieſes Men⸗ 
ſchen ſie ſo erregen! Sie würde ſich ja doch 
daran gewöhnen müſſen. Seit Monaten ſchon 
wußte ſie, daß der neu ernannte Profeſſor 
Bendheim an das große Krankenhaus in Bonn 
berufen war, dasſelbe Inſtitut, an dem ihr 
Vater nun ſchon ſeit vielen Jahren wirkte. Sie 
hatte von ihrem Vater ſelbſt gehört, wie glück⸗ 
lich er war, in Profeſſor Bendheim einen jun⸗ 
gen, tüchtigen Kollegen zu erhalten, deſſen 
reiches Wiſſen ihm bereits in jungen Jahren 
eine gewiſſe Berühmtheit verſchaffte, und deſſen 
letztes Werk über Nervenerkrankungen gerade⸗ 
zu Auffehen in Fachkreiſen erregt hatte. Sie 
wußte auch, daß Bendheim die unerläßliche An⸗ 
trittsviſite in ihrem Hauſe nicht ſchuldig ge⸗ 
blieben war. Die Mutter hatte es mit allen 
Details erzählt, und Ditta hatte geradezu für 
ihn geſchwärmt. Ditta konnte, obwohl nun 
ſchon 22 Jahre alt, noch immer ſchwärmen. 

Wie gut, daß ſie gerade damals nicht da⸗ 


heim geweſen. 
Er Cortſetzung folgt.) 
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N. Fordon, 1. On 
7 1 ober. (Der Fordoner Spar⸗ 
and Darlehnskaſſeuverein) hielt in Rn Hotel Ae 


auplperſammlung ab, welck i 

An i nip „welche recht gut beſucht war. Dr. vo i 1 5 iſt au iali 
er A Reniners Fritz Beyer wurde Bezirksausſchuſſes en e ee 
act c u Amts vorſteher Otto Stichlau aus vertreter des Regierungspräſidenten im Vorſit 
Schmiedeneiſte orliger, aum elle des letzteren der piejer Behörde mit dem Titel erwaltungsgerichts⸗ 
ande mit 16 85 ä Kieper-Fordon zum Vor- direktor ernannt. — Der Oberergierungsrat Dr. 
Marian k e 7 auſtelle des verzogenen @utsbefigers | Schreiber in Bromberg ijt dem Regierungs: 
un Hein auf Bergheim der Lehrer Krut⸗ präſidenten in Bromberg mit der im § 20 des 
$ Kaſsenfübrer M Soiliger des Aufjihtsrats gewählt. | Landesverwaltungsgeſetzes vom 30. Juli 1883 be- 
Geſchällsbe a us Meker-Fordon erſtaitet den ſtimmten Befugnis der Stellvertretung desſelben 
Bol der 0 cht für 1912. Zu Beginn des Jahres in Henn der B zugeteilt worden 
ide; l me Feb Der deen a l Gil d deere in 
gegenwäitig 174 Mitglieder zühn. An agen Bean a e f Pe ee 


Thorn, 4. Oktober 1912. 
— (Perſonalien.) Der Oberregierungsrar 


! un en einge 5 9 $ 5 — 
j wurd gezahlt 4t 623,19 Mark und ausgezahlt i m ir kus 0 
1 50 5 = f usgezah x; (Der Todesſturz t Zi , 

| M. 2.24 Mark, au Darlehen ausgeliehen 17 084,65 überſchreibt eine Königsberger Zeitung in ahol 


at und zurückgezahlt 10 406,87 Mark, in lantende Arti i i en 
ganges ahl 0. , riitel folgende Ghilverun: 

Man ung 175 228.36 Mark eingezahlt und 160 864.18 ne = . Akt hoff. der 
Wat ausgezahlt. Für Konſumdezüge wurden 7241,47 Sturz aus der 6. Etage iſt das neueſte und nerven⸗ 
An Bi eingenommen und 4581 61 Mank ausgegeben. erzegendite Schauspiel, das auf artiſtiſchem Gebiete 
nen wurden iuge aht 1745,56 Mart und ause geleiſtet wird und in dem hier gaſtierenden großen 
uin 952 Mark. Au Provifonen betrug die Ein. Jirkus Althoff täglich zur Au führung kommt. 
Marte 86,62 Mark und die Verwaltungskoſten 1049,10 | Mr. Gadbin IL, ein junger Amerikaner, der dielen 
Ind is Die Gejamteinnahme betrug 233 543,07 Matt | phänomenalen Sturz ausführte, ift der rechte und 
1 e Geſamlausgabe 234 773.53 Mark. Herr Meger einzige Nachfolger ſeines Lehrmeiſters Mr. Gadbin, 
ergehen Schluſſe noch einen Vortrag über die „Lebens- dem er bei Ausführung dieſes gefahrvollen Sprun⸗ 

5 ür die Provinz Poſen.“ ges aſſiſtierte. Gadbin II vollführt den waghalſigen 
die ale 5 Oktober (Die deutſchen Parteien und Sprung ſeit beinahe ‚vier Jahren, und es hat ihn 
Fe evorſtehenden Landtagswahlen.) Die Ver⸗ dabei nur einmal ein kleiner Anfall betroffen, und 
1 in der fortſchrittlichen Volkspartei aus zwar bei ſeinem erſten Debut in Deutſchland bei 
Nei ng Poſen haben ſich jüngſt mit der Wahl⸗ der Vorprobe. Den phänomenalen Sturz, den der 
Pte arung Peu z die zwiſchen den deutſchen] Amerikaner ee muß man allerdings geſehen 
nach nen der Provinz abgeſchloſſen worden iſt. Da⸗ haben, um ſeine Waghalſigkeit begreifen zu können. 
ſinnt ſoll den Nationalliberalen ſowohl ein frei⸗ Man beobachtet mit Staunen die Vorbereitungen 
Reden als auch ein konſervatives Mandat abge⸗ zu dieſem Akt und fragt fih zweifelnd: Von da 
i 1 Die Vertrauensmänner der fort⸗ eben ſoll der Mann herabſtürzen können, ohne unten 
ie Ion Volkspartei beſchloſſen, den National⸗ in einer unförmlichen Maſſe zu zerſchmettern? — 
en den Kreis Poſen⸗Land zu überlaſſen, Man verfolgt mit verhaltenem Atem, wie Mr. Gad: 
Ae der Bedingung. daß auch die Konſervativen | bin zu der ſchwindelnden Höhe hinaufgezogen wird. 
libes ihrer Landtagsmandate an die National: | Eine kurze Sekunde des Beſinnens: „Fertig?“ — 
tralen abtreten. Der Kreis Poſen⸗Land war „Ja!“ — Dann ein Schrei aus taufend Kehlen, — 
Sher durch den fortſchrittlichen Abgeordneten der tollkühne Springer ſauſt in die Tiefe, Unten 

ndgerichtsrat Kuhr vertreten. empfangen ihn die Angeſtellten. „Bravo!“ — er ift 
geft 8 Oktober. (Die Teuerungsfrage.) Die git ab⸗ und angekommen! Nicht endenwollender 
Ringe isung des Vorſtandes des Poſener Pro- Beifall und Jubel belohnt den Kühnen für fein 
8 zial Städtelages. die fih mit der Teuerungs: 1 ies Schauſtück. — Die Eröffnungs⸗ 
K i Grae beſchäftigte. dauerte bis in die ſiebente vorſtellung findet Mittwoch den 9. Oktober ſtatt; 


; tunde, Zu einer Beſchlußfaſſung kam es jedoch fihere ſich jeder rechtzeitig Billette, da der Zirkus 

1 niht. Man glaubte vielmehr mit Rückſicht auf die während ſeines 9 58 9 aſtſpiels täglich aus⸗ 
euerungsmaßnahmen der Regierung von eigenen verkauft ſein dürfte. Bel 

gerne! 1 . abſehen zu ſollen, und will den — (Zum Schutze gegen die Maul⸗ und 

N tjolg jener Maßnahmen abwarten. Klauenſeuche) hat der Herr Regierungs: 


| Schlichtingsheim, 2. Oktober. (Seinen Übermut|präjident aufgrund des e e mit 
hwer büßen) mußte der 27jährige Glasmaler Genehmigung des Miniſters für Landwirtſchaft, 
erger aus Rerig Er legte während der Arbeits⸗ Domänen und Forſten für den Umfang des Regie- 
| zeit eine mit Waſſex gefüllte, feft verſchloſſene rungsbezirks Marienwerder folgendes beſtimmt: 
F Selterflaſche in das Feuer des eilernen Zimmer⸗ Die künſtliche übertragung des Anſteckungsſtoffes 
; ofens, um durch die Explofion feine Arbeitskollegen der Maul: und Klauenſeuche auf Tiere, die ſich 
zu erſchrecken. Da der Knall nicht ſogleich erfolgte, nicht in einem Seuchengehöft befinden, ift verboten. 
Fffnete K. die Ofentür, um nachzuſehen. In dieſem Ausnahmsweiſe darf die Genehmigung zur künſt⸗ 
EN ugenblid explodierte die Flaſche. wobei die lichen Anſteckung folder Tiere von dem Landrat 
ij feurigen Kohlen herausflogen und ihm beide Augen | erteilt werden. wenn nach dem Gutachten des be- 
chwer verletzten, ſodaß er in eine Augenklinik ge- amteten Tierarztes die Weiterverbreitung der 
racht werden mußte. Er verlor die Möglichtelt, Seuche nach den örtlichen Verhältniſſen ausge⸗ 
i jemals wieder feinem Berufe nachzugehen. ſchloſſen erſcheint und deshalb eine Schädigung der 
J Landsberg a. W., 2. Ottober. (Schweres Auto⸗ umliegenden Betriebe nicht zu befürchten iſt. Künſt⸗ 
I Mobilunglüd.) Der Baron von Styf aus Tiechnitz hich angeſteckte Tiere find von dem Zeitpunfte der 
* Rußland) paſſierte geſtern Nachmittag mit feinem e e Sei ohne Rückſicht darauf, ob Erſcheinun⸗ 
| Automobil von Berlin kommend die Chauffee en der Seuche wahrnehmbar ſind oder nicht, den 
D Wachen den beiden kleinen Orten Loppoc und ſeuchekranken Tieren gleich zu behandeln. Wenn die 
epritz, die einige Kilometer hinter Landsberg lünſtlich angeſteckten Tiere nicht erkranken, jo ſind 
. WW. liegen, Bei Kilometerſtein 11,2 begegnete die Sperrmaßregeln jenes aufrecht zu erhalten, 
dem in ſchneller Fahrt befindlichen Auto, das von bis die Unverdächtigkeſt der Tiere durch den be- 
dem Chauffeur gelenkt wurde, der mit Fleiſch be⸗ amteten Tierarzt feſtgeſtellt iſt und die zur Anter⸗ 
ladene Wagen des Eigentümers Schlaak, der vor⸗ bringung benutzten Stallräume desinfiziert find. 
chriftsmäßig an der fechten Seite fuhr, während Nie Desinfektion ift auch dann erforderlich, wenn 
as Auto die Mitte der Chauſſee hielt. Beide die Seuche bei keinem der angeſteckten Tiere zum 
Wagen ſtießen zuſammen; der Anprall war jo Ausbruch gekommen ift, wei? der ihnen einverleibte 
ftig, daß der Eigentümer Schlaak in weitem Anſteckungsſtoff mit den Abgängen und dem Speichel 
egen aus dem Fuhrwerk auf die Straße geſchleu⸗ zumteil wieder ausgeſchieden wird und die Stallun⸗ 
dert wurde. Auch an von Styk flog kopfüber gen verunreinigt. Zuwiderhandlungen gegen Diele 
aus ſeinem Kraftwagen, während der Chauffeur Anordnung, die ſofort inkraft tritt, unterliegen den 
unter das umgeſtürzte Auto zu liegen kam. en Strafbeſtimmungen des Viehſeuchengeſetzes. 
war bald zur Stelle. Schlaak und 9 von Styk. . — (Warnung vor einem ſchwindle⸗ 
die beide [imer zu Schaden gekommen waren, wur⸗ riſchen Heiratsvermittler.) Die „Nord: 
n dem Krankenhauſe in Landsberg zugeführt, wo deutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: Eine Perſön⸗ 
Schlank jedoch ſeinen Verletzungen bald lichkeit namens Jules Jofeph Selzenicze aus 
nach ſeiner Einlieferung erlag, Baron Styk hat Almas Ungarn), der ſich von Jeſzenicze nennt, 
außer einem Armbruch mehrere Fleiſchwunden er⸗ erläßt gegenwärtig in deutſchen Zeitungen angeblich 
litten. während der Chauffeur mit dem Schrecken im Auftrag einer begüterten Dame Heirats⸗ 
davonkam. Die Schuld an dem Unfall jol den annoncen. Wie Nachforſchungen ergeben haben, 
Chauffeur treffen gegen den die Staatsanwaltſchaft betreibt dieſer „Heiratsvermittler“ weder ein nach⸗ 
bereits ein Ermittelungsverfahren eingeleitet hat. weisbares Gewerbe, noch ſcheint er im Beſitze von 
ie Trümmer der beiden Wagen wurden von der Geldmitteln zu Jein, Offenbar ſucht er ſich lediglich 
bald an der Anfallſtelle erſchienenen Gerichts⸗ durch die ee wohnten Einnahmequellen zu ver⸗ 
tommifion beſchlagnahmt. ſchaffen. Früher wohnte er in Paris, Rue Lemer⸗ 
Stolp, 2. Oktober, (Tödlicher Unglücksfall) Der Sier 10, dann in Bordeaur Rue des Piliers de 
Gutsinſpektor Geduldig in Labehn ſtürzte geſtern Tutele 18; gegenwärtig hält er fih in Biarritz, 
auf dem Felde ſo unglücklich vom Pferde, infolge Hotel Silhouette, ‚auf. Seinen Angeboten gegen 
Ausgleitens desſelben, daß er fih einen Bruch der über erſcheint Zurückhaltung geboten. 


Wirbelſäule, mehrere Rippenbrüche, Schädelbruch 
Thorner Stadttheater. f 


und ſchwere innere Verletzungen zuzog, denen er 
„Der Tanzanwalt.“ Operetten⸗Vaudeville in 


| heute Nacht erlag. 
| : a 
| 3 Akten von Pordes⸗Milo und Erich Urba uſik 
j Lokalnachrichten. von Walter Schütt. e 
5. Oktober. 1910 Ausbruch Geſtern wurde die erſte Operette gegeben, die 
1910 + Profeſſor Dr. uns nunmehr auch mit der neu verpflichteten Ope⸗ 
Ernſt von Leyden, berühmter Kliniker. 1908 gürp rettengeſellſchaft bekannt gemacht hat. — was auch 
Ferdinand erklärt die Unabhängigkeit Bulgariens von hier durch Wahl eines guten alten Werkes erleich⸗ 
der Türkel und macht fih zum Zaren. 1901 f H. tert worden wäre. Zur Aufführung gelangte eine 
Sebbern, ehemaliger norwegiſcher Minifterpräfident. Neuheit, Mi Tanzanwalt“, die der neuerdings 
* 1885 + Auguſt. Crelle, hervorragender Mathemallker. beliebten iſchgattung. dem als Operette, ausge⸗ 
j 1880 + Jaques Offenbach, befannter Operettenkomponiſt. ſtatteten Pariſer Schwank, angehört. Die Dichtung 
| 1870 Das deutſche Hauptquartier nach Verſailles vere mutet, in ihrem ern wenigſtens, an, wie em 
4 legt. 1864 + Emerich Modach, bedeutender ungariſcher Pariſer. Schwank, geiſtreich in der Erfindung und 
y Dichter. 1845 * Herzogin Hermine von Württemberg, pikant. in der Würze; die, Handlung iſt, daß zwei 
Prinzeß zu Schaumburg-Lippe, Witwe Herzog Magis Ehemänner. die einander ähnlich ſehen wie Doppel: 
| Milian von Württemberg. 1840 * Johann II., Fürft gänger, durch eine ‚jeltfame Fügung in die Lage ger 
A von Lichlenſtein. 1829 * Ludwig Knaus zu Wies: deren, au Pele u c nachden das Mita 
; ? ; j „ni as 
aden, hervorragender Genremaler. 1793 Einführung der Situation weidlich ausgenutzt und gründlich 


des franzöſiſchen republikaniſchen Kalenders. 1609 * 3 ee 
% ̃ Unia Tanuakelt, Sie aiana Mi 
H utendfte Lyriker des ſiebzehnten Jahrhunderts. 1511 f7 IRAE pea PN en 
Abſchluß der Heiligen Liga zwiſchen dem Papſt, Spas beſonders im zweiten Akt höchſt amiſant ift und auch 


Zur Erinnerung. 
er Revolution in Liſſabon. 


AU. nien und Venedig. 1056 F Kaiſer Heinrich III. zu Bod» als reines Luſtſpiel ark, vielleieht Nite wirken 
Ri feld am Harz. 


würde, ift, dem jetzigen einer ruhig⸗heitern Kunſt⸗ 
ſtimmung abholden, auf das Lebhafte, Rauſchende, 
Aufregende gerichteten Geſchmack des großen Publi⸗ 


kums entgegenkommend, in Muſik geſetzt und als 
Operette zugeſtutzt, bis auf das Fehlen des Chors, 
der in Burlesken ſolcher Art keinen Platz hat. Die 
muſikaliſchen Zutaten, auch textlich recht fade, er- 
heben ſich nicht über die Linie der modenren Ope⸗ 
rettenfabrikation und bringen es nicht zu einem 
Schlager, der dem Stücke wenigſtens zu einem 
Eintags⸗Nachruhm verhelfen könnte. Immerhin iſt 
die Muſik recht geältig 

und Tänze, bei reizvo 
nehmbar werden könnten, da ja tiefſinni 
heit von den 
Gegenteil. Die Operette, die den gejuhten Namen 
„Tanzanwalt“ erhalten, iſt, in rechter Aufmachung 
und Bau: ein ſehr unterhaltendes und — 
bis auf den obſz 

werden ſollte, — annehmbares Stück, das ſicherlich 
einige Wiederholungen erleben wird. Mit dem 
neuen Operetten⸗Enſemble, das geſtern ſich darin 
vorſtellte, darf man ſich wohl zufrieden erklären, 
wenn die Geſamtheit auch, beſonders was die 
Bühnenerſcheinung anbetrifft, hinter früheren Ge⸗ 
ſellſchaften zurückſteht. Die geſangliche Leiſtung der 
erſten Sängerin Fräulein Gerta Bré, die über eine 
friſche, klangvolle Stimme verfügt, in der allerdings 
nur wenig bedeutenden Rolle der „Alice“, wax viel⸗ 
Le aner Die 1. Soubrette Fräulein Hillow 
ausgleicht, darf als leidlicher Erſatz für ihre Vor⸗ 
gängerin gelten. 
mann („Ellen“) befremdete anfänglich in der Maske, 


rige frühere Steindrucker und jetzige Portier 
Elsner in Berlin, ein arbeitsſcheuer Menſch 
und Trunkenbold, geriet über die Mitteilung, 
daß er wegen Entziehung des Unterhalts 
für ſeine Familie eine dreitägige Gefäng⸗ 
nisſtrafe zu verbüßen habe, derart in Wut, 
daß er Miltwoch Abend, nachdem er ſich zu⸗ 
vor wieder betrunken hatte, ſeine beiden 
Kinder, die bereits im Bett lagen, mit einer 


ſeine Frau mit einem Meſſer losging. Die 


Der wütende Trunkenbold wurde nach der 
Wache geſchafft. 


verſicherung.) Zu was für Verzweif⸗ 


Reichsverſicherung 


Stiftung ihre Mandate niedergelegt. In un⸗ 
terrichteten Kreiſen ſchließt man daraus, daß 
die Angelegenheit darch einen Vergleich er⸗ 
ledigt worden iſt. 

(„G. 171“ aufgefunden.) Nach drei⸗ 
wöchentlichen Bemühungen iſt es gelungen, 
das Wrack des untergegangenen Torpedo: 
bootes „G. 171“ aufzufinden. Das Boot 
wurde am 14. v. Mts. während der Flotten⸗ 
übungen ſüdweſtlich von Helgoland vom Qis 
nienſchiff „Zähringen“ überrannt und durch⸗ 
ſchnitten. Es hielt ſich zwar noch 15 Minu⸗ 
len über Waſſer und ſank dann. Von der 
Beſatzung kamen ſieben Mann ums Leben. 

(Schneeſturm in Rußland.) Ein 
heftiger Schneeſturm wütete am Donnerstag 
in Petersburg. l 


g, ſodaß auch die Kouplets 
em Bühnenbilde, aang an 

ge Weis- 
Grazien nicht verlangt wird, im 


önen Schiebertanz, der geſtrichen 


Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag den 4. Oktober. 
anon“), die durch prächtige Toiletten manches Benennung. | | mee e 


Die 2. Soubrette Fräulein Her⸗ Weizen. 100 gur 20.— 20.80 


Derr enter e 16,69 | 17,30 


gewann aber durch temperamentvolles Spiel mehr Gerſte Fe 7 1898 
und mehr im Laufe des Abends. Der Buffo Herr Hafer. e 1 17,— | 17,90 
Kowalewski, der Träger der Titelrolle, war etwas | Stroh (Richt )) 5.— —.— 
trocken, aber ſonſt recht gewandt und ſicher im Spiel, Denn N R 6.— | 6,50 
dem nächſten Vorgänger überlegen: nur in der Entz Kocherbſen ee 22,— | 24,— 
hüllungsſzene⸗ nahm er den Ton ernſter und 1 3 50 Kilo] 2,25 3,50 
kragiſcher als für die Operette, das heitere Spiel Roggen . fe e, Z2 | So. 
nd der 5 f Feinbett re amar von der Keule. .. 1 Kilo 100 720 
s „ . i Bauchſteiſc h x N 
ſcheinung die alte Tradition aufrecht erhält, vers | Rabe - | > >. or lie 1091 
dient uneingeſchränkte Anerkennung. Frau Deter: Schweineſleſſc h... > 1,79 | 2— 
Pauli, wie ſchon früher bemerkt, vertrat in der Hammelſleiſchn ee „ 1.80 2.— 
Rolle der „Schwiegermutter“ das Fach der komiſchen Gerüucherler Gpe e e s o o „ 2.— 2.20 
Alten in beſter Weiſe. Fräulein Karabasz brachte Bier 3 " umi 33 
ſich in der kleinen Rolle des „Dienſtmädchens Mieze“ ER . ` Schoc] 480 5,00 
durch munteres Spiel und hübſche 1 TE l dur * 
erſcheinung zur Geltung. Daß Herr Martini⸗Baſch] Aale 1 Kue] 265 —.— 
Kae Doppelaufgabe als Spielleiter und als Dar⸗ Breſſen zeH A 1,20 | 140 
teller des „Dieners“ in hervorragender Weiſe ge⸗ Schleie. k 2,63 | —.— 
recht wurde, verſteht ſich von ſelbſt. Die muſikaliſche Hechte 8 Š 1,80 | 2,40 
Qeitung lag in den Händen des Herrn Theater⸗ Karauſchen e * 2,.— 2,40 
kapellmeiſters Kuckro, der das Stück gut einſtudiert Ga E 4 120 4, 
hatte und ſicher leitete. Das vollbeſetzte Haus, das Hanke 3 ” 325 2 
die Operette ſehr freundlich aufnahm, spendete dane. :::. 17 
wiederholt lebhaften Beifall. 8 See c z% 
if OI A 5 1.— 20 
Mannigfaltiges. ene er eine 
(Die erſten Hafen) find febr teuer. WI 1 Her] —16 —— 
Kleine wurden in Berlin mit 3 Mark und] Spule : „ 410 IZ 
ſtarke mit 5 bis 6 Mark bezahlt. denaturler g „ 


Der Markt war gut beſchlckt. 

Es koſteten: Kohlrabi 9,25—0,30 Mk. die Mandel, Blumen⸗ 
kohl 10— 40 Pf. der Kopf, Wirſingkoghl 5—15 Pf. der Ko 
Weißkohl 5-20 Pf. der Kopf, Rotkohl 10—30 Pf. der Kopf, 
Salat 1 Köpfchen — Pf., Spinat 15—20 Pf. d. Pfd., rote 
Rüben — Pf. das Pfund. Tomaten 20—25 Pf. pro Pfund, 
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo. Mohrrüben 10 Pfg. pro 
Kilo. Sellerie 10—15 Pf die Knolle. Rettig 5 Pf. 3 Stück, 
Meerrettig 10—39 Pf. die Stange. Radieschen 1 Bund 5 Pf., 
Kürbis 5. Pfg. das Pfund. Schoten — Pf. d. Pfd., 
Grüne Bohnen — Pf. das Pid. Wachsbohnen — Pf. 
das Pfd. Apfel 10—20 Pf. d. Pfd. Birnen 10—25 Pf. das 
Pfund. Kirſchen — Pf. das a Pflaumen 10-20 Pf. 


(Ein roher Patron.) Der 41jäh⸗ 


— Pf. das Pfund. Himbeeren — Bi. d. Bid. Blaus 
beeren — Pf. der — Liter. Preißelbeeren — Pf. d. Liter. 
Wallnüſſe 40— 60 Pf. d. Pfö. Pilze 5— 20 Pf. d. Näpfchen. Puten 
4—4,50 Mt. d. Stck. Gänſe 3,50—7,90 Mk. das Stück. Enten 
4,00 — 7.00 Mk. das Paar. Hühner, alte 1,50—2,59 Mk. das 
Stück. Hühner, junge 1,50—2,50 Mk. das Paar. Tauben 
0,80 —1,00 Mk. das Paar. Hajen 3,25—3,50 Mk. d. Stck. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (18. n. Trinitatis, Erntedankfeſt) den 6. Oktober 1912. 
Altſtädtiſche evangel, Kirche. Vorm. 91, Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Derſelbe. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer R E 
— Kollekte für die dringendſten Notſtände der evange 
Landeskirche. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
uperintendent Waubke. Danach Beichte und Abendmahl. 
Derſelbe. — Kollekte zur Abhilfe der dringendſten Note 
ſtände in der evangeliſchen Landeskirche. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Divifions« 
pfarrer Mueller. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 
11½ Uhr: Kindergottesdienſt. Divifionspfarrer Erdmann. 

St, Johanniskirche. Der katholiſche Militärgottesdienſt fällt 
aus. 2 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 91 „ Uhr: 
Predigt⸗Gottesdienſt mit Abendmahl. Beichte 9%, Uhr. 
Hilfsprediger Reindke. — Kollekte für Paſtorenwitwen. 

8 Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Arndt. 

St. Georgenkirche. Vorm. 9%, Uhr: Gottesdlenſt. Pfarrer 


Wäſcheleine zu erdroſſeln verſuchte und gegen 


Frau flüchtete mit den Kindern und warf 
dabei eine brennende Petroleumlampe um, 
wobei ein Brand entſtand. Nachbarn und 
herbeigeeilte Polizeibeamte löſchten den Brand. 


(Drei hübſcheOpferder Reichs 


lungstaten das böſe Reichsverſicherungsgeſetz 
ſelbſt hübſche Mädchen treiben kann, zeigt ein 
Juſerat, das in einem Frankfurter Blatt 
dieſer Tage zu leſen war, und daß die 
„Frankf. Ztg.“ widergibt: „Ernſtgemeint: 
Drei junge hübſche Damen, die von der 
befreit ſein 
möchten, wünſchen baldige Heirat mit 
Herren in ſicherer Lebensſtellung. Offerten 
.... . uw.“ Was werden heirats⸗ 
luſtige Mädchen nächſtens wohl noch für 
Gründe für baldige Heirat anbringen? 

(Ein ſchweres Automobilun⸗ 
glück) hat ſich am Mittwoch in Elſaß⸗ 
Lothringen ereignet. Auf der von 
Saarburg nach Limersheim führenden 
Chauſſee ſtürzte das Automobil des Hoteliers 
Bückel eine ſteile Böſchung hinab, als es 
einem Fuhrwerk ausweichen wollte. Die 
Inſaſſen des Autos, eine Frau von 37 Jah: 
ren, ein Fräulein von 18 Jahren und ein 
Herr wurden aus dem Auto herausgeſchleu⸗ 
dert. Die beiden Damen gerieten daz 
bei unter das Anto und wurden ſofort ge⸗ 
tötet. Der Herr erlitt ſo ſchwere innere 
Verletzungen, daß an ſeinem Aufkommen ge⸗ 
zweiſelt wird. Der Chauffeur erlitt nur leichte 
Verletzungen. i 

(Der Prozeß der Prinzeſſin 
Luiſe.) Einem Telegramm aus Brüſſel 
zufolge haben die Rechlsanwälte der Prin⸗ 
zeſſin Luiſe in dem Prozeß um die Hinter⸗ 
laſſenſchaft des Königs Leopold gegen den 
belgiſchen Staat und die Niederfüllbacher 


Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer Heuer. Nachm. 5 Uhr: 
Gottesdienſt. Pfarrer Johſt. — Kollekte zur Abhilfe der 
dringendsten Notſtände in der Landeskirche. 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9t, Uhr: Predigt ⸗ 
Gottesdienſt mit Feier des hl. Abendmähls. Pfarrer 
Schönjan. 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Gramtſchen: 
Gottesdienſt. Danach Abendmahl. Nachm. 2 Uhr in 
Grabowitz: Gottesdienſt. Danach Abendmahl. Pfarrer 
Erasmus. A 

Evangel, Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Gurske: 
Goltesdienſt. Darauf Beichte und Abendmahl. Pfarrer 
Baſedow. x 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Lulfau: 
Gottesdienft mii Beichte und hl. Abendmahl. Nachm. 
3 Uhr in Goftgau: Gottesdienſt mit Beichte und hl. 
Abendmahl Parrer Hiltmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr 
in Benfau: Gottesdienſt. Hierauf Beichte und hl. Abend⸗ 
mahl. Nachm. 3 Uhr in Gr. Böſendorf: Gottesdienſt. 
Pfarrer Prinz. 

Gemeinde gläubiggetaufter Chriſten (Bapliſten), Coppernikus⸗ 
ſtraße 13, 1 Treppe. Kein Gottesdienſt. 


Goltesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. achm. 
4½ Uhr: Gottesdienſt. Abends 6 Uhr: Jugendverſammlung. 

Evangel. Gemeinſchaft, Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 
9% Uhr: Predigt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Nahm, 
4 Uhr: Predigt. Nachm. 5 Uhr: Jugendbund. Prediger 
Straub. ` 


das Pfd. Stachelbeeren — Pf. das Pfd. Johannisbeeren 


Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11% 


Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. Hn Uhrt 


— 


Wohne jetzt 
Bäckerſtr. 12, 1 Treppe. 
J. Köppen, Muſiker. 


Daſelbſt £ * 
möbl, Zimmer 
(Gasbel.) nebſt Kabinett zu vermieten. 
Meine Werkſialt befindet fih fetzt 


Waderſtraße 20, Hof. 


Abromeit, Schuhmachermeiſter. 


Von Berlin zurück 


und habe die Arbeit wieder aufgenommen. 


Frau Mittelstädt, Modiſtin, 
Schillerſtraße 19. 


Wohne jetzt 


Schillerſtraße 18, 2 Tr. 


Frau M. Friedemann, 
Hebamme. 


Wohne jetzt 
Eliſabethſtr. 11, 2 Tr. 


lene Tech ande 
Gleichzeitig empfehle ich mich be geehrten 
Damen als Friſeuſe in u. — Hauſe. 


Achtu ng! 


Spezial⸗Reparatur⸗Werkſtatt 


an Fahrrädern, Schußwaffen, Nähmaſchinen 
Sprechapparate uſw. befindet ſich jetzt 

auerſtr. 75, gegenüber Reſtaurant 
Nicolai. M. Rose, Büchſenmacher. 


Gründlicher Unterricht 


in Buchführung, Stenographie, 
Maſchinenſchreiben uſw. wird er- 
teilt Tohii 41, 1 Tr. 


achhälfeltu ſtunden 


in MA Gymnaſialfächern Cometa u. Gries 
chiſch) werden ert. Anfr. E. 632 
an die Geſchäftsſtelle U 1 ff 


Wer erteilt junger Dame (An 
fängerin) 


Klavierunterricht? 


Angeb. mit Preisang. u. J. Z. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Stellenangebote 


Für mein 
8 Spean eſchüft, Culmerſtr. 3 
wi A ſogleich ein kautionsfähiger 


7 — 
ie ud Ber 


Junger, Mom 


A. Kirmes, Snfobfrahie í. 
Verheirateter Monteur 


als Geſchäftsverwalter für Sino: 
theater geſucht. Carl Bonath, Gerechteſtr. 2. 


Rockſchneider, 
Uniformſchneider, 
Damenſchneider, 
und Tagſchneider, 


werden ſofort für 1. Klaſſe eingeflellt 
. Doliva. 


Nochſchnelder, 


Uniformſchneider, 
Damenſchneider u. 
Hoſenſchneider 


für meine neu eingerichtete Werkſtatt ge⸗ 
ſucht. Fr. Zielinski, Mellienſtr. 92. 
. . kann ein Lehrling eintreten. 


3 Dinlergehilien 


ucht für ſofort 
M. Fenske, Argenau. 


Tapezierer 
und ein Tiſchler 
Karl Schall, 


Möbelhandlung. 


Glaſergeſellen 


ſucht von ſofort 


Fritz Se 


— GGlaſerei,. 
Bilder = uc 
Gerechteſtraße 2 


Tüchtige 


Konditoren 


Rent ein 


Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas. 
Tiſchlergeſellen 


können fo fort eintreten. 
Moudry. Tiſchlermeiſter, Gerechteſtr. 29. 


Schneider 
und Schneiderinnen 


fe zugeſchnittene Zeug. und Lederhoſen 
ofort geſucht. 
Joseph Grzebinasch, 


Altſtädt. Markt 17. 


Schreiber 


für das königliche Hochbauamt zum 
15. Oktober oder 1. November geſucht. 
Meldungen mit ſelbſtgeſchriebenem Lebens⸗ 
lauf von 8—3 Uhr im Bureau 


Brombergerſtraße 56. 


Bekanntmachung 


betreffend die Ausgabe von 
Mk. 4 000 000.— A proz. Pfandbriefe von 1912, Reihe III unkündbar bis 1932 


d Deutſchen Pfandbriefanſtalten in Poſen 
(Körperſchaft des öffentlichen Rechts). 


Aufgrund allerhöchſter Verordnung vom 4. September 1910 und des Erlaſſes der königlich preußiſchen 
Herren Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten, der Juſtiz, ie 600055 und der Finanzen vom 21. Sep⸗ 
tember 1910 hat die deutſche Pfaudbriefanſtalt in Poſen beſchloſſen, Mk. 4 000 000. — 4 proz. Pfandbriefe auszu⸗ 
geben. Die Schuldverſchreibungen bilden die Reihe III und gelangen in Stücken von 5000, 2000, 1000, 500, 
200 und 100 Mk. zur Ausgabe. 

Kündigung und Verloſung ift bis zum 1. Jannar 1932 ausgeſchloſſen. Der Pfandbrief ift von feiten des 
Juhabers unkündbar und wird von feiten der Anſtalt ſechs Monate nach erfolgter Ausloſung, Kündigung und 
öffentlicher Bekanntmachung eingelöſt. ; 

Die Zinsſcheine und ausgeloſten oder gekündigten Pfandbriefe werden koſtenfrei eingelöft: 

in Berlin bei der königlichen Seehandlung (Preußiſche Staatsbauf), der Bank für Handel und Induſtrie, 
der Berliner Handels⸗Geſellſchaft, der dentſchen Bank, der Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft, der 
Dresdener Bank und dem A. Schaaffhauſen'ſchen Bankverein; 

in Breslau bei der Breslauer Diskouto⸗Bank und dem Bankhauſe Eichborn & Co.; 

in Halle bei dem Bankhauſe H. F. Lehmann; 

in Haunover bei der Hannoverſchen Bank und dem Bankhauſe Ephraim Meyer & Sohn; 

in Poſen bei der Kaſſe der Auſtalt, 
der Danziger Privat⸗Aktien⸗Bank Filiale Poſen, der Norddeutſchen Kreditanſtalt, 
der Oſtbauk für Handel und Gewerbe und den Herren Hartwig Mamroth & Co., 

ſowie an allen Orten, an denen vorſtehende Banken Niederlaſſungen haben. 

Die Pfandbriefe ſind mündelſicher aufgrund der Artikel 73 und 74 des preufiſchen Muz- 
führungsgeſetzes zum bürgerlichen Geſetzbuch. 

Aufgrund des Erlaſſes (Proſpektbefreiung) des königlich preußiſchen Herrn Miniſters für Handel und Ge⸗ 
werbe vom 12. September 1912 ift die vorgenannte Reihe III zum Handel an der Börje zu Berlin nach § 40 des 
Börſengeſetzes zugelaſſen. 

Poſen, im Oktober 1912. 


Deutiche Piandbriefanftalt in poſen. 


Lehrling Dr een n 


eee eee T 
für meine Drogerie, verbunden mit 


Verein für Kunst u. Kunstgewerbe E. V. 
Farben⸗ und 975 05 Handlung per 


eee eee. 11618766ʃʃ611ʃ111ʃ1ʃ((1166111˙ 
ſofort gejud 


Alfred Franke, dr trieg Keuftadt KUNSTGEWERBE - AUSSTELLUNG 


Neuftädtiicher Markt 14. Königl. Gewerbeschule. 29. Septbr.—13. Oktober 


b der bald ein junger Mam als täglich 11—1 u. 4—7. Eintritt für Mitglieder frei. 


wird per bald ein junger Mann als 
Die Mitgliedskarten 1912/13 können an der Kasse ein- 


n 
8 Lehrling gelöst werden. Ebenda Annahme von Anmeldungen. 
Nichtmitglieder zahlen 30 Pfg. :: :: 


A. Heutige deutsche Steinzeug- u. Töpfer ware 
(Wanderausstellg. des Kgl. K.-Gew.-Mus. Berlin). 


B. Allgemeine Kunstgewerbe - Ausstellung, 
beschickt von Thorner Firmen und Privaten. 


Atelier Bonath. 


Lehrling, Te den 


Patzke, Friſeur, Thorn 3, 
Mellienſtraße 59. 


Tiſchlerlehrlinge 


gegen Koſtgeld ſtellt ein 
Möbelfabrik Carl Pidun. 


Einen Lehrling 


für mein Kolonialwarengeſchäft itele ein 


Carl Matthes, Seglerſtraße 26. 


7 5 Sofarbeiter 
3 Ynftreicher 


ftentt * ein 
E. Drewitz, G. m. b. $» 
Thorn: 


Suche von jojort 


1—2 Arbeitsburſchen. 


Fabian, Amtsfiraße 17, 
Ede Lindenſtraße. 


Kräftiger Laufburſche 


kann ſich melden 


Mellienſtraße 88. 


Laufburſchen 


von fof. geſucht Schillerſtr. 4. 


‚Keülfiger Lauburche 


ſofort geſucht. 


Bernstein & Comp. 


Buchhalterin, 


die in Baugeſchäften tätig war 1 
findet dauernde Beſchäftigung mit voller 
Penſion und Familienanſchluß. Steno⸗ 
graphie erwünſcht. 

Angebote nebſt SLR IR und 
Photographie unter A. 1000 an die 


Habe mich in Thorn 
niedergelaſſen... .. . 


M. Iwicki, prakt. Zahnarzt, 
ehemaliger 1. Affiftent bei Herrn 


Hofzahnarzt Hille in Dresden, : 
Brückenſtraße 17, 1. 


Flügel, Harmoniums 


erste Weltmarken 


Blüthner, Ibach, Steinway, 
Mannborg, C. I. Quandt, Berlin, 
G. Schwechten, 450 N. 


Hauptgeschäft : Nur bei Niederlage : 


Posen, B. Neumann Aber» 


Bismarckstr. 10 Culmerstr. 4, Il, 


Großes Geſchäftshaus, 


in beſter Lage der Stadt, 3 Läden, Ein⸗ 


sowie solide 
Pianos von 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wegen Erkrankung meiner Frau ſuche 
zum ſofortigen Antritt eine 


ſelbſtündige Birtin 


für ein Niederungsgrund ſtück. 


Albert Franz, Ober Neſſau RT 
bei Bodgorz. 


Stütze verlangt 


— nella 35. 


Emp, ehle ind, für aleo, 


lönnen u. Rindecmädd. Suche 
Köchin. Anna Nowak, gewerbs- 
mäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Schuhmacherſtraße 24, 1. 


Lehrdamen, 


die elegante Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſofort eintreten. 
A. Starzynska, . 
f Junterſtraße 6. 


Junge 


Arbeits mlädchen 


können ſofort eintreten, auch Frauen 
bekommen Arbeit ins Haus. 


Gebr. Rosenbaum, 


Papierfabrik. 


Solides, Jaub. Mädchen für alles 


geſucht. 


Eine Frau 


zu Reinigungsarbeilen ſucht ſofort 


Königl. Gymnasium Sonn. 


Penſionärin 


Ka Frau Profeſſor Entz. Dreg: 
den A., Eiſenacherſtraße 11. 
80 Zu W ieee 


Zinshaus 


unter günſt. Beding. bill. zu verkaufen od. 


zu vertauſchen. Angebote unter P. A. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hausgrundſtücke 


mit Wohnungen von 2, 3 und 4 
Zimmern, ſehr gut verzinslich, ums 
ſtändehalber ſofort zu ve kaufen. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


2 Pianinos, 


gebraucht, zu verkaufen. 
- Goramı, Culmerſtraße 13. 


Gastwirtschaft 
unter günſtiger Bedingung zu ver⸗ 


kaufen oder zu verpachten. 
R. Kontowski. Brütenftr. 20. 


Beabſicht. von hof. mein Grundſtück 
mit Laden, 4-Zimmerwohnung, großen 
Kellereien u. Stallungen von ſofort 
zu e e oder zu verkaufen. 
der, Ellſabethſtr. 11. Eliſabethſtr. 11. 


2 falle fle Yrbeitspferde 


billig zu verkaufen, Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Breife”. 


Eine Echneider⸗ und 
eine Rähmaſchine 


billig zu verkaufen. 
Wiese, Helligegeiſtſtr. 17. 


fahrt, mit ca. 3000 Mi. Ueberſchuß, unter 


Preis günſtigen Bedingungen zu vert ufen Anfr. 


u, 6. W,. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


dchwarzer Zerlelrüne, 


1 Jagdſtock (zuſammenklappbar) 1 Kinder⸗ 


wagen mit Gummirädern, 1 Stinderituhl, 


billig z. verk. Beſicht. zwiſchen 2 — 3 Uhr 
mittags. Wo, ſagt d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Hillige Bauplätze 


an Hauptverkehrsſtraße und Nähe der R 


elektriſchen Straßenbahn pro Quadrat: 
meter 1.50 Mk. bei Barzahlung zu ver⸗ 
kaufen. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Alte Dachpfannen 


ſind billig zu Ali)! Angebote bitte 


Seglerſtraße 16. 
Friſche, gepreßte 


Pülpe 


in jedem Quantum hat abzugeben 


Stärkefabrik Thorn. 


Serren-u-Iamentointerianhen i 


(wenig getragen) zu verkaufen. 
Altſtädt. Markt 10. 2 Tr. 
guier, ſchwarzer Rockanzug und 
1 dunkler Wiulerpaletot (größere 
Figur) billig zu verkaufen. Wo, jagt die 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Gaslampe 
bill’g z veri. Goergens, Barkitr. 18. 


Inzugshalber sofort zu verkaufen: 


Gulerhallenes Klavier, 
ovaler Spiegel, 2 Ti ice u. Waſſer⸗ 
bank. SUDA EENE 4, 1 Tr, i. 


Näheres unter R. 12 an die 


Bertikom, 


Vertin für Geim jeita 


Di den 7. d. Mts.. 87 1 * horn. im Schützeuhausſaalt 
Wissenschaftlicher Vortrag 
des Herrn Oskar Mummert- Berlin über: 
Dämon Schwindſucht und Tuberkuloſe. 


Zu dieſem lehrreichen, das ganze Weſen der Tuberkuloſe beleuchtenden Vor⸗ 
trage wird jedermann eingeladen. 


Eintrilt für Mitglieder 20 Pf., Nichtmitglieder 30 Bi, 505 Platz 50 Pf. 
Der Vorſtand. 


era. 


Täglich ab ı. Oktober. Frei-Konzert 
ialieniigen Muſik⸗ und Gejang- Enlembies „Lombardi“ 


Direktion Gibillini 
— Anfang: Wochentags 7 Uhr, Sonntags 12—2 100 abends von! 
Es ladet ergebenſt ein Bönigk. 


Reſtauraut „Nordpol“, Gerechteſtr. 


Sonnabend den 5. d. Mis, von 7 Uhr abends: 


= Großes Enten⸗Eſſen, — 


wozu Freunde und Gönner ergevenft einladet 
Joh. Wisniewski. 
Achtungl Achtung! 


Dem hochgeehrten Publikum, ſowie dem 


hochwohlgeborenen Oſſizierkorps 


von Thorn. Stadt. Vororlen. Schießplatz und Wodgorz zur gefl. Kenntnisnahme, 
daß wir 3 (bis 10 Uhr abends) auf jeden e Wunſch ſämtliche 


Einkäufe 


von Lebensmittel, Manufaktur branche uf. 
ohne Preisaufſchlag 


Grüne Radler, Q 


meſſenger Bons:Inftitut, 
® Eiiboten. © 


Koffer: und Paketbeförderung. Beſorgungen aller Art. 
Geöffnet von 7’. Uhr ſrüh bis 10 Uhr abends. am 


Sonntags von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 
Souulag und Abends vine Preisauſſchiag. 

— — Mahiger Tariji. 0 000 

Bote zu ‚Sub oder mit Zweirad: J mit Gepächrad D. ih 


5 Uhr ab. — 


beſorgen. 


„Stunde 30 Pfg., 2 Stunde 50 Pfg. 
jede 9 118 Viertelſtunde 15 Pfg. jede weitere Viertelſtunde 20 Pfg. 
Im Abonnement 20 Mk. monatlich. Im Abonnement 30 Mk. monallich. 


Garantie für jeden Auftrag. 


77 22.5593. pri DSS 5535334 
K. X 
Schluß⸗Aus f i 
R uß⸗Ausverkauf. 
UN W 
60 Nur noch Sonnabend den 5. 8 
1 Poſten Siraußfeden, . . . . früher 52.00 Mk., jetzt 28,00 Mk. kA 
. 9 e 2 EOS SG 
DS Re Pet ý à „ 24.00 „ 15,00 „ 0 
S 0 „ 2160044: eee, 
1 š 8 ie, e v 
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perfekt im Abſtecken und Abändern von Bluſen, Röcken ꝛc. für 
dauern e Stellung per 15. Oktober geſucht. 


Alfred Abraham, 


Breiteſtraße 21. 


Herren mit trockenem, ſprodem oder 
dünnem Haar, das zu Kopfſchuppen 
Juckreiz, 


Habluusfall 


neigt, ſei olgendes bewährte und billige 
Rezept zur Pflege des Haares empfohlen: 
Wöchentlich Zmaliges gründliches Waſchen 
mit Zuckers kombiniertem Kriu- 
j| terShampoon (Paket 20 Pf.), 
möglichſt tägliches kräftiges Einreiben 
mit Zucker's Origina-Kräuter- 
Haarwasser (Fl. 1,25), außerdem 
regelmäßiges Maſſieren der Kopfhaut mit 


im 7 


Altstadtischer Markt 88, 
1 empfiehlt 

in grössier Auswahl: 
elektr. Salonkronen, 
elektr. Zuglampen, 


elektr, Deckenbeleuch- $ 


Zucker’s Spejial » Kräuter- 
tungen, Mnacnährkete oje un Pig ) 
7 2 roßartige Wirkung, von Laufenden 
elektr. Schreibtisch- | Me Ct 105 A nders = Len 
Ad. Majer und J. M. Wendise 
lamp 928 Nachf., Drogerien. 


j elektr. Nachttischlampen x Serrenwälde SIE a BETEN 


Ferner sämtliche L Autonrieb, Brückenſtr. 16 u. Mauerſtr. 15. 


| Beleuchtungskörper. 5 1 werden auch Lehrmädchen 


eu ausserordenilich 


billigen Preisen. 


Gfkartofeln, 


145 2,15 Marl, 


— — nimmt Beltellungen entgegen — == 


Heinrich Netz. 


Suche ein anandıges 


Fräulein als Niddergnern 


A. M., Kleine Marktſtraße 7, 1 Tr. 


fü a a er 7 
x Obstbäume 
Stehendgas, 

E zur Herbitpflanzung 
Hängegas, in bewährten Sonen EN i 
Spiritusglühlicht, yooh, Sose 
Petroleumglühlicht Auf aute 


Thorn. Sonnabend den 5. Oktober 1912. 


Die Preſſe. 


Ein Arteil über di 

In einem gut orientierenden Aufſatz der 
„Monatsſchrift für deutſche Beamte“ 
behandelt der Statiſtiker Reg⸗Rat Dr. Höpker 
die Frage der Fleiſchteuerung. Der Aufſatz wägt 
die Gründe und Gegengründe aus dem 
freihändleriſchen und aus dem agrariſchen Lager 
unbefangen ab, zunächſt vom Standpunkt der Kon⸗ 
ſumenten. Die ſtarke Steigerung der Fleiſchpreiſe 
wird von keiner Seite geleugnet. Sie iſt aber in 
zwei Phaſen zu zerlegen: einmal in die allmähliche. 
zickzackförmig aufſteigende Preisbewegung 
der letzten 15 Jahre und zweitens in die 
ſprunghafte Steigerung des letzten 

ahres. Regierungsrat Höpker weiſt mit cii- 
gehendem Zahlenmaterial nach, daß die erſte Stei⸗ 
gerung ſich nicht auf Deutſchland beſchränkt hat und 
nicht nur eine Steigerung der Fleiſchpreiſe, fou- 
dern der Preiſe für faſt alle Nahrungsmittel und 
Konſumartikel geweſen iſt. Das gilt für alle In⸗ 
duſtrieländer, in erſter Linie für England und 
Nordamerika. So ſtellt ſich dieſe Preisſteigerung 
als Ausfluß der internationalen Preisbewegung 
dar. Ihre wichtigſte Arſache ift Verbilligung des 
Geldes infolge vermehrter Geldproduktion und 
Wachſen des Scheck- und Giroverkehrs. Dies beweiſt 
untrüglich die gleichzeitige allgemeine Steigerung 
der Löhne und ſonſtigen Gewerbseinkommen. Der 
zweite Grund iſt der, daß ſich allgemein der 
Fleiſchver brauch viel mehr geſteigert 
hat als die Fleiſchproduktion. Dieſe Ster⸗ 
gerung des Fleiſchverbrauchs trifft namentlich auch 


für die Arbeiterklaſſe zu. Mehr und 
mehr ſind die weiteren Arbeiterkreiſe in die 
Reihen des regelmäßigen Fleiſcheſſer eingetreten 


und haben den Fleiſchbedarf unerwartet geſteigert. 
Aus all dieſen Gründen iſt auf abſehbare Zeit kaum 
mit einer dauernden, allgemeinen, weſentlichen Ver⸗ 
billigung des Fleiſches zu rechnen. Auch Argen⸗ 
tinien und Auſtralien werden ihren Fleiſchexport 
nicht beträchtlich ſteigern können. 

Andere Gründe haben zu der ſprunghaften Er⸗ 
höhung der Preiſe im letzten Jahre geführt. Reg.⸗ 


Rat Höpker ſieht fie in einem tatjähli De- 


ſtehenden Viehmangel. Da die Stückzahl ſich nicht 
verringert hat, muß die Qualität nachgelaſſen 
haben. Dieſe Meinung der Qualität iſt, wie er 
genauer darlegt, eine Folge der Heu⸗ und Kar⸗ 
toffelmißernte des vorigen Jahres. Die 
letztere namentlich hat ſich bei der Schweinefütte⸗ 
rung und Mäſtung fühlbar gemacht. Außerdem 
hat auch die Maul- und Klauenſeuche 
preisanziehend gewirkt. 

Beide Arten der Preisſteigerung liegen außer⸗ 
halb der bewußten menſchlichen Beeinfluſſung. Die 
Unterdrückung dieſer Tatſache durch die ſozlal⸗ 
demokratiſche und einen Teil der linksliberalen 
Preſſe nennt Reg.⸗Rat Höpker eine bewußte 
Irreführung unſeres Volkes. 

Seine Darlegungen wenden ſich dann den For⸗ 
derungen einer Anderung unſerer Zollpolitil zu. 
Die Vorteile für den Konſumenten erſcheinen aber 
dem Laien viel größer, als fie tatſächlich fein 
können. Es wird nämlich vielfach außer Betracht 
gelaſſen, daß wir ſchon jetzt 6 Proz. unſeres ganzen 
Fleiſchkonſums aus dem Auslande beziehen. Eine 
weitere Offnung der Grenzen für Rindvieh kann 
uns bei der Viehknappheit unſerer weſtlichen und 
ſüdlichen Nachbarn und der nicht ſehr ſteigerungs⸗ 
fähigen Ausfuhrmöglichkeit in Dänemark und 
Schweden eine dauernde Erleichterung nicht 
bringen. 

So bliebe nach den Wünſchen der Freihändler 
nur die unumſchränkte Vieheinfuhr aus über⸗ 
ſeeiſchen Ländern unter Aufhebung der Zollſchranken 
und der hinderlichen Fleiſchbeſchaubeſtimmungen. 
Reg.⸗Rat Höpker legt aber dar, daß auch mit 
ſolchen extremen Maßregeln dem Konſumenten nicht 
gedient ſein würde. Er vergleicht die Schweine⸗ 
fleiſchpreiſe des freihändleriſchen England und 
Deutſchlands, die in Wirklichkeit keinen bemerkens⸗ 
werten Anterſchied zugunſten Englands aufweiſen. 
Rindfleiſch würde vielleicht, wenn wir zum Frei⸗ 
handel übergingen, rechneriſch um 12 Pfennig pro 
Pfund billiger werden können, die Erſparniſſe wür⸗ 
den aber, wie das engliſche Beiſpiel zeigt, durch 
teurere Milchpreiſe wieder draufgehen. 

Bei Gefrierfleiſch würde ſich alsbald zeigen, daß 
es im Preiſe ſtark anziehen würde, wenn Deutſch⸗ 
land als Käufer auftreten würde. Es würde nach 
Höpkers Berechnungen um 27 und 28 Proz. billiger 
ſein als einheimiſches Fleiſch. Bringt man aber 
ſeine große Minderwertigkeit in Anſchlag, ſo würde 
es zu dieſem Preiſe tatſächlich teurer bezahlt wer⸗ 
den als das gute deutſche Fleiſch. Gekühltes Fleiſch 
würde wahrſcheinlich ebenſo teuer ſein wie Fleiſch 
von lebendem Vieh. 

Das alles ſind Tatſachen, die bei der Agitation 
für dauernde Offnung der Grenzen im Muge be- 
halten werden müſſen. Ohne ihre Berückſichtigung 
kommt man zu Forderungen und Erwartungen, die 
ganz in der Luft ſchweben und denen keine Re⸗ 
gierung gerecht werden kann. — w. 
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Eine Stimme zum konfeſſionellen 


Frieden. 

Der evangeliſche Pfarrer Julius Schiller aus 
Nürnberg veröffentlicht in der jetzt zu München er⸗ 
ſcheinenden Augsburger Abendzeitung“ 
einen Aufſatz, dem wir folgendes entnehmen: 


„Die Kluft zwiſchen den beiden konfeſſionellen 
Lagern hat ſich in erſchreckender Weiſe erweitert und 
vertieft. Weite Kreiſe empfinden dieſen Zuſtand auf 
das ſchmerzlichſte. Die chriſtliche Religion iſt nun 
einmal in Deutſchland in den Formen der evange⸗ 
liſchen und der katholiſchen Konfeſſin vorhanden. 
Darum wäre es doch das beſte, dieſe anzuerkennen, 
nicht blos als geſchichtlich entſtandene Gebilde, ſon⸗ 
dern auch als die Trägerinnen des Christentums, 
welche beide den Beruf haben, unſer Volk religiös 
zu erbauen, ſittlich zu erziehen und zu vertiefen. Nur 
auf dieſem Wege kann man beiden Konfeſſionen 
gerecht werden. Nur ſo kann ein gangbarer Weg zum 
konfe'ſionellen ee angebahnt werden 

Aber wehe dem, der davon zu ſprechen wagt. 
Jit doch die konfeſſionelle Lage in Deutſchland fo 
verſchoben, daß ſchon jeder Verſuch zur Annäherung 
an die andere Konfeſſion, ja jeder Vorſchlag zum 
konfeſſionellen Frieden als Verrat an der eigenen 
Konfeſſion ausgelegt wird. Dem gegenüber, allen 
Fanatikern zum Trotz, nehme ich keinen Anſtand, zu 
erklären, daß jeder gebildete Katholik innerlich 
meinem Denken und Empfinden näher ſteht als 
Freigeiſter wie Jatho und Traub 
Noch verleugnet der Durchſchnitt der deutſchen 
Katholiken in keiner Weiſe das deutſche Volkstum. 
Die deutſchen katholiſchen Gottesdienſte atmen 
Andacht und Weihe. Muſter gottinniger katholiſcher 
Frömmigkeit finden ſich in reicher Fülle. Ein gan⸗ 
zer Chor katholiſcher Forſcher arbeitet, daß es eine 
wahre Luſt iſt, ihm zuzuſehen. Majeſtätiſch ragen 
ihre Dome gen Himmel. 25 Millionen Menſchen 
zählen ſie allein in Deutſchland. Wieviele darunter 
find in führenden Stellungen, die fte prächtig aus- 
füllen! Dies alles ſind offenkundige Tatſachen, gegen 
die wir nicht die Augen verſchließen ſollten. Es 
wäre allerhöchſte Zeit, die Konſequenzen daraus zu 
ziehen und nen Toleranz zu üben, als ſich 
gegenſeitig zu bekämpfen, zu zerfleiſchen. Die 
Zeiten, in denen wir leben, ſind für die meiſten ſo 
ſchwer, für alle ſo tief ernſt, dab man alles un⸗ 
brüderliche Verhetzen und Verletzen unterlaſſen 
ſollte. Zu den Schwächen, die endlich einmal über⸗ 
wunden werden müſſen, gehört vor allem die, Ver⸗ 
gangenes immer wieder aus dem Grabe heraus⸗ 
holen. Nicht wenige unter uns weiden ſich förmlich 
daran und wiſſen ſich nichts Lieberes, als immer 
wieder das, was Papſt, Klerus und Jeſuiten an 
deutſchen Proteſtanten gefehlt haben, ins Gedächt⸗ 
nis der Mitwelt zurückzurufen. Weiter wird auch 
in der Kritik katholiſchen Bräuche und Zuſtände 
nicht immer Maß gehalten, nicht überall die wün⸗ 
ſchenswerte Zurückhaltung beachtet. Man miſcht 
ſich in ſo viele Dinge hinein, die uns nichts an⸗ 
gehen. Was braucht es uns zu kümmern, wenn 
nicht blos die großen Maſſen, ſondern auch viele Ge⸗ 
bildete an Heiligenverehrung, Mariendienſt, Reli- 
quienkultus, Ablaßweſen, Wallfahrten Anteil neh⸗ 
men? Das 10 doch nicht unſere Sache. Wir rühmen 
uns der Glaubensfreiheit; wenn aber dann die 
Probe gemacht werden ſoll, ſo laſſen wir aus 
Statt uns zu befehden, ſollten wir lieber achten 
auf die Zeichen der Zeit. Gottenfremdete Maſſen, 
Gebildete und Ungebildete, ſtürmen mit Wut- 
geſchrei gegen alles los, was Chriſtentum heißt. 
Glauben wir im Ernſt, daß, wenn es den Gegnern 
gelingen follte, die eine Kirche zu zerſprengen und 
zu vernichten, ſie alsbald mit achtungsvoller Scheu 
vor der anderen die Waffen ſtrecken werden? Darum 
nicht: Hie Proteſtantismus, hie Katholizismus 
ſollte die Löſung fein, ſondern: Völkerbeglückender 
Glaube oder völkervernichtender Unglaube! Auf 
dieſem Gebiet liegen die notwendigſten Aufgaben, 
die heiligſten Pflichten für beide Konfeſſionen“. 


die weſtpr. Provinzialverbände des 
evangeliſch⸗kirchlichen Hilfsvereins 
und der Frauenhilfe 


hielten am 2. und 3. Oktober in Berent ihre 
Jahres⸗ und Mitgliederverſammlung ab im An⸗ 
ſchluß an die voraufgegangenen Feſttage des Pro⸗ 
vinzialvereins für innere Miſſion. Ein dicht be- 
ſuchter Familienabend leitete die Tagung ein. Herr 
andrat Trüſtedt⸗Berent onen dieje und 
gab eine eingehende Schilderung über die vom dor- 
ligen Kreiſe den Kommunen und den Vereinen 
getriebene e e Den Mittelpunkt des 
Abends bildete der Vortrag des Herrn Super⸗ 
intendenten Simon⸗Konitz über das Thema: 
„Die allgemeine Wehrpflicht der Frauen im Reiche 
Gottes.“ Redner legte dar die Notwendigkeit der 
allgemeinen Wehrpflicht im Reiche Gottes aufgrund 
der Zeitlage und verwandter Beſtrebungen außer⸗ 
halb der evangeliſchen Kirche. Er ging dazu über, 
die beſonderen Gaben der Frau darzuſtellen, die im 
Dienſt der Liebe innerhalb des Reiches Gottes zu⸗ 
tage treten. Es wurde mit kurzen Strichen der 
Umkreis jolher Tätigkeit geſchildert und ſchliehlich 
die Kraftquelle für ſolchen Wehrdienst in der er- 
Inh Erlöſung durch den Heiland. Herr General- 
uperintendent Reinhard ⸗Danzig hielt eine zu 
Samariterliebe eindringlich aufrufende 
Auf künſtleriſcher Höhe ſtehende 
Frau Hauptmann Schal⸗ 


tatkräftiger 
Schlußandacht. 
Solovorträge ſeitens der 
lehn (Sopran) und des Herrn Profeſſor Domke⸗ 
Berent (Geige) verſchönten den, Abend. Am 
Donnerstag Morgen tagte zunächſt die Konferenz 
der Vertreter und Vertreterinnen des evangeliſch⸗ 
kirchlichen Hilfsvereins und der Frauenhilſe. Den 
erſten Verhandlungsgegenſtand bildete die Vorbe⸗ 
reitung des dritten Kurius zur Ausbildung frei- 
williger Helferinnen in der Krankenpflege auf dem 
Lande. Herr Paſtor Scheffen leitete die Be⸗ 
ſprechung ein und gab einen Überblid über die bis⸗ 
herigen Erfahrungen, die mit den freiwilligen Hel⸗ 


(Drittes Blatt.) 


50. Jahrg. 


Siechenpf 
beitsgebieten gemacht worden und die in unſerer 
Provinz durchweg gute find. Darum ſoll bereits 
im Januar des nächſten Jahres ein neuer Aus⸗ 
bildungskurſus ſtattfinden, der etwa 12 Wochen 
dauert und in einen 1 tinen und praktiſchen 
Teil zerfällt. Als zweites Verhandlungsthema 
wurde das reichhaltige Schriftenweſen der evange- 
liſchen Frauenhilfe a auf ihren Wert hin⸗ 
gewieſen und für eine geſteigerte Verbreitung ge⸗ 
worben. — Die Haupiverjammlung, eingeleitet mit 


Gebet des Herrn Superintendent Erdmann⸗ d 


Graudenz. wurde eröffnet durch den Vorſitzer Herrn 
Eeneralſuperintendent R einhard⸗Danzig. Nach 
Begrüßung der Erſchienenen ſprach der Vorſitzer 
gg im Namen der Frauenhilfe und des evangeliſch⸗ 
kirchlichen Hilfsvereins dem bisherigen Geſchäfts⸗ 
führer Herrn Paſtor Scheffen den 
aus für ſeine ſo treue und ſegensreiche ſiebenjährige 
Tätigkeit für dieſe Vereine. Darauf gab Herr 
Paſtor Scheffen zum letztenmal den Jahres⸗ 
bericht, dem wir folgendes neme 87 Zweig⸗ 
vereine zählt die Frauenhilfe in Weſtpreußen dar- 
unter 4 im letzten Jahre neu begründete, nämlich 
in Gnojau, Althauſen⸗Kaldus Schöneberg a. W. 
und Danzig⸗St. Trinitatis. Die 87 Frauenhilfen 
Weſtpreußens haben 7400 Mitglieder, darunter 
1586 perſönlich mitarbeitende. hre Einnahmen 
betragen im letzten Jahre 141629 Mark, die Aus⸗ 
gaben 131182 Mark. Die geſparte Summe iji 
hauptſächlich für e e von Diakoniſſen⸗ 
ſtationen beſtimmt. s Vermögen der Frauen- 
hilfen beträgt 117721 Mark. Der Bericht ging 
näher auf den Inſtruktionskurſus für weibliche 
Liebestätigkeit ein, den der Provinzialverband der 
Frauenhilfe vom 9. bis 15. April 1912 in Danzig 
veranitaltete und an dem zirka 300 Frauen und 
junge Mädchen aus der ganzen Provinz teilnahmen 
und der durch die Anweſenheit der Frau Kron⸗ 
prinzeſſin ausgezeichnet wurde. Der Provinzial⸗ 
verband des evangeliſch⸗kirchlichen Hilfsvereins zählt 
25 Zweigvereine. Die Einnahmen dieſes Vereins 
betrügen im letzten Jahre rund 15 000 Mark, die 
den Diakoniſſenſtationen. Vereinen, Gemeinde⸗ 
häuſern, Stadtmiſſtonen und Anſtalten der Provinz 
zugute kamen. Die durch den evangeliſch⸗kirchlichen 
Hilfsverein in den letzten drei Jahren gegebenen 
Beihilfen betragen 40 000 Mark. Der vom Provin- 
zialverein für innere Miſſion in Ausſicht genommene 
zweite er der im November fein Amt 
antreten wird, jol hauptſächlich für den evangeliſch⸗ 
kirchlichen Hilfsverein und die Frauenhilfe tätig 
ſein. Im Anſchluß daran ſprach Herr ſtor Lic. 
Cremer: Potsdam im Namen des Zentral⸗ 
vorſtandes der beiden tagenden Verbände gleichfalls 
dem ſcheidenden Vereinsgeiſtlichen Dank und 
Segenswünf aus. Den Hauptverhandlungs⸗ 
goagen bildete der Vortrag der Frau Baronin 

nigge⸗ Grunau über die Aufgaben der Frau in 
der Säuglingsfürſorge ihrer Gemeinde. Die zu⸗ 
nehmende Säuglingsſterblichkeit die in Weſtpreußen 
bereits auf etwa 23 Prozent, bei den Ziehkindern 
ſogar auf 43 Prozent angewachſen iſt, macht eine 
beſondere Säuglingspflege in unſerer Zeit not- 
wendig. Dieſelbe habe zunächſt Aufklärung zu 
treiben, vor allem auf dem Lande, über die richtige 
Behandlung der Säuglinge, wobei es erwünſcht fei, 
für die Landgemeinden Bezirksdamen zu gewinnen 
und auszubilden, die den jungen Müttern in jeder 
Hinſicht mit Nat und Tat beiſtehen Nachdem die 
Frau Referentin wertvolle Ratſchläge für die 
ſpezielle Einrichtung und Ausübung der Säuglings⸗ 
pflege gegeben, ſchloß ſie den mit großem Intereſſe 
aufgenommenen Vortrag mit einem Überblick über 
die bisherigen Arbeiten und Erfolge in der Säug⸗ 
lingsfürſorge, wie ſie an den verſchiedenſten Orten 
unſeres Vaterlandes und in verſchiedenen Organi⸗ 
ſationen getrieben werden. — Nach einer lebhaften 
Ausſprache wied Herr Generalſuperintendent 
Reinhard die Verſammlung und damit die ge⸗ 
ſamte Tagung. Ein gemeinſames Mittageſſen ver⸗ 
einigte darauf gegen 40 Perſonen. 


parteitag des liberalen verbandes 
für Weſtpreußen. 


Am Sonntag tagte in Elbing der Provinzial⸗ 
tal Des lit e e „air ef 
preußen, ie geſchäftli itzung begann um 
11% Uhr im Gewerbevereinshauſe. Nachdem der 
ſtellvertretende Vorſitzer, Juſtizrat Keruth⸗ 
Danzig, die Erſchienenen Sn, hatte, erſtattete 
Parteſſekretär Kreil aus Danzig den Geſchäfts⸗ 
bericht. Dabei en er die Lage für die 
liberale Partei in Weſtpreußen als ungünſtig, weil 
fie mit Rückſicht auf die nationale Frage häufig 
zurücktreten müſſe. Dem Verband ſind 7 Vereine 
angeſchloſſen, die 261 Mitglieder zählen. Das 
Schwergewicht der Arbeit erſtreckt ſich auf Danzig 
Stadt- und Landkreis. Im Jahre 1911 betrugen 
die Einnahmen 10 236 Mark, die Ausgaben 523 
Mark, ſodaß bei Schluß des Jahres ein Kaſſen⸗ 
beſtand von 5005 Mark vorhanden war. Die Vor⸗ 
1 el! ergab die Wiederwahl des bisherigen 
Vorſtandes. Der Vorſtand beſteht gegenwärtig aus 
folgenden Herren: Kommerzienrat Münſterberg, 
Juſtizrat Keruth, Kaufmann Hardtmann, Redak⸗ 
teur Dr. Bean Kaufmann von Kolkow, ſämt⸗ 
lich aus Danzig, Juſtizrat Aron⸗Elbing, Juſtizrat 
Aronſohn⸗Thorn, Kommerzienrat Dietrich⸗Thorn, 
Rittergutsbeſitzer Dommes⸗Mortſchin. Inſpektor 
fester Kelter e Schloſſer Heinrich⸗Danzig, Pro⸗ 
eſſor Krüger⸗Marienburg N Landshut⸗ 
Neumark, Rechtsanwalt Lewin⸗Dt. Eylau, buch. 
bindermeiſter San e Obuch⸗ 
Graudenz. Bankinhaber Obuch⸗Mewe. Rentier 
Schahnasjan⸗Danzig, Oberpoſtaſſiſtent a. D. Schlich⸗ 
ting=Zoppot, Fabrikbeſitzer Toerckler⸗Oliva, Direktor 
Jalie Dangig, Juſtizrat Hirſch⸗Schwetz. Tiſchler 

immermann⸗Elbing. Der Vorſtand wurde ermäch⸗ 
tigt, anſtelle zweier aus geihäftlicden Gründen eine 

iederwahl ablehnender Mitglieder Erſatz zu 
wählen. — Hierauf E die Verſammlung ein⸗ 
ſtimmig den Anſchluß des Verbandes an die fort: 
ſcheittliche Volkspartei. Parteiſetretär Kreil 
ſprach ſodann über die bevorſtehende Landtagswahl. 

Am Nachmittag hielt die fortſchrittliche Volks⸗ 


E lichen Dank 


— 


ferinnen der Frauenhilfe in der Krankenpflege, parlei eine öſſentliche volitiſche Verſammlung ab. 


lege und auf verſchiedenen neueren Ar⸗ 


Die Verſammlung leitete der Vorſitzer des liberalen 
Vereins zu Elbing, Juſtizrat Aron, der nach 
kurzer Begrüßung dem bekannten fortſchrittlichen 
Landtagsabgeordneten Geheimen Juſtizrat Caſſel 
das Wort erteilte, welcher in über 1% jtündiger 
Rede die „demokratiſche Weltanſchauung und ſeine 
Anſicht über die politiſche Lage“ ſich verbreitete. 
Zur Fleiſchteuerung bemerkte Herr Caſſel u. a.: Die 
deutſche Landwirtſchaft ijt nicht mehr imſtande, das 
erforderliche Fleiſch produzieren und zu ange⸗ 
meſſenen Preiſen abgeben zu können. Wir ſind auf 
ie Einfuhr angewieſen. Redner ſieht in der Ein⸗ 
fuhr von Fleiſch in gefrorenem Zuſtande aus Argen⸗ 
tinien das einzige Mittel zur dauernden Behebung 
der Fleiſchnot. „Wir find keine Feinde der Land⸗ 
wirtſchaft, ſondern wollen, daß der kernige Bauer 
auf der Scholle heimiſch bleibt. Wir find der Übers 
zeugung, daß es nicht möglich iſt, die Schutzzölle 
auf einmal zu beſeitigen. Bei Einfuhr von Schlacht⸗ 
vieh muß und kann die größte Vorſicht zur Ver⸗ 
hütung von Seuchen obwalten.“ Redner wünſchte 
dann, daß bei den bevorſtehenden Landtagswahlen 
auch in Weſtpreußen die Freiſinnigen Hand in 
Hand mit den anderen Liberalen gehen möchten. 
Eine beſondere Stellung gegenüber anderen libe⸗ 
ralen Parteien verlangt der Freiſinn nicht, will 
aber gebührend gewürdigt und beachter werden, 
Redner forderte dann auf, für den künftigen Wahl⸗ 
kampf Mittel zu ſammeln. — Reichstagsabgeord⸗ 
neter Klempnermeiſter Bartſchat⸗Königsberg 
forderte in ſeinem Referat über „Handwerkerfragen 
und Mittelſtandspolitik“ einen verſtärkten Einfluß 
der Bürger auf politiſchem Gebiete. Von konſer⸗ 
vativer Seite ſei behauptet, daß Liberale keine 
Freunde des Mittelſtandes wären und daß die 
Konſervativen allein die Intereſſen des ittel⸗ 
ſtandes vertreten. Das Gegenteil ift der Fall. 
Gerade die liberale Partei trete warm für den 
Mittelſtand ein. Den Nachweis für dieſe Behaup⸗ 
tungen ließ der Redner in den weiteren Aus⸗ 
führungen vermiſſen. 


Der neue Erzbiſchof von Köln. 

Abt Fidelis von Maria Laach, Freier 
von Stotzingen auf Steißlingen, ein Badener, 
jol zum Erzbiſchof von Köln auserſehen fein. 
Die Stotzinger find am Bodenſee anſäſſig und 
mit dem ſtreng katholiſchen Haus der württem⸗ 
bergiſchen Ständeherren Grafen von Rechberg 


und Rothenlöwen nahe verwandt. Die Mut⸗ 
ter und die Gemahlin des jetzigen Familien⸗ 
chefs, der Vizepräſident des Kölner Katholiken⸗ 
tages war, ſind Gräfinnen von Rechberg. Der 
Abt iſt der Vierte unter ſieben Geſchwiſtern, 
von denen auch eine Schweſter ins Kloſter ge⸗ 
gangen ift. Schon im Jahre 1801, als der 
kaum 30 jährige Pater Fidelis zum Abt und 
Nachfolger des Biſchofs Benzler gewählt wurde, 


t hieß es, daß dieſer Geiſtliche zu Höherem be⸗ 


ſtimmt und die Laacher Abtei nur ein Durch⸗ 
gangspoſten für ihn ſei. 
— — ͤ—U„—— — 


Das Gladbacher Bombenattentat 


vor Gericht. 
Gladbach, 1. Oktober. 

Im Dezember vorigen Jahres erregte es hier 
ungeheures Auffehen, als bekannt wurde, daß 
gegen drei höhere Juſtizbeamte ein Bombenatten⸗ 
tat verſucht worden 15 Es handelte ſich um den 
erſten Staatsanwalt Mantell, der lange Jahre hin⸗ 
durch als Staatsanwaltſchaftsrat am hieſigen Lands 
gericht beſchäftigt war; der großen Offentlichkeit 
wurde er bekannt als Vertreter der Ant age in den 
großen Treberprozeſſen, in den Prozeſſen gegen Ros 
mulo Echtermeyer und in dem Eſſener Meineids⸗ 
proseh egen die Bergleute Schröder und Genoſſen, 
der elnunllich wiederaufgenommen wurde und 
mit der Freiſprechung der Angeklagten geendigt 
hat. Aus dieſem Moment heraus Ne man zus 
nächſt, daß das Attentat einen politiſchen Hinter⸗ 
grund habe; dieſer Verdacht get ſich aber nicht bes 
ſtätigt. Die beiden anderen Perſönlichkeiten gegen 
die das Attentat geplant war, waren der Staats⸗ 
anwalt Burchard und der Landgerichtsdirektor 
Paukſch. Die drei genannten Herren erhielten am 
Abend des 8. Dezember mit der Poſt zugeſtellt je 
eine Rolle von etwa 25 Zentimeter Länge und 
Zentimeter Durchmeſſer, die als Muſter oine Wer 
aufgegeben war. Von bisher noch unbekannter 
Seite war nun den drei genannten Herren die 
Warnung zugegangen ſie ſollten ſich in Acht nehe 
men, denn ihr 1905 Stündlein ſei gekommen. Aus 
dieſem Grunde ſchöpften ſie Verdacht gegen die ver⸗ 
dächtige Poſtſendung, die fie nicht erwarteten und 
ließen die Rollen durch Sachverſtändige öffnen. Die 


Anterſuchung durch Sachverſtändige ergab, daß jede 
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Rolle etwa 100 Gramm Sprengpulver und 50 
Gramm Meſſing und Bleiſtücke enthielt. Außer⸗ 
dem barg jede Rolle einen Zünder, der in geſchickter 
Weiſe mit der Schnur verbunden war, welche das 


Einwickelpapier zuſammenhielt. Der Abſender 
hatte geglaubt, daß die Adreſſanten verſuchen wür⸗ 


den, die Rolle durch Aufziehen der Schnur zu öff⸗ 


* 
+ 
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nen und daß fie dadurch das Pulver durch Zer- 
reißen der Zündſchnur zur Exploſion bringen wür⸗ 
den. Die Behörde bemühte ſich zunächſt, Durch Ver⸗ 
gleichung der Aufſchriften auf den Rollen auf die 
Spur des Täters zu kommen und es glückte ihr ver⸗ 
hältnismäßig raſch. Schon am nächſten Tage wurde 
der Kaufmann Friedrich Pritzſche unter dem Ver⸗ 
dacht der Täterſchaft verhaftet. Der Verdächtige 
betrieb längere Zeit eine Papierhülſenfabrik, die 
aber in der letzten Zeit nicht beſonders florierte. 
Er geriet mit ſeinen Lieferanten in Differenzen, 
die ſchließlich zu gerichtlichen Klagen führten. Im 
Verlaufe dieſer gerichtlichen Austragungen wurde 
Pritziche zu einem Cide gezwungen, und dieſen Eid 
pr er in fahrläſſiger Weiſe falſch geleiſtet haben. 
nfolgedeſſen wurde gegen ihn ein Verfahren er- 
öffnet. Nach ſeiner Verurteilung warf Pritzſche 
einen glühenden Haß gegen die Richter, die gegen 
ihn verhandelt hatten, und dieſer Haß verdichtete 
ich bei dem anſcheinend nicht ganz normalen 

anne zu der Abſicht, ſie durch das Bombenatten⸗ 
tat aus der Welt zu ſchaffen. Auf die Aufforderung 
der Polizeibehörde, es möchten ſich alle Perſonen 
melden, die verdächtige Perſonen am Poſtamt ge⸗ 
ſehen hätten, bezeichneten verſchiedene Leute Prig- 
ſche als den, der ſich in vorſichtiger Haltung mit 
den drei Rollen dem Poſtamt genähert hätte. Bei 
einer Durchſuchung ſeiner Wohnung wurden dann 
Papierreſte gefunden, die mit dem Rollenpapier 
ihrer Herſtellungsart nach identiſch waren. 

Zu der Verhandlung vor dem hiefigen Schwur⸗ 
gericht ſind über 100 Zeugen geladen. Die Anklage 
lautet auf Verbrechen gegen das Sprengſtoffgeſetz. 
Der Angeklagte iſt wiederholt, darunter wegen Be⸗ 
truges, vorbeſtraft. Sein Vater lebt noch und iſt 
Rittmeiſter a. D. 


Das Verfahren gegen Pritzſche iſt ſchon einmal 
vor dem Schwurgericht zur Erörterung gelangt, 
mußte damals aber abgebrochen und vertagt wer⸗ 
den. In der erſten Verhandlung war bereits eine 
Reihe von Zeugen und mehrere Sachverſtändige 
vernommen worden. Als wichtiges Belaſtungs⸗ 
moment gegen den Angeklagten wurde ein 

ingerabdruck in dem noch nicht getrockneten 

leiſter der Papierrollen betrachtet. Der Sachver⸗ 
ſtändige, der hierfür in Frage kam, erklärte da- 
mals, daß er in ſo kurzer Zeit, ein abſchließendes 
Gutachten darüber, ob der Fingerabdruck vom An⸗ 
geklagten herſtamme, nicht abgeben könne, ſodaß 
alſo der Prozeß vertagt werden mußte. 


Auch in der erneuten Verhandlung blieb der 
Angeklagte der jetzt 43 Jahre alt iſt, dabei, 
daß er völlig unſchuldig unter Anklage geſtellt wor⸗ 
den ift. Der Vorſitzer ging e mit dem 
Angeklagten die Anklage durch und ſchilderte dabei 
eingehend die Konſtruktion der Holzrollen. Wenn 
durch die Zünder die Exploſion herbeigeführt wor⸗ 
den wäre, ſo wäre die Wirkung eine furchtbare ge⸗ 
weſen, denn das Gas des entzündeten Schießpulvers 
hätte einen Druck von 27 Litern ausgeübt. Der 
Porſitzer konſtatierte weiter, daß der Angeklagte bei 
ſeinem Aufenthalt im Gefängnis verſchiedentlich 
mit der Gefängnisverwaltung und der Staatsan⸗ 
waltſchaft in Konflikt geraten iſt, weil er dieſe zu 
beſchwindeln verſuchte. Der Angeklagte er 


= wibert aber hierauf, daß er deshalb noch lange 
keinen Sap auj die drei Juſtizbeamten habe. — An 
einer der 


apierrollen war ein Zettel befeſtigt, auf 
dem die Worte ſtanden: Das iſt der Dank für die 
drei Jahre 3!“ Der Buchſtabe „3“ jol wahrſchein⸗ 
lich Zuchthaus bedeuten; der Angeklagte hat aber 
eine Zuchthausſtrafe bisher noch nicht erlitten. Der 
Vorfſitzer hält dem Angeklagten dann die an- 
deren Verdachtsgründe vor, die gegen ihn ſprächen. 
So iſt Papier von der gleichen Sorte, wie das zur 
Herſtellung der Rollen verwandte, bei ihm ge⸗ 
unden worden, ebenſo Reſte von Bindfaden. 

eiter wird dem Angeklagten vorgehalten, daß 
n verſchiedene Zeugen zur fraglichen Zeit vor dem 

oſtamte geſehen hätten, was er aber beſtreitet. 
Auch die anderen belaſtenden Momente ſucht er in 
harmloſer Weiſe zu erklären, ſo die Tatſache, daß 
er einen Ofen eine hete in welchem ſich Heft⸗ 
zwecken von demſelben Metall befanden, wie die in 


den Rollen befindlichen, die bei der Exploſion her⸗ 


ausgeſchleudert werden ſollten. Zumteil ſucht der 
Angeklagte die belaſtenden Ausſagen der Zeugen 
auf Haß gegen ihn zurückzuführen. 


wurde getötet, 
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Zur Mobilmachung der Balkantruppen. 


Wenn es nun doch zum Kriege zwiſchen den 
Balkanſtaaten und der Türkei kommen jollte, 
ſo wird dies der intereſſanteſte Waffengang 
ſeit vielen Jahrzehnten werden. Die Truppen, 
die hier aufeinanderſtoßen, gehören den ver⸗ 
ſchiedenſten Nationen und Religionen an, und 
demgemäß würde auch ihre Kampfweiſe ver⸗ 
ſchieden ſein. Die ſerbiſchen und bulgariſchen 


Truppen ſind völlig nach weſteuropäiſchem 


Muſter ausgebildet. Nicht ganz kann man dies 
von den Montenegrinern und Griechen behaup⸗ 
ten, die hauptſächlich auf den durch das Ge⸗ 
lände ihrer Heimat bedingten Guerilla⸗ und 
Gebirgskrieg eingeübt ſind. Bei den Türken 


it die aus den europäiſchen Gebietsteilen und 
den Küſtengegenden Kleinaſiens ausgehobene 
Infanterie durch deutſche Inſtruktionsoffiziere, 


wirbelt und riß Dutzende 


einige Fugen, ſodaß Hilfsmannſchaften nebft 
zwei Zügen Feuerwehr herangezogen werden 
mußten. Eine Gefahr für die Halle und das 
in der Halle untergebrachte Luftſchiff „Hanja“ 
beſteht jedoch nicht. — Wie aus Anklam 
berichtet wird, iſt durch den Sturm ein ſchwe⸗ 
rer Eiſenbahnunfall verurſacht worden. 
Ein Kleinbahnzug fuhr Dienstag Abend zwi⸗ 
ſchen Schwerinsburg und Löwitz gegen eine 
vom Sturm auf die Schienen geworfene 
Pappel und entgleiſte. Der Zugführer wurde 
von der Maſchine geſchleudert und ſofort ge⸗ 
tötet, der Heizer zwiſchen Maſchine und 
Baumſtamm eingeklemmt und ſtark verbrüht. 
Vier Stunden mußte der Bedauernswerte 
aushalten, ehe er befreit werden konnte. An 
feinem Aufkommen wird gezweifelt. — Aus 
Brüffel wird gemeldet, daß am Dienstag 
die telephoniſche Verbindung mit Deutſchland 
durch einen ungewöhnlich heftigen Wirbelſturm, 
der ganz Belgien durchzog, geſtört wurde. 
Überall ſind die auf dem Wege des Zyklons 
angerichteten Verwüſtungen ſehr ſchwer. In 
dem herrlichen Park von Brüſſel ſind eine 
große Zahl der alten, prächtigen Bäume 
niedergebrochen. Das Zinkdach des Luxem⸗ 
burger Bahnhofs wurde durch die Luft ge 
von elektriſchen 
Drähten herab. 

( Familiendrama.) Der frühere 
Gutsbeſitzer Lemcke in Neuſtrelitz ſchnitt aus 


Nahrungsſorgen feinem Kinde die Pulsadern 


auf, zertrümmerte ſeiner Frau mit einem 
Hammer den Schädel und verſuchte ſich dann 
zu erhängen. Hierzu fehlte ihm aber der 
nötige Mut. Er wurde verhaftet. 

(Exploſion in einer Apotheke.) 
Der Apotheker Nowak in Krakau hantierte ſo 
unvorſichtig mit Licht, daß die offene Flamme 
den Benzinvorrat entzündete. Bei der fol⸗ 
genden Exploſion wurde der Apothekenbeſitzer 
ſchwer verletzt. Er ſtarb bald darauf. 

(Der Prophet ſeines Todes.) In 
dem Dörfchen Stachau im Böhmerwald ſtarb 
unlängſt der Kaufmann J. Stach an Tuber 
kuloſe. Am 16. v. Mts. ſandte er zu dem 
Schreiner und ſagte zu ihm: Morgen um 
½9 Uhr werde ich ſterben. Da halt du 
12 Kronen und bereite mir den Sarg.“ 
Hierauf traf er, ſo erzählt das „Neue Wie⸗ 
ner Tageblatt“, noch andere Anordnungen 
inbezug auf das Leichenbegängnis. Dann 
ließ er eine Flaſche Bockbier holen, leerte ſie 
und ſprach mit der Umgebung von ſeinem 
Tode. Am nächſten Morgen ließ er ſich 


insbeſondere Feldmarſchall von der Coltz, zu einen ſtarken Kaffee kochen; hierauf nahm er 
einer vorzüglich geſchulten Truppe ausgebildet in humoriſtiſcher Weiſe Abſchied von feinen 


worden. 


Elemente der Wüſte, zumteil auf prachtvollem 
Pferdematerial und in maleriſchen, mannig⸗ 
faltigen Uniformen. Daß aber diefe Reiter 
jahr achtunggebietende Gegner ſind, zeigt die 
zähe, todesmutige Verteidigung von Tripolis 
durch die Araber. 


Maunigfaltiges. 

(Heftige Stürme) haben im Rhein⸗ 
land und in Weſtfalen ſchwere Schäden 
angerichtet. Im Telephonnetz ſind erhebliche 
Störungen eingetreten. — Im Duisburger 
Stadtteil Laar ſtürzte ein vom Sturm umge⸗ 
wehter Kamin einer Kleinkinder-Bewahranſtalt 
durch das Glasdach in die Klaſſe. Ein Kind 
vier ſchwer verletzt. 


— Bei 


dem Dienstag früh in Köln herrſchenden 


Sturm trieb ins der kleinen Dampfboote, die 
den Verkehr zwiſchen dem Kölner Hafen und 
Deutz vermitteln, gegen die Schiffsbrücke. 


Drei Perſonen fielen dabei in den Rhein. 


Die reguläre türkiſche Kavallerie Leuten, wandte fih um, als ob er ſchlafen 
aber enthält, wie unſer Bild zeigt, noch vielfach wollte, und ſchlummerte 


auf ewig ein. Es 
war gerade ½9 Uhr. ee 

(Seeſturmſchaden.) Durch das ſtür⸗ 
miſche Wetter der letzten Tage wurde an der 
portugieſiſchen Küſte ein portugieſiſches, ein 
ſpaniſches und ein anderes ausländiſches Se⸗ 
gelſchiff zum Stranden gebracht. Acht Fi⸗ 
ſcherboote ſind geſunken. 

(Verurteilung eines ruſſiſchen 
Generals.) General Uchatſch Ogorowitſch, 
der wegen Unterſchlagungen und Erpreſſungen 
während des ruſſiſch⸗japaniſchen Krieges unter 
Anklage ſtand, wurde vom Petersburger 
Militärgericht zum Verluſt des Adels, aller 


Zwei von ihnen find ertrunken. — In Ränge, Orden und zu dreieinhalb Jahren 


der Umgebung Hamburgs richtete 


der | Arreſtantenkompagnie ſowie zur Zahlung von 


geradezu orfanartige Sturm mancherlei Schäden etwa 340 000 Mark verurteilt. 


an. 


Senftenherger 


Am Dad) der Luftſchiffhalle löſten ſich 


Fort mit den alten Heizmaterialien, 
welche riechen, russen, schlacken u. nach 
stürmischer Wärmeabgabe keine Be- 
haglichkeit zurücklassen. Eine gleich- 
mässige, angenehme u. dauernde Durch- 
wärmung von Zimmer und Küche ohne 
Rauch, ohne Russ gewährleistet Ihnen 
für billiges Geld nur die Verwendung von 


Geringe Asche, garkeine Schlackenrück- 
stände, volle Ausnutzung des hohen 
Heizwertes, sparsaner Verbrauch, leich- 
te Kontrolle des täglichen Bedarfs- 
quantums, sauhere Handhabung und 
bequeme Aufbewahrung. 
Senftenberger Braunkohlen-Briketts sind in allen 


besseren Kohlenhandlungen erhältlich. Auf Wunsch 
weist Bezugsquelle an jedem. Platze nach das 


‚Brikettsyndikat. Berlin NW. 7. , 


Braunkohlen-Briketts, 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 
Hierdurch werden die Wohnungen 
der im Stadtkreiſe Thorn angeſtellten 
Bezirksſchornſteinfegermeiſter zur 
Kenntnis der beteiligten Herren Haus⸗ 
beſitzer gebracht: ee 
Kehrbezirk I, Innenſtadt nördlich, 
Bezirksſchornſteinfegermeiſter Theo- 
dor Fucks, Bäckerſtr. 43; 
Kehrbezirk II, Innenſtadt ſüdlich, 
Jakobsvorſtadt und Hauptbahnhof, 
Bezirksſchornſteinfegermeiſter Albert 
emke, Mauerſtraße 32; 
Kehrbezirk III, Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, Bezirksſchornſteinfegermeiſter 
Felix Morenz, Grabenſtraße 38; 
Kehrbezirk IV, Mocker und Culmer 
Vorſtadt, Bezirksſchornſteinfegermei⸗ 
ſter Ernst Greth, Lindenſtr. 5. 
Thorn den 28. September 1912. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zoll-Kup. k! —— 


= Klee- == 
Dreschmaschinen 


für Dampf betrieb. 
Deutsches Fabrikat von höchster Voll- 
kommenheit und Leistungsfähigkeit mit 
kompletter Reinigung für marktfertige 
Ware baut als langjährige Spezialität 


"apresen opnonaf i 
ee "moßnnänmaysinapgez osonu y 


boschicktoa Ausstellungen. 


Er 
15 


Breslau 3, Freiburger Stras 


Los nur 1/2 Markl! 


e 42 


Sine Überfahrt, 


5 Ziehung am 12, Oktober 2 
2 — j) dJ W If | N if N | I r Schneidemühler 
Weit: W Die umsichtige Hausfrau kommt durch die teuren Zeiten aF TE = 0 t 8 i arel ungs- IN f ag H Automobil- und Pferde- 
1 È am besten hinweg, wenn sie zum Waschen der Wäsche das gegr. 1903, für die Einj.-Freiw.-,Fähnrichs-‚Seekadett.-, © tt B ; 
Likör⸗ 5 Í bekannte „Sapon“-Waschextrakt gebraucht. — Das Waschen Primaner- u, Abiturienten-Prüfung, sowie zum Eintritt © @ ri® 1 
Bi s R kostet dann in der Tat um die Hälfte weniger. Man schont in die Sekunda einer höher. Lehranstalt. Streng geregeltes 3302 Gewinne i. Werte v. Mark 
ter- 2 e Wäsche und spart enorm an Zeit, Arbeitskraft und § Pensionat. Halbjährl. Gymnasial- u. Regalgymnasial- bezw. | 
Selters- An Brennmaterial. „Sapon“-Waschextrakt in jedem Laden X Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. = Bisher A 
ſowie alle and. Druckſ. © erhältlich. 1 Pfd.-Paket nur 3 Pfg. 1/2 Pfd. 15 Pfg. bestanden 586 pouas 74 Abiturienten < 1.Hauptgew.: 1 Automobil Wert M. “4 


fertigt ſchnell und billig 
Lihogr. Anſtalt 
A. Wagner, 
Heiligegeiſtſtraße 10, 
Telephon 550. 


Chem. Fabr. „ERGASTA“, Pr.-Stargard. 


e darunter 10 Damen, 1 Steuersupernumerar, 30 für O, 77 für; 
—. — ui, Ss für S I, 18 die Extraneer-Schlussprüf, eines Pro- 
gymnasiums, Realprogymnasiums, odteiner Realschule, 78 Ein- 
jährige, 158 für 1,49 für O III, 10 für III, 5fürIVu.1 Fähnrich. 
Seit 1911 auch Damenkurse für die Primaner- und 


‚Besondere Abiturienienprüfung. f 


4912 bestanden bisher 79 Prüft., darunter 18 Abiturienten 9 
(unter ihnens Damen), 30 Primaner, 13 Obersekundaner, f 
11 Untersekundaner und 21 Einjährige. $ 


Prospekt. Telephon Nr. 11687. 


15000 


2 Hauptgew.: 1 Viererzug Wert M. A 


1000 


` 11 Lose aus A 
Lose a 50 pl. vers oM 1 
„ Tausenden a 
Porto u. Liste 30 Pf. extra durch 


das General-Debit Er, 


Die Tuch- und Teppichhandlung 
Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt 23. Fernsprecher 91. 
© © empfiehlt in grosser, moderner Auswahl: ® 9 


Teppiche, Vorlagen, Läufer, 


Damen⸗ und Kinder: = 
kleider 


werden ſauber und billig angefertigt. Bouele P Amikationen a 
if Tapestry-, Velour-, Haargarn, ouclé-, erser-Imitationen. F ö er 
A ee Japanmatten, Linoleum für Wohn- u. Speisezimmer, o Wo i i 
D E Bureaus, Korridore, Treppenhäuser. Berlin W. 8, Friedrichstr. 193 r 

1 mo U 2 sowie alle durch Plakate È. 


D kenntlichen Verkaufsstell. 


J. J. Wendisch Nachf, 


ahrten 4 
sah Haus- und Toilette-Seifen-Fabrik, 


auf jede Entfernung unternimmt in mo» 
dernſten Luxusautomobilen bei mäßigſter 


A 


Tapeten! 


Preisberechnung 7 
Th. Gesicki, 


Thorus älieſtes und größtes Spezial 
geſchüft dieſer Brauche, 
Toppernikusſtr. 30 u. Grabenſtr. 20. 


————— beedre 


Eßkarkoffeln, 


t 
„Induftrie“, 


pro Bentner 2,30 Mk., 


dat abzugeden 


Weier, Wieſentha 


det Gramtſchen. s 


Größter 
Komfort 
Billigſtes Licht der Gegen 


& übte 


Nell 


Grübte Bequemliteit! 
‚Größte Sparfamleit! 
Bräßte Vielseitigkeit! 


art! 


Thorn, Altstädt. Markt 33, 
empfiehlt ihre Spezialseifen: 


Elfenbein -Seife Weichsel - Königin - Seife 
Warta-Seife i ii 
Terpent.-Salmiak-Kernseife Aromatische Haushalt-Seife 


Feinste Te 


"Weisse Wachs - Kern - Seife 


rpentin-Schmier-Seife. 
Sämtliche Seifen 


garantiert rein, daher sparsam im Gebrauch und unschädlich für die 


Wäsche. 


In allen besseren Geschäften am Platze erhältlich, 


Man achte bei Einkauf, dass jeder Karton u. jedes Stück die Firma trä gt. 


Naturell⸗Tapeten von 10 Pf. an 
Gold⸗Tapeten 7 a 
in den ſchönſten und neueſten Muftern. 
Man verlange koſtenfrei Muſterbuch Nr. 260 
Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


chönes 


Ak Jof 


„it verkäuflich in 
Domäne Steinau hei Tauer. 


Yorddeutsche Creditanstalt Sorgfältigste und billigste Ausführung 


iei Bekanntmachung. ll nean Gartenliadl-velellill | nur => 
Ri ur Unterzeichnete Glaſereiinhaber ſehen fih genötigt, infolge er⸗ 5 Ak a auher bem Haufe 
F z «| Grohe Wallberausſteln g e 


. Kuabenbekleidung glaſung von Neubauten, Reparaturen ſowie Einrahmung von Bildern i n der Aula der Gem erbefchule, Euupfehle mid als duet 
Fe ns Modelle, Anfichten, Pläne, Skizzen und Ent. Wine Bartel, € 


N Herren⸗ Hüte erhöhen, würfe von bereits beſtehenden Gartenſtädten. unsers, Weber -f 


In unſerem Hauſe, Baderſtr. 21, iſt 
s Statiſtiſche Tabellen. 2 
in neueften Formen von 2. 00 Mk. an. was wir it unſer geehrten Kundſchaft gefl. mitteilen. ftifch 


Geöffnet täglich 10—1 und 4—7 Uhr. TRE 
1 a um Dik. Die Mitg lieder der Glaſer⸗Zwangs⸗ Junung Eintritt 1 e nn. 30 pfa. 1 R en, 


| & 10 1 110 entſprechend 9 po S 
Herten-BeinkIeiDEt zer m. zu Thorn. 


d. Is. zu vermieten. 


, 8. Feclendel & Sandelowsky. 


N) 1 17 3 te IE TI ST N 
Kuaben⸗Anzüge 3.00-- 8.50 M. Emil Schütze, Theodor Noetzel, Emil Hell, t ES ; 5 o G" möbi. Zimmer nebjt Kabinett zu 1 
Anfertigung nach Mai Obermeiſter. Glaſermeiſter. Bau⸗ und Kunſt⸗Glaſerei, l vermieten. Gerjteniir. 19, 1 Tr. 


unter Garantie tndellofen Sitzes zu | Bau. und Kunſt⸗Glaſerei, 
jene T. 01 Preiſen. Bildereinrahmung. 


. Karl Kern, Heinrich Held, Frau A. Malohn, 


— - = Glaſermeiſter. Glaſermeiſter. Glaſerei, 
I Technikum = l] 
m Mittweida 4 


Bau- und Kunſt⸗Glaſerei. Bilder⸗Einrahmung. 
Helmuth Kastran, Fritz Albutat, 
Direktor: Professor Holst. 
Höhere technische 1 i 


fl für Elektro- u, Maschinentechni 


Bilderrahmenfabrik. 4 Gut möbliertes Zimmer 


zu vermieten. Jakobstraße 17. 


Möbl. Zimmer zu vermieten. 
Kl. Markiſtraße 7. 2 Tr., u. vorn. 
Eine hochherrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern und reichl. Zubehör 
und eine 2: und 3⸗Zimmer⸗Wohnung 
mit a. Zubehör und Zentralheiz. z. verm. 
Zu erfr. beim Portier Wilhelmſir. 7. 


Brombergerſtr. 60 


in Thorn! 


95 Pf. Bazar 95 Pf. 


6 Elisabethstr. 6 
Wirisehallsarlikel = Apielmaren 


— — — Glaſerei, Bilder⸗Einrahmung. 


Mi 1 Sonderabteilungen 2 j E >; 

i ; ö a e t an W. Spi Ansichtsartikel o Hale pee. Tof 

5 eee Jahrestroquen z ‚SD Köpenid, Unerreicht an Geschmack, Auswahl, Qualität Baugeſchäft Fritz Kaun, 

h 1 enger . } 8 x Culmer Chauſſe 49. 
Chemihe Waſchanſtalt und Färberel. Jedes fuck 90 Pf. Pie Stuck, Serricaftlice | 
Spa 10 155 amt 25 0 a. Annahmen in Thorn bei Täglich Eingang von Neuheiten i zohnung | 


A. Böhm, Brückenſtr., Telephon 397, 
N. Monts, Mellienſtr. 95, 1. 


3 Zimmer, Badeſtube, Entree, Küche 26., 
bisher von Herrn Art.⸗Maſor Schulis 
bewohnt, wegen Verlegung von ſogleich 
zu vermieten; auf Wunſch Pferdeſtall 
für 2 Pferde. 

—R. Schultz, $eiedeichiirahe 6, 


Rose & N iklas, 


Culmerſtraße 26. — Nähe des Theaters. 


Nepfel, 


. 


— und andere Tafeläpfel,. 


Zentner 10 Mark, 


t abzugeben 


Otto Blum, Guts beſtzer, 


i N 5 Wohnung, i 

parmane, Y immer, 5 1 0 Be ubehör, vom 

Bentner 14 Mark, AL al Handschuhe > er Grandenzerftr 81. 
gende, F. Menzel posentzsse) J Ziumner⸗Wohuung 


Breitestr. 40 
Cravatten) 


Fischer 8 | Nickel 


Steilin Danzig Tilsit tilsit 


billig zu vermieten u. fofort zu beziehen. 
Goßlerftr. 65. Ecke Lindens, Graudenzerſtr. 


Wohnung, 


2. Etage, 4 Zimmer, Gas und reichl. Zu b., 
ſofort zu vermieten Hoſſtraße 3. 


| ISten Wohnung, 


Katharinenſtr. 4, 
im 8. Stock des Hojquergebäudes 
von 4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube 
und Zubehör für 400 M. jährlich an 
ruhige Bewohner zu vermieten. 


= 6. Dombrowsti”" Bucdendere, A 
7 | 
L-3immer-Hopnung, f 


3. Etage, zu vermieten 


Neuſtädtiſcher Markt 2. 


m“ 


IM Wu 


Wir an ere 


la Ieinsies nad 


in Schüsseln und Gebind: 


ia Saas Arg 


in Broten und Schüsseln. 
Angebote und Muster auf Wunsch. 
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